E Minijters wird gezweifelt. Der Täter, ein 


í 
0 
| 
1 


Sezugspreis: ofthe 
Geſchäftsſtelle und den 


Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.30 z}, Unter Stre un an 

und öbriges Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 
Gewalt, Betriebsſtörung ober Arbeitsniederlegung beſtebt kein 
achlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſ 


6z, Deutſchland 
0.26 =i A am 
Anſpruch auf 


daktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung bed Poſener 
wierzyniecka 6, zu richten. — Fernſprecher 6105, 68 

Poznan Nr. 200 283 (Co 

Drukarnia i Wobawnictwo Poznan). Voſtſchecktonto in Deutſchland: Breslau Nr. 


znan. Poſtſcheckkonto in Polen 


73. Jahrgang 


un o (Polen und Danzic) 
usgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.40 ul, Provinz in der 


4 > 


459 l. Boten Stadt in der 
d in Polen und Danzig 
es. — Re 
Tageblattes“, Poznan, 
75. Telegrammanſchri t: Tage; 
neo p. Akc., 

6184 


Pofener Tageblatt 


Poznan 


Sbonntag, IT. Juni 1934 


es. — 
P oznan, 8 
Kosmos Sp. 3 e. 5. Boznah). Gerichts · und 


4 


Einzelpreis ZO gr 


er Mirſtrekerzette 15 g: den 
Deutſchland und übriges Ausland 
ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


— führ 100 gr. — 
Br fir bie * 
ernommen. — Keine 8 r Fehler infolge 
nſchrift für Ange genaufträge: 
. 4 Gin ie: Bete 92. 188 108 
n 2 s 
Erfüllungsort auch für Bablungen Bonat. 


fir. 134 


Innenminiſter Pieracki 
ermordet 


Warſchau, 15. Juni. Am 15.30 Uhr wur⸗ 
den auf den polniſchen Innenminiſter Pie⸗ 
racki in dem Augenblick, als er das Haus 
Nr. 3 in der Folſal⸗Straße betreten wollte, 
von einem Attentäter drei Schüſſe abgegeben. 
Innenminiſter Pieracki wurde am Kopf 
ſchwer verletzt. 

Der verbrecheriſche Anſchlag ſpielte ſich 
folgendermaßen ab. Als der Miniſter das 
Haustor öffnete, trat ein junger Mann von 
hinten an ihn heran und gab aus einem 
Revolver drei Schüſſe ab. Zwei Schüſſe 
trafen den Miniſter am Hinterkopf ſo ſchwer, 
daß er bewußtlos in das Lazarett 
in der Nähe des Ujazdowfki⸗Parks überführt 
werden mußte. An dem Aufkommen des 


Heiner, ſchmächtiger, junger Mann, der 
einen engliſch geſchnittenen Schnurrbart trug, 
mit Sportanzug und eine Radfahrermütze 
bekleidet war, ergriff unmittelbar nach Ab⸗ 
gabe der Schüſſe die Flucht und konnte noch 
nicht feſtgenommen werden; die Polizei iſt 
ihm aber auf der Spur. Auf der Flucht 
hat der Täter einen ihn verfolgenden Polis 
k eamien durch einen Revolverſchuß ver⸗ 


Innenminiſter Pieracki, der im Jahre 
1895 geboren wurde, war einer der hervor⸗ 
N 1. biago des Regierungsblocks 
und gehörte zu dem engſten Kreis um Mar⸗ 
ſchall Pitſudſti, zu der jog. Oberſten⸗Gruppe. 
Als ehemaliger Subalternoffizier erlangte er 
ei den Militärgrad eines Oberſten 
im polniſchen Generalſtab. Seit mehreren 
Jahren ört der ermordete Miniſter als 
aktives Mitglied der Regierung als Innen⸗ 
miniſter und vorher als Vizeminiſter an. 


Warſchau, 15. Juni. Wie die polniſche 


l e e aa amtlich mitteilt, iff der 
polniſche Innenminſter im llapdowffi-Aran. 


kenhaus feinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


der Mörder noch nicht gefaßt 


Warſchau, 16. Juni. Die Nachricht, daß der 
Mörder des Innenminiſters Pieracki bereits 
verhaftet worden ſei, wird von den amtlichen 
Stellen noch nicht beſtätigt. Sie dürfte darauf 
zurückzuführen ſein, daß in einem Hauſe der 
Okolnitſtraße der Mantel und der Hut des 
Täters gefunden wurden. Es ijt feſtgeſtellt, daß 
der Täter, der nach dem Anſchlag flüchtete, ſich 
bald in dem genannten Haufe ſeines Mantels 
entledigt hat. Das Innenminiſterium hat eine 
genaue Perſonenbeſchreibung des Täters ver- 
öffentlicht, in der auf den Umſtand ausdrücklich 
ingewieſen wird, daß der Täter, um die Ver⸗ 
ng zu erſchweren, jeinen Mantel und Hut 
fortgeworſen hat. 


Trauerlundgebungen 


Im Zuſammenhang mit dem Anſchlag auf 
Innenminiſter Pieracki fanden in den Abend⸗ 
ſtunden des Freitags Proteſtkundgebungen des 
Pilſudſki⸗Strzelec und der Junglegion ſtatt. Die 
jungen Leute zogen durch die Straßen, ſangen 
das Lied der „Erſten Brigade“ und forderten 
in den Kaffee⸗ und Gaſthäuſern zum Zeichen der 
Trauer die Einſtellung muſikaliſcher Darbietun⸗ 
gen. Auch die Lichtſpielhäuſer wurden zum 
Teil geſchloſſen. Außerdem wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben in den Redaktionen der national⸗demo⸗ 
kratiſchen Blätter „Gazeta Warſzawſta“, „ABC“ 
und „Kurjer Warſzawſti“ zertrümmert. Auch 
aus anderen Städten des Landes werden 
Trauerkundgebungen zu Ehren des ermordeten 
Miniſters gemeldet. 


* 


Die Nachricht von der Ermordung des 
Innenminiſters Pieracki erfüllt gleicher⸗ 
maßen mit Beſtürzung und Entrüſtung. 
Mit dem rein menſchlichen Bedauern über 
das tragiſche Sterben dieſes Mannes, deſſen 
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das Intereſſe des Reichsminiſters. 


perſönliche Liebenswürdigkeit und Lauter⸗ 
keit auch von ſeinen politiſchen Gegnern 
nicht wird beſtritten werden, miſcht ſich die 
Empörung über die Methode des politiſchen 
Mordes, die, von welchem politiſchen Stand⸗ 
ort man ſie auch ſehen mag, immer verwerf⸗ 
lich und verabſcheuenswert iſt. Seit 11% 
Jahren hat ſich in Polen kein politiſcher 
Mord an einem leitenden Staatsmann er⸗ 
eignet: Ende des Jahres 1922 wurde der 
eben gewählte Staatspräſident Po- 
lens, Profeſſor Gabriel Narutowicz, 
von dem fanatiſierten Kunſtmaler Eligjuſz 
Niewiadowſki erſchoſſen, weil er von den 
Linksparteien und den völkiſchen Minderhei⸗ 
ten zum Träger des höchſten Amtes in der 
polniſchen Republit gewählt worden war. 
Es war bisher der einzige Mord, der an 
einem aktiven Staatsmann im neuen Polen 
verübt worden iſt. 

Nun reiht ſich an dieſen Mord ein zweiter 
Mord. Noch ſteht nicht feſt, welche Hinter⸗ 

ründe dieſe unſelige Tat hat. Aber alle 
Zeichen ſcheinen doch darauf hinzudeuten, 
daß ſie mit der kürzlich verfügten 2 
der nationalraditalen Gruppen zuſammen⸗ 

ängt, in denen fih ein Teil der „jungen 
ppoſition“ aus den Reihen der National⸗ 
demokratie geſammelt hatte. 

Ob der Mord an Miniſter Pieracki irgend⸗ 
welche innerpolitiſchen Auswirkungen haben 
wird, läßt ſich noch nicht überſehen — aber 
ſolche Auswirkungen find bisher in der Ge- 
ſchichte der Staaten als Reaktion auf poli⸗ 
tiſche Gewalttaten noch nie ausgeblieben. 


güdoſlausſtellung in Breslau 


(Eigener Bericht) 


Breslau 16. Juni. Im Frühjahr 1935 wird 
in Breslau eine große Südoſtausſtellung ver⸗ 
anftaltet, an der 1 auch Polens Wirt: 
ſchaft und Induſtrie beteiligen werden. 
Darüber hinaus werden wohl ſämtliche Südoſt⸗ 
taaten Europas vertreten fein, und jhon heute 
ind alle Vorbereitungen im Gange, um die letz⸗ 


— 


ten Schwierigkeiten zu überwinden, die techniſch 
und finanzpolitiſch im Wege ſtehen. 

Mit dieſer Ausſtellung will die Stadt Bres- 
lau ihren Willen, eine lebendige Südoſtpolitit 
zu treiben, beweiſen. Damit knüpft ſie an ihre 
große hiſtoriſche Vergangenheit an, in der 
ihre Bedeutung dadurch erwarb. daß ſie der 
wichtigſte Handelsumſchlagplatz zum öſtlichen 
rate das wichtigſte Ausflugtor nach Polen 
und dem Donauraum war. ach den bisher 
vorliegenden Informationen iſt pm erwarten, 

k vor allem auch Jugoſlawien ein ſtar⸗ 
fes Intereſſe an dieſer Ausſtellung nehmen 
wird. 1 


England wird aufrüſten, 


wenn kein Abrüſtungsabkommen 
zuſtandekommt 


London, 16. Juni. Der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter Hailſham erklärte am Freitag 
abend in einer Rede in dem engliſchen Bade⸗ 
ort Torquay: „Wenn kein Abrüſtungsabkommen 
zuſtande kommt, dann muß ein gewiſſes Maß 
von Aufrüſtung eintreten, ſoweit England in 
Frage kommt. Manche Leute haben geſagt, daß 
eine vollkommene Abrüſtung die richtige Politik 
für England wäre. Ich möchte hier ganz un- 
umwunden erklären, daß ich perſönlich niemals 
einer Regierung angehören könnte, die eine 
ſolche Politit verfolgte. Um irgendwelchen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, will ich hingu- 
fügen, daß nicht ein einziger meiner Kabinetts⸗ 


ujlöjung‘ er heute eine derartige Politik unter: 


chreibt. 


Es wäre eine große Kriegsgefahr, wenn die 

Welt zu der Annahme kommen follte, daß 

England nicht mehr in der Lage oder nicht 

a willens wäre, ſich weiterhin zu ver⸗ 
teidigen. 


Er ſtimme zwar der Anſicht zu, daß unſere 
Politit nur dahin gehen ſoll, für die Verteidi⸗ 
gung Englands zu kämpfen, aber ich lehne die 
Anſchauung ab, daß man niemals auf auslän⸗ 
diſchem Boden zu kämpfen brauche, wenn Tag 
und Nacht Fliegerbomben auf das Haus eines 
engliſchen Bürgers regnen, wenn ſeine Frau 
oder Kinder getötet werden und ſein Vaterland 
in Trümmer gelegt wird. Was hätte es dann 
für einen Zweck, dieſem Bürger zu erzählen, 
daß niemals ein ausländiſcher Soldat auf eng⸗ 
liſchem Voden gekämpft habe und daß viele eng⸗ 
liſche Soldaten für ihn zu den Waffen greifen 
würden, wenn dies der Fall wäre.“ 


Dr. Goebbels in Krakau 


Krakau, 15. Juni. Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels beſichtigte unter Führung des polniſchen 
Kunſthiſtorikers Dr. Grzybowſki die wichtigſten 
der weltbekannten Kultur⸗ und Kunſt⸗ 
denkmäler der altehrwürdigen Stadt Kra⸗ 
kau. Es wurden von Dr. Goebbels und ſeinen 
Begleitern die Kathedrale am Wawel, das 
Königsſchloß am Wawel, die Franziskanerkirche, 
die alte Univerfität mit der berühmten Ja- 
gielloniſchen Bibliothet, das Nationalmuſeum, 
die Ausſtellung der orientaliſchen Teppiche und 
ſchließlich die Marienkirche beſichtigt. Nament⸗ 
lich das altehrwürdige Königsſchloß erweckte 
N Die ſach⸗ 
gemäße Führung Dr. Grzybowſtis vermittelte 
einen ſichtbaren Eindruck auf den Miniſter. Der 
Miniſter dankte dafür, daß ihm die Möglich⸗ 
feit gegeben worden fei, eine der wichtigsten 
Kulturſtätten Polens kennenzulernen und bez 
dauerte, daß die Kürze der Zeit es ihm leider 
unmöglich mache, den ſo wertvollen Einblick in 
das Kulturelle in Polen weiter zu vertiefen. 


An dieſen überaus gaſtfreundlichen Empfang 
Dr. Goebbels in Krakau ſchloß fiğ ein Emp- 
fang der deutſchen Kolonie Krafaus 
in den Räumen des Konſulats an. Dr. Goeb⸗ 
bels begrüßte die deutſche Kolonie mit einigen 
herzlichen Worten, und Konſul Schillinger 
dankte im Namen der deutſchen Kolonie für die 
Ehrung, die den hieſigen Reichsdeutſchen durch 
den Beſuch der Miniſters zuteil geworden jei. 
An dem Empfang der deutſchen Kolonie ſchloß 
ſich ein Eſſen, daß in Abweſenheit des Kra⸗ 
fauer Wojewoden vom Vizewojewoden Walicki 
gegeben wurde. 


ug 
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Auf dem Kückfluge 


Krakau, 15. Juni. Während des Eſſens, daß 
der Wojewode von Krakau gu Ehren des Reihs- 
miniſters Dr. Goebbels gab, tauſchten der pol⸗ 
niſche Vizeaußenminiſter Szembek und Miniſter 


Dr. Goebbels in herzlichem Tone gehaltene An⸗ 


ſprachen aus. 


Dr. Goebbels und ſeine Begleiter traten um 
15.30 Uhr vom Ingplab in Krakau im Groß⸗ 
flugzeug „Generalfeldmarſchall von Hindenburg“ 
den Rückflug nach Berlin über Breslau an. Zum 

bſchied waren auf dem Flugplatz u. a. er⸗ 


bet, der deutſche Geſandte von Moltke und der 
deutſche Konſul in Krakau Schillinger. Auch 
eine Abordnung der beskidenländiſchen Deut⸗ 
ſchen hatte ſich zur Begrüßung des Reichsmini⸗ 
rer eingefunden. Dr. Goebbels wurden von 
einen polniſchen Gastgebern zum Abschied Blu- 
men überreicht. Kurz vor dem Abflug gab 
N e Dr. Goebbels in Dankesworten 
an Miniſter 5 der Hoffnung Ausdruck, 
in nächſter Zeit in Berlin Vertreter der pol⸗ 
niſchen Regierung begrüßen zu können. 


Wieder in Berlin 


Berlin, 15. Juni. Reichsminiſter Dr. Goch- 
bels traf Freitag abends gegen 7 Uhr mit dem 
e cug „Generalfeldmarſchall von Hin- 
denburg” von ſeiner Reiſe nach Polen in Ber⸗ 
lin wieder ein. Der Miniſter hatte in Kralau 
das Flugzeug beſtiegen und war über Breslau 
nach der Reichshauptſtadt geflogen. Auf dem 
Flugplatz hotin ſich zu feiner Sencükung u. d. 
der polniſche Geſandte Lipjti mit Herren feiner 
Geſandtſchaft eingefunden. 


igkeit, eine in na 
Wirtſchaft fehlt Italien infolge der 
an Bodenſchätzen und 
gen geographiſchen Lage. 


Wen ein roßes Schickſal zugrunde richtet. 
iſt klein. 1 Hebbel. 


Auen 


Benedig und die große 
Politik 


I. 

Schon oft ift davon gesprochen worden, 
daß Hitler und Muſſolini in perſönliche 
Fühlung zu treten beabsichtigen, um fih über 
die ſchwebenden Fragen der großen Politil 
auszuſprechen. Erſt jetzt, und letzten Endes 
überraſchend ſchnell, iſt die Zuſammenkunf 
zuſtande gekommen. Von allen Staatsmän- 
nerbeſprechungen und Konferenzen, die wir 
in den letzten Jahren ſo reichlich erlebt haben 
ſcheint ſie uns die natürlichſte und nach Lage 
der Dinge am meiſten gerechtfertigte zu ſein. 

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und ta- 
lien hat es bis vor kurzem, weder vor dem 
Weltkriege noch nachher, irgendwelche un 
mittelbaren politiſchen und wirtſchaftlichen 
Reibungsflächen gegeben. Im Gegenteil: 
beide Länder können ſich weitgehend auf 
politiſchem wie wirtſchaftlichem Gebiet er⸗ 
gänzen. Ein an ſich deshalb natürliches Ein⸗ 
vernehmen würde beiden Mächten gegenſei⸗ 
tig bis zu einem gewiſſen Grade wirtſchaft. 
liche Unabhängigkeit durch den Austau ch 
von Rohſtoffen ſichern. Eine ſolche Unabhän⸗ 

ausgeglichene autochthone 
rmut 
infolge der ungünſti⸗ 


Diefe beiden naturgegebenen Bedingt: 
heiten haben zu allen Zeiten die italieniſche 
Politit entſcheidend beeinflußt. Die Bor- 
kriegspolitit und die Haltung Italiens wäh. 
rend des Weltkrieges, die auf deutſcher Seite 
immer etwas ſummariſch und keinesweg⸗ 
ganz richtig als „Treuloſigkeit“ bezeichne 
wurde, muß auch unter dieſem Geſichtspunkt 
geleen werden, ohne dağ dabei der alte 

genſatz zum Habsburgerreich außer acht 
zu bleiben braucht. Muſſolint mußte dieſe 
unabänderlichen Vorausſetzungen gleichfalls 
in feine Rechnung einſtellen und hat das als 
Realpolitiker von Format ſtets getan. Wenn 
er in ſeine aan ia Rechnung Deutſchland 
immer als bedeutſamen Wert eingeſetzt hat, 
ſo haben dem nie irgendwelche Gefühlsrüd- 
ſichten zugrunde gelegen. In der Politik eines 
Staates, der das geflügelte Wort vom „ſacro 
egoismo“, von der heiligen Selbſtſucht, ge: 
prägt hat, kann als Triebfeder politiſchen 
Handelns nie etwas anderes verlangen als 
das eigene Intereſſe eben dieſes Staates. 
Man kann etwas anderes ſchlechthin von kei · 
nem Staate erwarten. 

Wenn in Deutſchland vor und nach dem 
Kriege oft nach anderen Rezepten verfahren 
worden iſt, dann hat das deutſche Volk im⸗ 
mer eine teure Zeche bezahlen müſſen. Genau 
ſo verhängnisvoll, wie es bei Kriegsausbruch 
geweſen it eine in nichts begründete Hoff- 
nung auf die Hilfe der Vereinigten Staaten 
und Japans zu ſetzen, ſich am Ende des 
Krieges auf Wilſon zu verlaſſen, genau ſo 
ſchädlich, wie Streſemanns biederes Ver⸗ 
trauen zum „großen Europäer“ Briand ge- 
weſen iſt, genau ſo verkehrt wäre es, wenn 
jetzt naive deutſche Gemüter alles Heil von 
Italien erwarten wollten, gleichermaßen wie 
wenn Deutſchland überhaupt nur darauf ge⸗ 
wartet hätte, die komplizierte Betreuung der 
außenpolitiſchen Belange Deutſchlands mit 
einem Seufzer der Erleichterung Herrn 
Muſſolini zu überlaſſen. Jeder ſelbſtändige 
Staat macht ſeine Politik allein; überläßt er 
ſie bewußt oder unbewußt anderen Mächten, 
dann gerät er in Abhängigkeit — genau 
wie vor dem Kriege das Deutſche Reich unter 
den unfähigen Bismarckepigonen in das 
Schleppſeil des Wiener Ballhausplatzes ge⸗ 
raten war und die vjel beredete „Nibelun⸗ 
gentreue“ mit dem Verluſt feiner Weltmacht ; 
geltung bezahlen mußte. 

EB 


In den außenpolitiſchen Berechnunger 
Italiens muß immer England eine gan; 
beſondere Rolle ſpielen, mit anderen Worten 
die Macht die das Mittelmeer beherrſcht und 
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abriegeln kann. Dieſe en Englands 
liegt eben in der Halbinſellage Italiens be: 
gründet, das mit ſeinen . e 
Küſten allen Angriffen offen liegt. Die ſewei⸗ 
lige Stellungnahme Englands iſt in Italien 
ſtets mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt 
worden, und die Taktik der italieniſchen 
Außenpolitit hat ſich weitgehend danach 
eingerichtet. Kurz hingewieſen ſei an dieſer 
Stelle nur auf die Auswirkungen des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Flottenabkommens von 1928, 
das dann allerdings am Widerſtande der 
Vereinigten Staaten ſcheiterte. 
* 


Das italieniſche Verhältnis zu Frank⸗ 
ceich wird, was zur eg r heute 
genügen möge, viel weniger durch die ita⸗ 
lieniſchen Anſprüche auf Nizza und Savoyen 
beſtimmt, als durch die beiderſeitigen Be⸗ 
ſtrebungen, entſcheidenden militäriſchen Ein⸗ 
fluß auf die militäriſch⸗maritime Beherr⸗ 
ſchung des Mittelmeeres zu gewinnen, und 
durch die Rivalität in Tunis, wo die ita⸗ 
lieniſche Bevölkerung von jeher immer wei- 
ter wachſendes Uebergewicht hat. Hier liegen 
natürliche raumpolitiſche Gegenfätze. 


* 


Wie hat ſich das Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Italien entwickelt? 
Rein geſchichtlich ſei darauf hingewieſen, daß 
jeder Erfolg deutſcher Machtgeltung gleich⸗ 
zeitig immer nicht bloß eine Entlaſtung, ſon⸗ 
dern ein Machtzuwachs für Italien geweſen 
iſt. Der Krieg von 1866 gab Italien die na⸗ 
tionale Einheit trotz völligen, militäriſch 
dernichtenden Mißerfolgen der italieniſchen 
Waffen zu Waſſer und zu Lande. Der Krieg 
von 1870 half dieſe Einigung vollenden, 
weil Napoleon III., der Schirmherr des 
Kirchenſtaates, gezwungen war, ſeine Trup⸗ 
pen, die allein noch die weltliche Macht des 
Bapftes gewährleiſteten, zurückzuziehen. 


Der Dreibund, alſo die Stütze am Deut⸗ 
ſchen Reich, ſtärkten außerordentlich Italiens 
Bedeutung. Trotzdem ſtellte fih aber Sta- 
lien, ſeitdem die ſtarke Führung des Drei⸗ 
bundes durch Bismarck verloren gegangen 
war, immer mehr auf die Seite der „Tripple⸗ 
Entente“ Frankreich, England, Rußland. Bei 
dieſer ſtillſchweigenden Loslöfung aus dem 
Dreibunde, der unter Bismarck ein hervor⸗ 
ragendes Inſtrument zur Erhaltung des 
europäilchen Gleichgewichts geweſen ift, und 
ſeine Ergänzung im berühmten Rückver⸗ 
ſicherungsvertrag mit Rußland fand, konnte 
Italien darauf hinweiſen, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn eine grundlegende Beſtimmung des 
Dreibundvertrages bereits verletzt hatte, in- 


dem es 1907 ſeine Abſichten über den Bau 


der ſogenannten Sanſchakbahn, deren Aus⸗ 
führung dann allerdings unterblieben iſt, 
amtlich bekanntgegeben hatte und 1908 die 
Annexion Bosniens und der Herzegowina 
vollzog, eines Gebietes, das ſtaatsrechtlich 
zur Türkei gehörte und durch die Berliner 
Konferenz 1879 lediglich unter die Ver⸗ 
waltung der Donaumonarchie geſtellt 
worden war. Von dieſen politiſchen Maßnah⸗ 
men hatte Oeſterreich ſeinen Bundesgenoſſen 
keine vorherige Mitteilung gemacht, obwohl 
der Dreibundvertrag jede der drei Mächte 
verpflichtete, die beiden anderen Bundesge⸗ 
noſſen über alle politiſchen Schritte zu unter⸗ 
richten, die von den einzelnen Partnern 
allein oder im Zuſammenwirken mit ande⸗ 
ren Mächten etwa geplant wurden. Die Ber⸗ 
liner Wilhelmſtraße war eben nicht mehr 
ſtark genug, um zu verhindern, daß man 
am Wiener Ballhausplatz aus der Reihe 
tanzte, und wurde immer mehr zum Werk⸗ 
zeug der imperialiſtiſchen Balkanpolitik der 
öſterreichiſch⸗ ungariſ elmonarchie. 
In den Julitagen 1914 hat ſich das bitter 
gerächt. 


In weiteren Aufſätzen werden wir die 
Entwicklung der europäiſchen Mächtegrup⸗ 
pierungen bis zur Gegenwart betrachten. 


Me. 


„Stampa“ über die 
Donaupolitit 


Mailand, 16. Juni. Die Sonnabend: Mor: 
genpreſſe ergeht fih in ausführlichen Schil⸗ 
derungen ſämtlicher 7 — des Zuſammen⸗ 
treffens der beiden Führer. In allen Aus⸗ 
laſſungen wird einſtimmig der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß die von einer Atmo⸗ 
ſphäre 9 Herzlichkeit getragenen 
Unterredungen des Führers mit dem Duce 
für die Zukunft * und der beiden 
Völker von höchſter Bedeutung ſein. 


Der Direktor der „Stampa“, Alfredo Sig⸗ 
noretti ſchreibt u. a.: In der öſterreichiſchen 
Frage ſeien in jüngfter Zeit zahlreiche 
Schwierigkeiten aufgekommen. Muſſolini und 
Hitler ſeien dahin 1 daß 
auf der Grundlage und der Tatſache der Un⸗ 
abhängigkeit Oeſterreichs der normale 
Zuſtand wiederhergeſtellt werde. Auch hin⸗ 
ſichtlich der wirtſchaftlichen Mitar: 
beit im Donaubecken habe man Lö⸗ 
jungen gefunden. Deutſchland und Italien 
bildeten keinen Block, der nur zu anderen 
Blockbildungen führen würde. 
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Abichluß in Venedig 


Die beſprechungen beendet ~ Adolf Hitler nach München 
zurückgekehrt 


I 


Venedig, 15. Juni. Der Führer begab ſich 
am Freitag mittag kurz vor 1 Uhr nom Grand- 
hotel im Motorboot hinüber zum Golfklub, wo 
ein Eſſen ſtattſand. An dem Eſſen nahmen 
außer dem Führer und feinen Begleitern 
Muſſolini ſowie eine Reihe von höheren ita⸗ 
lieniſchen Beamten, Offizieren und faſchiſtiſchen 
Führern ſowie die Spitzen der Behörden von 
Venedig mit Damen teil. Muſſolini empfing 
den Führer am Bontsiteg des Golfklubs, begrüßte 
ihn herzlich und geleitete ihn dann zum Gebäude 
des Klubs, wo die Anweſenden gemeinſam das 
Mittageſſen einnahmen. Nach dem Eſſen, etwa 
gegen 2.45 Uhr, begaben ſich dann Muſſolini 
und der Führer in den Garten des Golfklubs 
und unterhielten ſich dort etwa zwei Stunden 
zwanglos unter vier Augen. Dieſe Unterhals 
tung wurde in völlig loſer Form geführt. 
Gegen 6 Uhr nachmittags fuhr der Führer dann 
wieder zum Hotel zurück. 

Der Beſuch und ſein Charakter wird in Vene⸗ 
dig von den anweſenden Diplomaten und Your- 
naliſten 7 

ſehr lebhaft kommentiert. 

Insbeſondere beſchäftigt man ſich ſehr ſtark mit 
den Preſſeſtimmen, die der Beſuch in der gan⸗ 
zen Welt ausgelöſt hat. Man vergißt dabei 
teilmeiſe, daß es ſich um 

keinen offiziellen Staatsbeſuch, N 
ſondern um eine periönliche Begegnung zwiſchen 
Muſſolint und dem Führer handelt. Das erz 
gibt ſich ihon aus dem Ort des Zuſammen⸗ 
treffens, denn ein offizieller Staatsbeſuch wäre 
in Rom erfolgt. Das ergibt ſich ferner aber 
auch daraus, daß von beiden Seiten keine Fach⸗ 
referenten und keine Beamten mitgebracht mor- 
den find, ſondern perſönliche Begleiter und 
Mitarbeiter. 

Es ijt natürlich falſch, anzunehmen, daß 

ſich die Unterhaltung in erſter Linie um 

eine Rückkehr Dentſchlands nach Genf 
gedreht habe. 
Anderſeits wird ſie ſelbſtverſtändlich eine auken: 
politiſche Wirkung haben. Wer gegen dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft it, iſt auch gegen den Frieden. 
Naturgemäß muß eine ſolche Begegnung, wie 
jie icht in Venedig erfolgt ii auch * 
für die deutſch⸗italieniſchen Beziehungen 
außerordentliche Bedeutung 
haben. 7 4 


Bei der Rückfahrt nach dem Grandhotel 
wurde der Führer wiederum von der Bevölke⸗ 
rung ſehr gefeiert. Intereſſant war, daß auch 
Schiffe, darunter ein engliſcher Handelsdampfer, 
zu Ehren des Führers die Flagge gehißt hatten 
und die Mitglieder der Beſatzung den Führer 
mit erhobener Hand grüßten. 


der Abſchiedsabend 


Venedig, 16. Juni. Am Freitag um 20.30 


fuhr Muſſolini mit ſeinem Gefolge im Motor⸗ 


boot vor dem Grandhotel vor, um an dem 
Abendeſſen teilzunehmen, das ihm der Führer 
in ſeinen eigenen Räumen gab. Am Eſſen 
nahm nur ein kleinerer Kreis von Perſonen teil. 
Gegen 10 Uhr verließ der Duce das Hotel. 
Kurze Zeit darauf folgte der Führer. Beide 
Staatsmänner trafen noch einmal im Garten 
des Excelſiorhotels am Lido zuſammen. Gegen 
Mitternacht war der Führer wieder im Grand⸗ 
hotel eingetroffen. 


Adolf hiller 
ieder in München 


Venedig, 16. Juni. Der Führer hat um 
s Uhr am Sonnabend früh das Grandhotel 
verlaſſen, um ſich zum Flugplatz San Nicolo am 
Lido zu begeben. 

Um 8 Uhr vormittags hat der Führer mit 
ſeinem Gefolge in drei Flugzeugen Venedig 
verlaſſen. Auf dem Flugplatz war Muſſalini 
bereits etwas früher mit ſeinem Gefolge einge⸗ 
troſſen. Er beſichtigte mit großem Intereſſe 
die Maſchine des Führers. Der Abſchied zwi⸗ 
ſchen den beiden Staatsmännern geſtaltete ſich 
ſehr herzlich. Nach mehreren großen Schleifen 
entſchmanden die Maſchinen in Richtung ma 
Norden. ; 

* 

München, 10. Juni. Der Führer it um 9.50 
Uhr auf dem Flughafen Oberwieſenfeld gelan: 
det. Zu jeiner Begrüßung hatten ſich Miniſter⸗ 
pröſident Siebert, die Staatsminiſter Wagner 
und Frant, zahlreiche Führer der SA. und SS. 
uſw. eingefunden. 

Um 10 Uhr kamen die drei Maſchinen in 
Sicht. Eine NSBO.⸗Kapelle ſpielte den Baden- 
meiler Marſch. Aus den Reihen der Zuſchauer 
erheben ſich Tauſende von Händen und winkten 
dem Führer zu. Punkt 9.50 rollte die Maſchine 
vor dem Flughaſen an. Als der Führer dem 
Flunezeug entſtieg, ſpielte die Kapelle das 
Deutſch'audlied, das von brauſenden Heilrufen 
koeleitet wurde. Der Führer, in deſſen Beglei⸗ 
tung Äh Reichsaußenminiſter v. Neurath und 
alir Teilnehmer der Italienſahrt befanden, be: 
grüßte die zum Empfang erſchienenen Verſün⸗ 


————— — 
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lichkeiten. Als er jih zu ſeinem Kraftwagen 
begab, halte das Horſt⸗Weſſel⸗Lied über den 
Platz. Einer aus der allerjüngſten Garde über⸗ 
reichte ihm einen Blumenſtrauß, dann trat er 
unter dem Jubel der Maſſen die Fahrt in die 
festlich geſchmückte Stadt an. 


Jaſchiſtenparade 
vor dem Führer 


Freitag früh ſpielte ſich auf dem Markusplatz 
das Schauspiel einer Parade der faſchiſtiſchen 
Miliz ab. Durch die Straßen waren ſeit den 
wen Stunden die Truppen der verſchiedenen 

ilizen und faſhiſtiſchen Jugendverbände ge- 
zogen, Tauſende von graugrünen Uniformen 
und Schwarzhemden, die RhE e in ver⸗ 
ſchiedenartiger Kleidung, die Mädchentrupps in 
pen Bluſen und ſchwarzen Röcken. Kurz vor 
9 Uhr erſchien der Führer im dunklen Anzug, 
Reichsaußenminiſter von Neurath, Botſchaſter 


non Haſſell und die übrigen deutſchen Vertreter. 


Sie ſchritten an den Truppen der Mädchen vor⸗ 
über und wurden von dieſen und ſodann von 
der geſamten aufgeſtellten Mannſchaft laut be⸗ 
grüßt. Ueberall ertönte der Ruf: „Hitler!“ Auf 
einer mit Fahnen und friſchem Grün geſchmück⸗ 
ten Eſtrade am Fuße des Campanile nahmen 
die deutſchen Gäſte Platz. während Muſſolini 
die Front abſchritt. Sodann erfolgte der Vor⸗ 
beimarſch der verſchiedenen Truppenteile und 
Verbände. Um 10 Uhr war die Parade zu Ende. 
Am Landungsplatz der Motorhoote verabſchie⸗ 
dete ſich Muſſolini aufs freundlichſte vom Führer, 
dem Außenminiſter und den übrigen deutſchen 
Herren, die eine Rundfahrt durch die Lagunen 
antraten. Muſſolini ſtattete dann dem vor 
St. Marco liegenden Torpedobootszerſtörer einen 
Beſuch ab. 


der Preſſechef Muſſolinis 
eitir 


Venedig, 15. Juni. Gegen abend, kurz nach 
der Kundgebung auf dem Markusplatz empfing 
der Preſſechef und Schwiegerſohn Muſſolinis, 
Ciani, einige Vertreter der ausländiſchen 
Preſſe. Er ſchickte voraus, daß eine gemein⸗ 
ſomabgefaßte amtliche Mitteilung 
uber die beneztaniſchen Beſprechungen ſpäter er- 
ſcheinen werde, aber er lönne fo viel fagen, 
dah es jid nur um eine ganz perſönliche Füh⸗ 
lungnahme der beiden Staatsmänner gehandelt 


be. 8 
N komme alſo nicht in Frage, daß irgend: 
welche ſeſten Abmachungen getroffen worden 
jeien, ſondern man habe nur in großen 
Zügen die politiſche Lage durchgeſprochen. 
Dabei hätte die beiden Staatsmänner weit⸗ 
gehende Uebereinſiimmung verbunden. So habe 
man feſtgeſtellt, daß weitere perſönliche Kontakte 
wünſchenswert ſeien. 
In der Abrüſtungsfrage jei man ſich dar⸗ 
ber klar, daß. wenn für Deutſchland die 
Gleichberechtigung tatſächlich und wirkſam 
geworden jei, es in den Völkerbund zurück⸗ 
kehren könne. 

Auch über Oeſter reich jei geſprochen worden, 
wobei man dex Anſicht ſei, daß immer auf der 
Baſis der öſterreichiſchen Unabhängigkeit 
die Herſtellung der normalen Beziehungen 
wünſchenswert fei, Auf die Frage, ob auch über 
die ruſſiſchefranzöſiſche Front ge⸗ 
ſprochen worden ſei, wurde erwidert, daß nur 
ganz allgemein die beiden Staatsmänner feſt⸗ 
geſtellt hätten, daß ſie Negionalpakte für nicht 
richtig, dagegen allgemeine Abkommen für ge- 

eignet hielten 


Barijer Meinungen 


„Echo de Paris“ ſchreibt, Muſſolini denke 
weniger daran, ſich Deutſchland zu nähern, als 
eine Brücke zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich zu ſchlagen. Eine ſolche 
Brücke würde aber Frankreich non ſeinen Freun⸗ 
den und Verbündeten trennen. Das Blatt 
kommt wieder auf die Frage zurück, ob es in 
der onfänglichen Abſicht lag, Barthou zu der 
Begegnung mitheranzuziehen. Es vermutet eine 
Falle, da Muſſolini die bevorſtehende Balkan⸗ 
reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters ihrer 
Bedeutung habe enttleiden wollen. 

Natürlich fehlt es bei den Preſſeſtimmen 
auch nicht an ſolchen, die den Verſuch machen, 
zwiſchen Deutſchland und Italien einen Keil zu 
treiben. In dieſem Zuſammenhang kann be- 
jonders die „Republique“ erwähnt werden, die 


notürliche Feindſchaften zwiſchen beiden Län⸗ 


dern zu konſtruſeren ſucht, während zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland und zwiſchen Frant- 
reich und Italien keine ſolchen Gegenſätze De- 
ſtünden (2). „Je Jour“ verſucht in der öſter⸗ 
reichiſchen Frage Deutſchland und Italien aus⸗ 
einapderzubringen. 


— —— 


Kbſturz eines polniſchen 
Sportflugzeuges 


Warſchau, 15. Juni. In der Nähe von War: 
ſchau ſtürzte am Freitag mittag ein Sportflug⸗ 
zeug ab, das von dem rumäniſchen Fürſten 
Cantacuſene geſteuert wurde. Cantacuſene trug 
ſchwere Verletzungen davon. Seine Begleiterin. 
eine Dame, deren Name bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, wurde auf der Stelle 
getötet. 


* 


Zwei Todesurleile im neuen 
Horſt-Weſſel⸗Prozeß 


Im Horſt⸗Weſſel⸗Prozeß verkündete geftern 
nachmittag der Vorſitzende unter großer Spoan⸗ 
nung folgendes Urteil: „Die Angeklagten Sally 
Eppſtein und Hans Fu werden wegen Mor- 
des zum Tode und zu lebenslänglichem Ehrver⸗ 
luſt verurteilt. Der Angeklagte Peter Stoll 
erhält wegen Beihilfe zum Mord 7½ Jahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.“ Die An⸗ 
geklagten brachen bei der Verkündung des Urs 
teilsſpruches in Tränen aus. 


Die Transfererklärung 
der Reichsbank 


Eine Erklärung des Reichsbank ⸗ 
präſidenten vor dem Zentralausſchuß der 
Reichsbank lehnt nach einem Ueberblick über die 
Lage nochmals die Politik einer Entwertung 
unjerer Währung, aljo eine Devalnation, ab 
und teilt im übrigen die Beſchlüſſe des Reihs- 
bankdirektoriums mit, die ſich im Rahmen des 
Vorſchlages der Reichsbank auf der letzten 
Transferkonferenz halten. Für die Zeit vom 
t. Juli bis 31. Dezember d. J. findet demnach 
ein Bartransfer nicht ſtatt. t 


| 
Den weſentlichen Inhalt der deutſchen Trans: 
fernote geben wir in der nächſten Ausgabe 


wieder. 


die dürre in England 


London, 16. Juni. In ſämtlichen Kirchen 
Londons wird am Sonntag auf Wunſch bee 
Biſchafs von London um Regen gebetet werden. 
Das Waſſeramt wurde veranlaßt, einen beſon 
deren Ausſchuß zu ernennen, der Voll 
zu ſofortigen Notſtandsmaßnahmen befikt, 
eine ernſte Waſſernot in London einſetzen ſollt⸗ 


n 


Barrifadenkampf in Paris 


Paris, 16. Juni. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend verſuchten Kommuniſten eine Verſamm⸗ 
lung der Jungpatrioten in der Pariſer Vorſtadt 
Colombes zu ſprengen. Das ſtarke Polizeiauf⸗ 
gebot konnte den erſten Anſturm zurückſchlagen 
die Kommuniſten errichteten dann jedoch au 
dem Fahrdamm eine Barrikade, non wo aus fie 
die Polizei mit Steinen und allen möglicher 
Wurfgeſchoſſen bombardierten. ſpãter 
gelang es der Polizei, die Ruhe wieder 
ſtellen. Zehn Polizeibeamte 
Verletzungen davon. 26 Perſon 
haftet. ! ! 


gen € ithe 
en wurden per- 


Eine Erklärung des Köſener SE 


Zu einer Mitteilung, nach der ein alter 
Karpsſtudent in der Preſſe für die ſchleunig 
Einberufung eines Köſener Kongreſſes einge 
treten ſei, um Stellung zu nehmen zur Frage 
der nichtariſch verſippten Korpsſtudenten un 
des Ausſchluſſes der fünf Korps, die den des 
wegen ergangenen Anordnu der Köſenen 
Verbandsführung Folge zu leiſten fif geweigert 
haben, bemerkt die Preſſeſtelle des Ri: 
jener SK⸗ Verbandes folgendes: 


Es bat ſoeben, wie auch durch die Preſſe nit 
geteilt, eine Beſprechung der Senioren aller 
Köſener Korps und der SC⸗Vertrauensleute in 
Weimar ſtattgefunden. Dieſe haben ſich ge⸗ 
ſchloſſen hinter die Maßnahmen der Verbands 
führung geſtellt. Der Ausſchluß der fünf Korp: 
geſchah rechtmäßig und in Verfolg der Anord 
nungen der Deutſchen Studentenſchaft und des 
Allgemeinen Deutſchen Waffenrings. 


Nicht was die ausgeſchloſſenen Korps nder 
einzelne alte Korpsſtudenten wünſchen, ift mağ- 
gebend, ſondern, wie die durchzuführenden Be 
ſtinmungen lauten. Die Ausführungen jenes 
alten Korpsſtudenten find für den Köſener GC- 
Verband r ig unmaßgeblich. Sie find nur als 
eine unangebrachte, perſönliche Stellungnahme 
anzuſehen, die an den Tatſachen nichts ändert 
und nur geeignet iſt, die Oeffentlichkeit über die 
Geſchloſſenheit des Köſener SC⸗Verbandes irre 
zuführen. E 

Von der Einberufung eines Köſener Ann: 
greſſes zwecks Behandlung der ſogenannter 
Arierfrage oder zwecks Stellungnahme zu on- 
deren ſtudentiſchen oder Verbandsfragen iſt gar 
teine Rede. 


Engländer ſtudieren deutſche 
verkehrseinrichtungen 


Der engliſche Ahgeordnete Charlton, der 
zur Zeit in Begleitung des Chefinſpektors 
der Londoner Nordoſtbahn zum Studium der 
neuen deutſchen Schnelltriebwagen in 
Deutſchland weilt, hat "o in einer Unterre⸗ 
dung mit Reuter ſehr befriedigt über die 
Leiſtungen des „Fliegenden Hamburgers“ 
und der Krukebergſchen Schnellwagen ge⸗ 
äußert. Dieſe Züge, ſo erklärte Charlton, 
könnten ausgezeichnet in England verwandt 
werden. Mit dieſen Stromlinienzügen, deren 
Fahrt ſicher und ſtoßfrei fei, und die 
160 Kilometer in 2% Stunden, die Strecke 
London-Edinburgh in 4 Stunden befahren 

werden. Auch die großen engliſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften London Midland-Sputhern 
ſtarkes Intereſſe für die deutſchen Schnell⸗ 
triebwagen. 


m 
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Sonntag, 17. Juni 1934 


Zwanzig Millionen Rojen 
Eine Propagandaaktion für deutſche Garten⸗ 
„„ enn 

Am 14. und 15. Juli werden in ganz Deutſch⸗ 
land eine Million junger Mädchen auf der 
Straße, auf dem Wege in die Fabriken und in 
die Büros Roſen als Anſteckblumen feilbieten. 
Der Verkauf geſchieht mit Hilfe der NG.- 
Frauenſchaft, und der Ertrag ſoll in erſter 
Linie dem Hilfswerl „Mutter und Kind“ zu⸗ 
gute tommen. 

In ganz Deutſchland ſoll durch Kundgebun⸗ 
gen, Sommerfeſte und andere Veranſtaltungen 
der Roſentag zu einer großzügigen Propaganda 
für deutſche Gartenkultur ausgeſtaltet werden. 
Das Bedürfnis nach Blumen und Pflanze ſoll 
im deutſchen Volke geweckt und belebt werden. 
Die. Roje: war einſtmals die von Dichtern und 
Kialein gefeierte Blume, Preis ım ritter⸗ 
lichen Turnier, Schmuck in der Steinornamentik 
gotiſcher Dome, in unzähligen Roſengärten der 
Stolz der Klöſter und Fürſtenhöfe. 

London be 
EN 


igt den größten 
oſenpark i 


Man ſollte es eigentlich nicht glauben, 
aber der Gartenſachverſtändige des „Daily 
Telegraph“ nerſichert uns, daß London die 
Stadt der Welt iſt, die über den ſchönſten 
und größten Roſengarten der Welt verfügt 
Es ſind zwei große Gärten, der berühmte 
Regert⸗Park und der Royal Garden in Kew. 
Tauſende von Roſenbäumen, in Alleen, rie⸗ 
ſigen Bosketts und groben Gruppen verei- 
nigt, blühen jetzt im Juni in den herrlichſten 
Farben, die nur je eine jahrhundertealte 
Züchtung zu erzielen vermochten. Merkwür⸗ 
digerweiſe iſt den Roſen in England die 
Trockenheit gut bekommen. Seit Jahrzehnten 
ſollen ſie nicht ſo herrlich geblüht haben wie 
in dieſem Jahre der Dürre. Die Nationale 
Roſen⸗Geſellſchaft wird im Roſen⸗Monat 
Juni in dem Royal Hoſpital Garden von 
Chelſea eine gewaltige Ausſtellung aller Ro- 
ſenarten veranſtalten, zu der die beſten eng⸗ 
liſchen Blumenzüchter ihre wundervollſten 
Schöpfungen entſenden werden. Die Eng⸗ 
länder ſind leidenſchaftliche Blumen- und 
Gartenliebhaber und darum erregt dieſe 
Ausſtellung allgemeines Intereſſe. 


Oxford behält ſeine Parks 
Die prachtvollen Parks der berühmten 
engliſchen Univerſitätsſtadt Oxford werden 
auch künftig erhalten bleiben. Die Univerſi⸗ 
tätsverwaltung hat, wie „Daily Telegraph“ 


berichtet, jetzt einen Beſchluß gefaßt, wonach = i : i 
| Haben Sie schon ausprobiert die allerneusten 


kein Teil des Parks der Erweiterung der Uni- 
verſitätsbauten zum Opfer fallen darf. Auch 
der Stadtrat von Oxford hat ſich dazu ent⸗ 
ſchloſſen, jegliche Verkleinerung der Park⸗ 
flächen durch Neubauten zu verhindern. 
Damit bleibt Oxford der Charakter einer 
altertümlichen Stadt mit College⸗Gebäuden, 
die zum Teil aus dem 13. Jahrhundert 
ſtammen, und prachtvollen Parks erhalten. 


Furchtbare Minenegplofion 


Reval, 15, Juni. Auf dem Schießplatz der ejt- 
niſchen Offiziersſchule bei Reval ereignete ſich 
ein ſchweres Exploſionsunglück. Ein Offizier 
hatte eine leichte Mine gefunden, die noch aus 
dem Kriege ſtammte. Als er ſie ſeinen Kame⸗ 
raden zeigte, explodierte die Mine in ſeinen 
Händen. 5 Offiziersanwärter wurden ſofort 
getötet, 2 ſtarben bei der Aufnahme ins Kran⸗ 
kenhaus. 22 Anwärter wurden verletzt, 4 von 
ihnen ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. 


Zu ſeinem 50. Todestag am 19. Juni. 
Von Friedrich Wilhelm Görne. 


Bedarf es eigentlich einer Erinnerung an Ludwig Richter? 
Iſt nicht ſeine liebenswürdige Kunſt uns allen nah und gegen⸗ 
Und doch wollen wir ſeinen 50. Todestag nichk vorbei⸗ 
ohne dieſes Mannes zu gedenken, der unſere 
deutſche Malerei um ein weſentliches Gebiet bereichert 
Richter sr und ſächſiſche Gemüts⸗ 
ein ir finden wenig Stürmen 
und Drängen bei ihm, dagegen Beſchaulichkeit, heiteres Be⸗ 
) ) Richter hat vor vielen 
Malerkollegen die Tugend voraus, daß er fih niemals an größere 
l! fie zu bewältigen vermochte. 
aßhalten geht als Grundlinie durch ſein Schaffen, 
bis zu den Schöpfun⸗ 


wärtig? 
gehen laſſen, 


Von Geburt war W 
art prägt ſich in ſeiner Kunſt aus. 
hagen und auch kluges Beſcheiden. 


Stoffe 
weiſes 
von den Werken ſeiner Jünglingszeit an, 
gen ſeines reifen Alters. 

Ludwig Richters Geburtshaus ſtand 
wo ſein Vater Kupferjteher war. Auch 
dem Wunſch des Vaters Kupferſtecher geworden, 
wohlhabende Gönner und Kunſtfreunde des 


a als er 


Förderer haben 
dienſt erworben. 
der Kunſtſchule in 


chönheit die 


artige 
Beſonders die „ 


gelernt. 5 
ſtein tat es ihm an, wie uns das 


dieſer entzückenden Weiſe nur aus 


den heraus geſchaffen werden. 


iguren von einer 


ſo raſch nicht wieder losläßt. 


veranſtaltet 


im ſchönen Dresden, 
der Sohn wäre nach 
hätten ſich nicht 
Knaben 
genommen und ihm den nötigen Unterricht vermittelt. Dieſe 
ſich um die deutſche Kunſt ein N Ver⸗ 

Ludwig Richter hat ſpäter lange 
Meißen als Lehrer gewirkt und von hier aus 
bei DET — Lg durch die Sächſiſche Schweiz die eigen- 
ü er deutſchen Lan 1 * beſonders lieben 
egend am Schrecken⸗ 
N n der Gemäldegalerie in 
Dresden hängende Bild „Ueberfahrt am Schreckenſtein“ ver- 
rät. In einen ſeltſamen, weichen Zauber iſt die Landſchaft ge⸗ 
taucht, Perſonen und Gegenſtände haben etwas Märchenhaftes. 
Auch der berühmte „Brautzug“, ebenfalls in Dresden, konnte in 
lerndeutſchem Naturempfin⸗ 
; 1 Wie Eichen und Fichten und 
krauſes, ſchönes Unterholz einen Hintergrund und Rahmen 
eben, wie er der nicht zu denken ift, jo fnd auch die 
f bon einer lieben Innigteit und berückenden Heiterkeit 
erfüllt. Es iſt eine Sommerſchönheit über dem Bilde, die uns 


Fünfzehn Jahre Allanültlläge 


Bei der Fülle der täglich auf uns einſtür⸗ 
menden politiſchen Ereigniſſe bleibt es ver⸗ 
ſtändlich, daß ein wichtiges Datum in der 
Geſchichte der Flugverkehrs verhältnismäßig 
wenig beachtet worden iſt: Fünfzehn Jahre 
ſind es gerade her, daß der Atlantiſche Ozean 
zum erſten Mule von zwei Fliegern glück⸗ 
lich überquert wurde. Die große Tat der 
beiden britiſchen Piloten Sir Arthur Whitten 
Brown und John Alcock bleibt unver- 
geßlich. 

Die beiden wagemutigen Engländer er- 
innerten ſich nach Kriegsende eines Preis⸗ 
ausſchreibens, das der britiſche Zeitungs⸗ 
könig Northeliffe für den erſten ohne Zwi⸗ 
ſchenlandung ausgeführten Transatlantikflug 
À hatte. Mit ihrer erprobten 
Vickersmaſchine ftarteten die beiden am 14. 
Junk 1919 von St. Johns auf Neufundland. 
Tags darauf landeten ſie glücklich in Irland. 


um erſten Male in der Geſchichte der 

enſchheit war der Atlantik von Fliegern 
bezwungen worden. Sir A. W Brown ſchil⸗ 
derte übrigens die Einzelheiten dieſes erſten 
Ozeanfluges ſehr anſchaulich auf dem Ozean⸗ 
fliegerkongreß in Rom im Mai 1932. Die 
Größe der Pioniertat Alcocks und Browns 
wird einem erſt ganz klar, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß den nächſten Verſuch 
einer Atlantik⸗Ueberquerung erſt wieder der 
Amerikaner Lindbergh machte — und 
das geſchah im Mai 1927, acht Jahre nach 
dem erſten Verſuch. 


Im turbulenten Nachkriegsgeſchehen blieb 
die heroiſche Tat der engliſchen Flieger Al⸗ 
cock und Brown ziemlich unbeachtet. Erſt 
Lindbergh gab dann das Signal für die Sai⸗ 
ſon der Ozeanüberquerungen, die ja noch 
immer nicht beendet zu ſein ſcheint. 


Deutſcher Raketenſtart in England 


Einer Einladung der Internationalen Poſt⸗ 
ausſtellung in London folgend, hat der deutſche 


Raketenkonſtrutteur Gerhard Zucker feine 


Poſtrakete einer Gruppe von Fachleuten vor⸗ 
geführt. Der Start ift glänzend gelur: 
gen. 

Trotzdem eine frühe Morgen 
war, um einem allzu ſtarken Andrang von Zu⸗ 
5 8 vorzubeugen, hatte ſich eine große 
Menge Schauluſtiger eingefunden, die mit ges 
î Vorbereitungen 


unde gewählt 


pannteſter Aufmerkſamkeit die 
verfolgten. 

Kurz vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt begab 
ſich eine Gruppe von Vertretern des Poſtſyndi⸗ 
kats und geladenen Gäſten an den Strand, wo 
Gerhard Zucker einen mörderiſchen Kampf mit 
Journaliſten und Photographen ausfechten 
mußte. Punkt 5 Uhr würden die Rateten- 
füllungen durch elektriſche Zündung aus elöft, 
und unter leichter Detonation entog ſich die 
Rakete den Blicken der Juſchauer. Eine dünne 
Rauchfahne zeigte ihre Bahn an. Nach einiger 
Zeit meldete eine Streife, die in der Abſchuß⸗ 
richtung gefolgt war, den Fundort der Ralete. 
Man hatte ſie diesmal abſichtlich auf kurze Ent⸗ 
ſernung eingeſtellt, um den Allen eine 
Kontrolle der Landung zu ermöglichen. 


Programmgemäß war kurz vor dem Auf⸗ 

treſſen auf den Erdboden der Poſtſack durch 

eine ſelbſtändige W aus: 

gelöſt worden und ſchwebte am Fallſchirm 
langſam zu Boden, 


während die Raketenhülſe ſelbſt völlig unbe⸗ 
ſchädigt auf den Sandboden aufgeglitten war. 
Die Briefpoſt wurde ſofort zur Weiterbeförde⸗ 


rung der britiſchen Poſtverwaltung übergeben. 


| 


Eine Ueberraſchung für die Markenſammler 
bedeutet die Verwendung einer beſonderen 
Gedenkmarke. Sie iſt im Stahlſtich durch 
das Inſtitut de Gravure in Paris hergeſtellt 
und zeigt im Querrechteck eine Anſicht der 
Tower⸗Brücke von London. Der Text iautet: 
„International. Air Post Exhibition — Rocket 
Post — First British Flight“. Für die Brief- 
beförderung, die für England ein abſolutes No⸗ 
vum und eine kleine Senſation bedeutete, wurde 
2/6 Schilling Porto erhoben. 

Der Starttag war urſprünglich auf einen 
weſentlich früheren Zeitpunkt feſtgeſetzt worden. 
. konnten jedoch die benötigten 
Ratetenfüllungen in England nicht beſchafft 
werden. Infolgedeſſen mußte Gerhard Zucker 
in einer engliſchen Munitionsfabrik ſich die 
Raketenfüllungen 578 herſtellen. Da dort die 
Erfahrungen auf dieſem Gebiet völlig fehlten. 
war es nötig, die Miſchung der e 
ſelbſt vorzunehmen und in einer Reihe 
von Vorverſuchen praktiſch zu erproben. 

Dabei gelang Zucker eine neue hochexploſive 
W deren Zuſammenſetzung 
vorerſt noch ſein Geheimnis bleibt. 

Sie ijt den bisher verwendeten Miſchungen da- 
durch weſentlich überlegen, daß ſie bei gerin⸗ 
gerem Eigengewicht bedeutend größere Treib⸗ 


Gummi-Absätze 


Zu haben bei der Firma 


J. ANDRZEJEWSKI, SE. 


ſtgehalten. Da ift 


LESZNO, Rynek 5 


AE Seine Bilder, Studien und Stizzen aus deutiher. Klein- 
Ludwig Richter ein deutſcher Maler pr bedeuten für uns wertvolles Gut, haben ‚fie 4 Ä 
rachten und Lebensart einer entſchwundenen Zeit meiſterlich 
nie etwas i tliches, alles fügt ſich 
e 


armoniſchen Ganzen, Ding und 


Studien! 


at. ine Kin 
a Wenn wir uns 
Anſchaulichkeit der Ri 


Ein 1 
Boden, die Blume im Gras, 
wurde etwas Erſtmaliges. 


ans 


ahre an 


ein für allemal 
Güter der Nation 


beſorgt es. 
ſelig Ant du deine 
lichen Anſtand zu bewahren 
drückſt das Gähnen — 
anderen nichts vor. Laß 


ſondern immer war Ene 


um{onit n 
ir nichts vormachen, o 
Krakeele, rebelliere! Gegen die Heuchelei, Gemein) 
weile. Elende Journale gibt es, blöde Bücher; kauf die guten. 


bis in alle Einzelheiten ſorgfältig und liebevoll ſind dieſe 


Richter ſelber hat immer zugegeben, daß es eine große 
e künſtleriſchen Könnens bedeutet hat, daß er für 
e er zeichnen konnte. 
ihnen, und wenn die Kinder jau 
eute manch 
terſchen Bilder wundern, ſo müſſen wir 
uns ſagen: der Maler ſah durch Augen und Herzen ſeiner 
Kinder. Nie wurden ſeine Augen alt, müde und 
eude in ihm. Das 9 
t Vogel im Gezweig 
Wir empfinden eine prachtvolle 
Frische, und bei manchen ſeiner Bilder haben wir den Eindruck: 
Ludwig Richter lebte in einer Welt, in der das Paradies auf 
Erden ſchon wieder Wirklichkei 
; Tier in naher Freundſchaft: feindſe 
gibt es kaum. Alles rundet und fügt ſich zu Harmonie. 
Kinderſtube, Bürger⸗ und Bauernleben haben in Ludwig 
Richter einen ihrer hervorragendſten Darſteller gefunden. Des⸗ 
halb gehören die Bilder dieſes Malers in jedes deutſche Haus! 


Teatr Wielti 
Don Carlos 


Pauker Stumpfſinn hat es nicht geſchafft, dir große Dichter 

u verekeln? 9 

i è at noch ein Stück vom „unendlich erhabenen 

Himmel“ nicht verbaut? Sei ruhig, die Klaſſikervorſtellung 
Mit 8 Gemeinheit, Langerweile. Mühe⸗ 

ugenklappen offen, verju 

willſt kein Banauſe 


1 war ihm das der ſchönſte 


t geworden war: Menſch und 
df n war io 


och Sitten, 


um 
iſt eingeordnet. ie 


nich 


Berſonders Tiere zeichnete er 


I über die Quellfriſche und 


elangweilt, [ Ruhm bet 


Alles 


elige und ſtörende Elemente 


Phraſengedreſch über heilige entfernt. 


ſt den bürger⸗ Sührung. 
en und unter- 
Mach dir nichts vor, mach 
N at auch 

eit, Lange⸗ 8 
Melodie. 


Schlafmützen gibt es, Faulpelze und 
Pioniere. Lies 
jährigen Friedrich Sch 
auch den von Il la 
horrender Arbeit, der ; 
taub biſt du, blind, voreingenommen, unzuſtändig, ſofern du 
Schiller in den Knoche 
das Tempo einzigartiger 
Sinn und Inhalt des Gedichts verbunden. 


Ging es um Schiller — bei aller Achtung vor getaner Ar⸗ 
bei Herr Ludwik Soljti ift niemals fein Re iſſeur. 
Herr Solſti ijt gut ſiebzig Jahre alt; wenn er fo jung ilt, 
Zeitungen jagen, dann ‚wird er außerm i 

3 0 2 m Pa der gefälligen Nachſicht alter 
i Freunde auch einen Puff vertragen. 
älmchep am | Von Carlos iſt ein Mißverständnis. 
der Leitung zeugt: vorm dritten Auftritt des 1 
dalbriges Gekicher; für ihre Nachläſſigkeit: eine taghe 
ſzene, die um 
trägt „es ijt ganz finſter“. 
ten Geſtikulation, der Belferrede und dem ſtolzen Stiebel der 
cabotins gemein und nicht 
mätzchen der naturaliſtiſchen Epoche. 
Philipp, enorm gekonnt, in Reinkultur die letztere. 
Herrn Serwiüſkis kühn die erſte, der unwahrſcheinlich 
durchſichtige Träumer einer ſchönen Welt wird commis-voyageur 
ichtigen Paneuxopageſchäftels. Herr Koczyr⸗ 


eines undurch i l 
„daß er tein 


kiewicz wei er 

die Rolle auf ein Minimum beſchränkt. Herr 

zu jenen etwas üppigen hübſchen pungens die in modernen 

Rammerjpielen als melancholiſch⸗ 

ſicher einigen Erfolg verdienen; vom Carlos iſt er himmelweit 

Fräulein Zaklicka 

wieſen, als ieh für die Rolle der Elijabeth beſtimmte. Sie 

ijt für kräftige Dirnen j 

Die Königin verjäufelt fie recht falſch, wo fie ſonſt 

gut, rein und traurig ſein ſoll. en 

lie erſchröcklich ordinar. 

einzige, die nicht enttäuſcht. Sie hat nicht nur ein Geſicht: fie 

t h einen Kopf. 

inn für die Ordnung einer Sprache und für die Linie ihrer 
d. 


Ar. 134 — Seite 3 


Ohne große 88 


praktischen 
Kleinpaket 


kraft entwickelt und die ſtörenden Rauchrück⸗ 
ſtände auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. 

Auf Befragen erklärte er den Preſſever 
tretern, daß es ihm fern liege, ſeine Poſtrakete 
dem Ausland nutzbar zu machen. Der Start bei 
Brighton ſei lediglich auf Einladung der Inter⸗ 
national Air Poſt Exhibition erfolgt. Er werde 
bald wieder in ſeine deutſche Heimat, den 
Harz, zurückkehren und dort zunächſt Po 
retiſch an der Vervollkommnung feiner Poft: 
rakete weiterarbeiten, bis ſie eines Tages ſerien⸗ 
weiſe hergeſtellt und offiziell dem Verkehr über⸗ 
geben werden könne. 


Feuergefecht mit Banditen 
in Warſchau 


In den Straßen des Warſchauer Handels» 
viertels ſpielte ſich geſtern ein wilder Kampf 
zwiſchen Polizeibeamten und zwei Verbrechern 
ab, die einen Raubüberfall auf die Wohnung 
des bekannten Schokoladenfabrikanten Schuch 
unternommen hatten. 

Schuch und ſeine Tochter wurden von den 
Einbrechern durch Revolverſchüſſe verletzt. Bevor 
die Verbrecher jedoch die Wohnung ausrauben 
konnten, wurde die Polizei benachrichtigt. Die 
Räuber ergriffen darauf ſchleunigſt in einer 
Autodroſchle die Flucht und feuerten auf 
die Polizeibeamten, die ſie in Autos 
und auf Motorrädern verfolgten, eine Anzahl 
von Schüſſen ab. In den engen Straßen be⸗ 
mächtigte ſich der Fußgänger eine unbeſchreib⸗ 
liche Panik. 

Die Banditen verbarrikadierten ſich ſchließlich 
in einem Ziegelſteinlager und wurden dort von 
der Polizei zwei Stunden lang be⸗ 
lagert. Dann gingen die Beamten mit Stahl⸗ 
panzern, Tränengasbomben und anderen Waf⸗ 
fen vor, Mehr als 1000 Schüſſe fielen, bis 
schließlich die beiden Banditen tödlich getroffen 
wurden. 

Eine 60jährige Frau, fünf weitere Paſſanten 
und drei Polizeibeamte wurden bei dem Feuer⸗ 
gefecht verletzt. 


eee 
Billiger Einkauf 

Die Firma R. i C. Kaczmarek in Poznan, 
ul. Nowa 3 — Filiale Gniezno, Rynek 2 —, 
veranſtaltet bis Ende des laufenden Monats 
einen unerhört billigen Leinenver⸗ 
kauf. Es bietet ſich alſo eine gute Gelegen⸗ 
heit zum günſtigen Einkauf von Weißwaren. 
Daher ſollte fie niemand vorübergehen laffen. 
Die Firma, die zu den älteſten Firmen der 
Weißwaren⸗Branche gehört, empfiehlt ferner 
auch ihr reichhaltiges Lager in Seis 
denftoffen zu erſtaunlich billigen 
Preiſen. Es ſei in dieſem Zuſammenhang 
auf das Inſerat im heutigen Anzeigenteil hin⸗ 
gewieſen. 


ioniere; halt dich an die 
en vom achtundzwanzi 

iller. Wenn du es fertig kriegſt, 
o wicz we na. Bei aller Achtung vor 
Ueberſetzerin kannſt du kein Richter ſein: 


Don Carlos! 


n hajt. Der Rhythmus feiner rache, 
erioden find unverrückbar fejt mit 


wie 
ifall derer, die den 

ine Inſzenjerung des 
Für die Gefühlloſigkeit 


t t e Schluß⸗ 
itternacht ſpielt, ausdrücklich die Anmerkung 

chiller hat nichts mit der geſpreiz⸗ 
das mindeſte gemein mit Krämer⸗ 


Herr Solſki vertritt als 
Der Poſa 


Alba iſt: man hat a. zu Gefallen 
enda gehört 


eicht blafierte Lebemänner 
hat man keinen Dienſt er⸗ 
irnen ſehr geeignet, doch unter eiſenharter 


ol jie. aus ſich heraus, wird 
Fräulein Sawicka (Eboli) ift die 


Sie hat noch mehr: geregelte Bewegung, 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 16. Juni 

Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.17; 
Mondaufgang 7.29, Monduntergang 22.55. Für 
Sonntag: Sonnenaufgang 3.29, Sonnenunter⸗ 
gang 20.17; Mondaufg. 8.42, Mondunterg 23.08. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
Grad Celſ. Heiter. Barometer 762. Nordwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 4 18, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 16. Juni — 0,24 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 17. Juni: 
Würmer und trocken, meiſt heiter; ſchwache 
Winde aus Südoſt bis Süd. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend und Sonntag: Die letzten Vor⸗ 
ſtellungen von „Don Carlos“. 
Teatr Polfki: 
Sonnabend, Sonntag und Montag: „Gräfin 
Manoli“. (Heute Premiere.) 
Teatr Nowy: 
Sonnabend und Sonntag: Liederabend Mira 
Ziminſka. 


Kinos: 
Apollo: „Platinblond“. 
Gwiazda: „Der Kongreß tanzt“. 
Metropolis: „Sonnenſtrahl“. 
Skonce: „Der Rebell“. 
Sfinks: „Ekſtaſe“. 
Wilſona: „Hallo Berlin, Hallo Paris!“ (Teils 
in deutſcher Sprache.) 


— 


Rundfahrt durch Europa 


Das Verkehrsminiſterium veranſtaltet, wie 
ſchon berichtet, unter der techniſchen Mithilfe 
des Reiſebüros „Orbis“ eine Europarund⸗ 
fahrt. Der Sonderzug verläßt am 3. Juli 
abends Warſchau. Die Reiſe führt über Ber⸗ 
lin, Brüſſel, Paris, Marſeille, die franzöſi⸗ 
ſche Riviera, Mailand, Venedig und Wien. 
Am längſten wird ſich der Zug in Paris und 
Nizza aufhalten, und zwar 3 Tage. Die 
Rückkehr nach Warſchau erfolgt am 16. Juli 
in den Morgenſtunden. An dem Ausflug 
werden zahlreiche Vertreter der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreiſe, höhere Staatswürdenträger, 
Vertreter der Diplomatie, der Finanzkreiſe 
uſw. teilnehmen. 


Flurichan des Verbandes 
der Gülerbeamlen 


Am Sonntag, dem 10. Juni, unternahm der 
Verband der Güterbeamten, Zweig⸗ 
verein Poſen einen Ausflug nach dem Ber- 
ber 8 der Landwirtſchaftskammer $ ett o w o 
bei Schroda und der en ade 
Groß-Slupia., Die Beteiligung war jehr 
rege, und auch Mitglieder des Zweigvereins 
Jarotſchin ſowie einige Mitglieder des Bauern⸗ 
vereins Schlehen Ja ſich als Gäſte eingeſtellt, 
lo daß fih die Zahl der Teilnehmer an dem 
ſchönen Ausflug auf 46 belief. Die Abholung 
vom Bahnhof Schroda hatte liebenswürdiger⸗ 
weiſe die Verwaltung von Groß⸗Slupia über⸗ 
nommen, und brachte die Teilnehmer mit drei 
Nate Leiterwagen nach dem „sung den 


ettowo. Nach einer Begrüßung durch den 

irektor des Verſuchsgutes, Herrn Inz. Star⸗ 
zenfti, wurde ſofort mit der Beſichtigung be- 
gonnen. folge der Niederſchläge, die die hie⸗ 
ſige Gegend in der letzten Zeit aufzuweiſen hatte, 
war der Stand der Feldfrüchte zum Teil ſehr 
gut, und waren die Schäden der Trockenheit 
nur wenig zu ſehen. Aus der großen Fülle der 
gezeigten Verſuche möchte ich nur die für uns 
wichtigſten hervorheben. Luzerne wurde in 
mehreren in⸗ und ausländiſchen Sorten geprüft, 
ebenſo Kartoffeln. Pferdebohnen und Wicken 
in verſchiedenen Sortenboten für den Futterbau 
auf den verſchiedenen Böden ſehr lehrreiche An⸗ 
regung. Auch Raps und Rübſen, ſowie Lein 
und Hanf waren in die Verſuche mit einbe⸗ 
zogen worden. 

Für eine eingehende Beſichtigung der Fülle 
des Gebotenen war die Zelt von 2% Stunden 
beinahe zu kurz bemeſſen, aber da uns noch die 
Beſichtigung von Slupia bevorſtand, mußte die 
Zeit innegehalten werden. 

de Groß⸗Slupia wurde der Verein von Frau 
Blecker⸗Kohlſaat und Herrin von 
Saenger auf das liebenswürdigſte aufge⸗ 
nommen und ſehr gaſtfrei bewirtet. Nachdem 
Herr von Saenger in einer längeren Ausfüh⸗ 


e die Organtjation der Wirtſchaft und ihre 
Ziele erörtert hatte, wurde zur Beſichtigung 
geſchritten. 


Der Hof und die Viehhaltung bot einen ſehr 
guten Eindruck und zeugte von viel Fleiß und 
Fachkenntnis. 

Die Felder waren in muſtergültiger Ordnung 
‚ und der Stand der Feldfrüchte ganz hervor- 
zagend. Von den Schäden der vorhergegangenen 
Dürre war ſehr wenig zu ſehen. Einen erheb⸗ 
lichen Teil der Rübenfläche nahm die Zucht der 
allgemein bekannten zuckerhaltigen Futterrübe 
Subitanzia ein, welche eine Spezialität von 
Groß⸗Slupia bildet. 


Von dem ſchönſten Wetter Begünftigt, war 


dieſer Ausflug ſehr gut gelung und jeder 
Teilnehmer konnte viel Neues und Lehrreiches 
mit nach Hauſe nehmen. So wird dieſer ſchöne 
Tag für alle Teilnehmer eine bleibende ange⸗ 
nehme Erinnerung ſein. Beſonderer Dank ſei 
daher an dieſer Stelle auch nochmals Herrn 
Ingenieur N ſowie Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Bleeker⸗Kohlſaat für die überaus liebens⸗ 
würdige Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen O. L 


— — 


Berichtigung 


In der geſtern gebrachten Notiz „Kein 
grundſätzliches Verbot der Beſchäf⸗ 
tigung von Ausländern“ jol es in der 
12. Zeile von unten ſtatt „Arbeiter“ „Ar⸗ 
beit geber“ lauten, jo daß der Paſſus richtig 
lautet: 


„Von der Einholung der Genehmigung ſind 
diejenigen Arbeitgeber befreit, die deutſche 
Reichsangehörige beſchäftigen, welche jeit de m 
1. Januar 1921 ununterbrochen auf 
dem Gebiete der Republik Polen gewohnt 
haben.“ 


Wieder populärer Zug 


nach Kruſchwitz 
0 Fut geht wieder 
ein populärer m Ale Kruſchwitz. ahrt von 
50 Uhr morgens Rückfahrt um 
: Preiſe: 3. Klaſſe (hin und zurück) 
5,70 Zl., 2. Klaſſe 8,40 31. Auf dem Programm 
ſteht u. a. eine Beſichtigung des Mäuſeturms 
und eine Fährenfahrt auf dem Goploſee. 


Schlaf⸗ und Speiſewagen billiger 


m Zuſammenhang mit der allgemeinen Het: 
abſetzung der Eiſenbahntarife im Perſonenver⸗ 
kehr hat fih die Schlafwagengeſellſchaft entſchloſ⸗ 
jen, ab 15. Juni die Tarife der Schlaf⸗ 
wagen der „Wagons⸗Lits“ bis zu 20 Prozent 
herab mäßig in den nächſten Tagen werden 
die ermäßigten Speiſewagenpreiſe be⸗ 
fanntgegeben. 


5 
Kneipp Malgfaffee 
— ac 


Billigere Gruppenfahrten 


Der Verkehrsminiſter hat auf Erſuchen einer 
Delegation des Polniſchen Landeskundlichen 
Vereins und des Tatravereins verſprochen, in 
Kürze Vergünſtigungen bei der fun von 
Eiſenbahnfahrkarten für Strecken über 1000 und 
2500 Kilometer . Ferner ſollen 
Vergünſtigungen an Gruppen von 5 Perſonen 
aufwärts zuerkannt werden. Die Touriſten⸗ 
vereine ſind mit dieſen Ermäßigungen jedoch 
nicht zufrieden, ſondern bemühen HA um die 
Wiedereinführung der ſeit vielen Jahren ange⸗ 
wandten Grundſätze im Reiſeverkehr, die den 
Reiſenden große Bewegungsfreiheit gaben, den 
Touriſtenvereinen aber durch den Beitritt neuer 
Mitglieder eine Seligung ihrer finanziellen 
Grundlage ermöglichten. 


Beſouderheiten im Sommerfahrplan 
Das Reiſebüro Wagons⸗Lits⸗Cook 
macht aufmerkſam, daß der ab 15. Mai gültige 
Sommerfahrplan der polniſchen Staatseiſen⸗ 
bahn die Ferien⸗ und Kurreiſenden 
beſonders berückſichtigt. So ſind für alle Klaſſen 
und alle Perſonen⸗Fernzüge ſowie Schnellzüge 
von Poſen aus 
nach Zakopane, Krynica und Truſkawiec 
direkte Wagen 
vorgeſehen. Auf der Linie Poſen— Kattowitz 
Krakau und Kattowitz —Krakau—Lemberg vers 
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kehren nunmehr billige Schlafwagen. Ab 
16. Juni kurſtert ein beſchleunigter Perſonenzug 
Kattowitz — Poſen — Danzig — Hela, 
der in neun Stunden von Poſen bis Hela 
fährt. 


Ermäßzigte Päſſe nach Karlsbad 


Das Reiſebüro Wagons⸗Lits⸗Cook hat 
eine A ermäßigter Päſſe nach der 
Tſchechoflowakei zur Verfügung, die für Kur- 
beſucher von Karlsbad beſtimmt ſind. Nähere 
Informationen erteilt das erwähnte Reiſebüro, 
Poznan, ul. Gwarna 12. Tel. Nr. 5886. 


„Tukan“⸗Karawane 


Vor dem Aus marſch nach Gdynia zum Mee⸗ 
resfeſt machte die unſeren Einwohnern bereits 
bekannte „Tukan⸗Seife“⸗Karawane noch einen 
letzten Umzug durch die Straßen von 
Poznan. Bei dieſer Gelegenheit fanden mehrere 
Filmaufnahmen ſtatt. 

Dieſer ſeltſame und wirklichoriginelle 
Zug, der allgemein die Aufmerkſamkeit der Paj- 
ſanten auf ſich lenkte, ſetzte ſich aus Kamelen, 
Lamas, Zebus, indiſchen Büffeln, Hackney⸗Pſer⸗ 
den und Shetlandponys zuſammen. Das größte 
Intereſſe erregte der beſonders auffallende 
Affen wagen, in dem ſich über zwanzig aus 
Indien friſch importierte Reſus⸗Afſen befanden. 


Sämtliche Tiere find Eigentum der hier be⸗ 
kannten Reger⸗Seiſen⸗Fabrik. 

Wie wir erfahren, befindet ſich dieſe wirklich 
einzigartige Reklame⸗Karawane nunmehr auf 
dem Marſche nach Gdynia über Gniezno, Trze⸗ 
mejano, Mogilno, Inowroclaw und Toruń.’ 


Kinderfeſt 


Am Sonntag, dem 17. Juni, nachm. 5 Uhr 
veranſtaltet der Verband a Katholiken, 
Ortsgruppe Poſen, das diesjährige . aka 
. Märchenſpfel, Volkstänze uji., 
teilweiſe von den Kindern ſelbſt vorgeführt, 
wollen für die Unterhaltung von groß und klein 
ſorgen. Bei Eintritt der Dunkelheit Umzug mit 
Lampions unter Vorantritt der Hauskapelle. 
Die Mütter werden gebeten, Lampions nach 
Möglichkeit 8 Zur Deckung der Wn- 
loſten wird von den Mitgliedern, die ihre Mit⸗ 
gliedskarte vorweiſen können, ein Beitrag von 
50 Gr., von den übrigen Veſuchern 1 Zloty er- 
hoben. 


Follvorſchriften für Ferienkinder 

Alle Ferienkinder, die mit dem Ferienzuge 
des Wohlfahrtsdienſtes nach Deutſchland aus- 
reiſen, müſſen die Ein⸗ und Ausfuhrbeſtimmun⸗ 
gen beachten, die für die Ferienreiſe nach 
Deutſchland, hauptſächlich für Lebensmittel, gel⸗ 
ten. Zollfrei ſind nur ſolche Lebensmittel, die 
das Kind als Proviant für die Reiſe benötigt. 
Alles, was den Neiſeproviant überſchreitet, aljo 
Butter, Eier, Geflügel, unterliegt der Verzol⸗ 
lung, und die Gebührenſätze dafür ſind recht 
hoch. Einfuhrverboten ſind alle Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren und lebende Tiere. Sollte 
alſo ein Kind Speck, Wurſt und ähnliches mit 
ſich führen, ſo werden ihm dieſe Sachen unnach⸗ 
ſichtig weggenommen, weil ſie nach Deutſchland 
nicht eingeführt werden dürfen. 


Im Intereſſe der geſamten Aktion, die durch 
Uebertretung der Zollvorſchriften ſchwer gefähr⸗ 
det würde, weiſt der Wohlfahrtsdienſt darauf 
hin, die Vorſchriften unbedingt innezuhalten. 


Legitimationen für Landarbeiter 


Das Zentralbüro der Wielkop. Tow. 
Kolek Rolniczych in Poznan, ul. Mickie⸗ 
wicza 33, gibt zum Preiſe von 15 Groſchen die 
nunmehr nach Aufhebung der Kran⸗ 
kenkaſſen für die Landarbeiter 
vorgeſchriebenen Legitimationen 
aus. Jeder landwirtſchaftliche Betrieb, 
Gärtnerei⸗, Forſt⸗ und Fiſcherei⸗ 
betrieb hat diefje Legitimationen feinen Ar⸗ 


Brandplage im ehemaligen Kreiſe Strelno 


In zwei Tagen ſechs Feuersbrünſte 


u. Sttelne, 15. Juni, Immer wieder ent- 
ſtehen hauptſächlich im ſüdlichen Teile des 9 
moligen Kreiſes Strelno vernichtende 


Feuersbrünſte. So hat es am 13. und 14. 


d. Mits. nur auf fes e 
wo ſich mit Stroh gedeckte Gebäude befanden, 


gebrannt, und zwar: bei dem Landwirt Joſef 


Piorun in Blumendorf brannten 
yeune, Vieh- und Schweineſtall jowie zwei 
Schuppen vollſtändig nieder. Der Schaden be⸗ 


trägt 4500 31. Ein zweites Feuer entſtand in 
Krummknie auf dem Gehöft des Beſitzers 
Rodenwald, wo die Scheune jowie der 
Vieh⸗ und Pferdeſtall eingeäſchert wurden. 
Etwa 15 Minuten ſpäter brach im Nachbardorfe 
Großſee bei dem Landwirt Czubachow⸗ 
jti Feuer aus, wo das Wohnhaus und alle 
Wirtſchaftsgebäude mit dem toten Inventar ein 
Raub der Flammen wurden. Das Mobiliar 
war auf 5700 31. verſichert. Während in den 
beiden erſten Fällen die Urſache des Feuers 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, hat den dritten 


Brand eine Katze verurſacht, die während der 
Abweſenheit der Hausbewohner eine brennende 
Petroleumlampe umwarf. Zum Glück konnten 
noch die kleinen Kinder aus den Flammen ge⸗ 
rettet werden. Während der Rettungsarbeiten 
erlitt der ee onone Qeon rnatet 
aus Strelno ſchwere Brandwunden und 
mußte ins Kreiskrankenhaus überführt werden. 
n Neudorf äſcherte ein Feuer die Wirt- 
chaftsgebäude der Witwe Marjanna. Eckert 
ein. Mitverbrannt ſind drei Kühe, ſechs 
Schweine und Geflügel. Der Schaden beträgt 
9000 Zloty. Die Flammen griffen auf die Ge- 
bäude des Landwirts Franciſzet L ew an do w- 
het über und legten Scheune, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
all in Schutt und Aſche, wodurch ein Schaden 
von 9600 Zloty entſtand. Ein ſechſter Brand 
5 57 auf dem Gehöfte des Landwirts Wla⸗ 
dislaus Nowacki in Neudorf. Hier ver- 
nichtete das entfeſſelte Element die Scheune und 
den ENGE. Der Schaden wird auf 4000 J!. 

beziffert. 


das un 
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beitern für die Inanſpruchnahme des vom Ar⸗ 
beitgeber beſtimmten Arztes und der Apo- 
theke auf 1 Jahr bzw. auf die Dauer des 
Dienſtverhältniſſes auszuſtellen. Die vorge 
ſchriebenen Legitimationen ſind im erwähnten 
Zentralbüro und allen Zweigſtellen erhältlich. 
ei ſchriftlichen Beſtellungen beim Zen⸗ 
tralbüro ijt der Betrag auf das P. K. O.⸗Konto 
Nr. 208471 voreinzuſenden. 


Bei Magen- und Darmbeſchwerden, Eh- 
unluſt, Stuhlträgheit, Aufblähung, Sod- 
brennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz 
in der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas 
natürliches „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer gründ⸗ 
liche Reinigung des Verdauungsweges. 


wer darf Speifeeis verkaufen? 


Von einer Behörde erſter Inſtanz iſt kürzlich 
einem Bäckermeiſter die Herſtellung und der 
Verkauf von Speiſeeis mit der Begründung 
unterſagt worden, daß der Vertrieb dieſes Ge⸗ 
2 ttels nur dem „Nonditor“ vorbehalten 
ei. 


Nach — 2 — Anſicht, die ſich zweifellos mit 
dem Urteil aller Fachleute und dem der Han⸗ 
dels⸗ und Handwerkskammern decken wird, iſt 
die Maßnahme des betreffenden Staroſten durch⸗ 
aus unrichtig. Die Herſtellung von Gpeijeeis 
ift keine Haupt⸗, jondern eine Nebenbeſchäftigung 
der Konditoreien. In überwiegendem Maße 
wird Speiſeeis von beſonderen Fachleuten, von 
Köchen, Köchinnen hergeſtellt und nicht nur in 
Konditoreien, ſondern auch in Kaffeehäufern, 
8 ja ſogar in beſonderen „Eis⸗ 
dielen“ feilgeboten, die ſich zur Sommerzeit in 
allen größeren Städten auftun. 

Die von den letztgenannten Gaſtſtätten beſchäf⸗ 
tigten Perſonen bedürfen keines beſonderen Be⸗ 
fähigungsnachweiſes, wie er im Konditoreige⸗ 
—— er als Geſellen⸗ und D e vers 
langt wird. Aber jelbit beim Konditor die 
Speiſeeis⸗Herſtellung kein Prüfungsgegen tand. 
woraus beſonders eindeutig hervorgeht, daß zwi⸗ 
ſchen der Eisherſtellung und den Fachtkenntniſſen 
des Feinbäckers keine enge Verbindung beſteht 
oder angenommen wird. 

Der Speiſeeisvertrieb ift daher — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bei ſtrenger Beachtung der Vorſchriften 
über die Herſtellung und den Vertrieb non 
rungsmitteln — ein Gegenſtand des freien Han⸗ 
dels, der unter der augenblicklichen Rechtslage 
nicht auf den „Konditor“ beſchränkt werden kann. 

ur. 
— — 


Dr. Wilms hat geſtern 2 mit dem Ber 
liner Zuge Poſen wieder verlaſſen. 


Der Verein deutſcher Angeſtellter ve ranſtaltet 
am morgigen Sonntag einen Ausflug nad 
Glinno. Treffpunkt 48 Uhr auf dem Haupt 
bahnhof. Bis Strzeſzyn wird gefahren, 
von dort aus bis Glinno (ca, 5—6 Am.) ges 
laufen. 


Wochenmarktbericht 


Der geſtrige Markttag zeigte ein Bild . — 
Betriebes, brachte ein in jeder Hinſicht reiches 
Warenangebot und den Händlern einen t 
zufriedenſtellenden Umſatz. Molkereiprod 
wurden zu mäßigen Preiſen verkauft. Man 
zahlte für Tiſchbutter 1,10—1,30, für Landbut⸗ 
ter 90—1, Weißkäſe 25—35, nenkäſe das 
Stück 20—30, Milch pro Liter 20, Buttermilch 
10—15, ein Viertelliter Sahne koſtete 30—35. 
Die en find ſelten ſo niedri fen 
wie augenblicklich. Für die Mandel Eier ver⸗ 
langte man 90—1. ie Durchf. 3 auf 
dem Fleiſchmarkt waren die gleichen wie am 
vorigen Markttage und ſind aus dem Mittwochs⸗ 
marktbericht erſichtlich. — Obſt und Gemüje gab 
es in großer Menge. Man zahlte für ein Bund 
Mohrrüben 10, für Kohlrabi 10, Radieschen 
10—15, Zwiebeln 5—10, rote Rüben 10, vorjäh⸗ 
rige rote Rüben das Pfund 8, Suppen —.— 
koſtete 20—30, beſſere Qualität 40—50, 
20—30, Spinat 10—25, junge Kartoffeln gibt 
es in größerer Menge; Winterkartoffeln findet 
man nur vereinzelt; letztere koſteten 4—5, erſtere 
10; Tomaten ſind bedeutend billiger geworden; 
man zahlte für das Pfund 1,60—1,80, für Blus 
menkohl 30—80, Wirfingtohl 25—40, Salat drei 
Köpfe 10, Sauerampfer 5—10, Schnittlauch, 

eterjilie 5, Dill 5, Suppengrün 10, getrocknete 

ilze 1 Pfund 801,20. Beeren waren 
reichlich vorhanden. Man zahlte für Walderd⸗ 


Die beſte aller Komödien: „Eine Nacht für 

dich“ 

In einer Zeit, da die Kriſe wütet und die 
Menſchen vor ihren Sorgen ins Trugland flüch⸗ 
ten, iſt die Zauberwelt des Films, wird das 
Lachen, das herzhafte Lachen, das eine Aut. 

Taea eE aag d eine wahre Wohltat. 
Eine der größten Wohltaten, die die Menſchen 
wenigſtens für Stunden die ſie quälenden Sor⸗ 
gen vergeſſen läßt, iſt die neueſte, einzig da⸗ 
ſtehende Muſikkomödie „Eine Nacht für dich“. 


Ein überaus intereſſantes und pikantes 
Thema, Vexwickelung luſtiger Erlebniſſe und 


Zufälle, reizende Liebesabenteuer⸗Szenen, das 
alles ruft wahre Lachſalven im Publikum her: 
vor. Keiner ſollte verſäumen, wieder mal don 
Herzen zu lachen und darüber das tägliche 
Einerlei und den Kummer ganz zu vergeſſen. 
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Geistige Revolution 


Von Axel Schmidt. 


In ſeiner Anſprache zur Eröffnung der 
Theaterwoche ſagte Neu mune Dr. 
Goebbels: „Jede Revolution, die vor 
der Geſchichte Beſtand hat, iſt ein geiſtiger 
Akt. Die Bewegungen auf dem Felde der 
Machtpolitik, die dadurch ausgelöſt werden, 
ſind die ſichtbaren Ausdrucksformen dieſes 
Prozeſſes. Hinter jeder Revolution ſteht eine 
Idee, und es iſt ihr Sinn, daß dieſe Idee 
auf allen Gebieten des öffentlichen und pri⸗ 
vaten Daſeins zum Durchbruch kommt.“ 


Legt man dieſen Maßſtab an das Jahr 
1918, ſo erkennt man ſofort, daß es ſich da⸗ 
mals nur um eine Machtverſchiebung, nicht 
um eine geiſtige Revolution handelte. 1918 
blieb alles beim Alten, nur wurde dieſes 
Alte von neuen Männern getan. Nichts iſt 
ſo bezeichnend für die Ideenloſigkeit der da⸗ 
mals zur Herrſchaft gekommenen Sozial⸗ 
demokratie als die Tatſache, daß die ein⸗ 
geſetzte Sozialiſierungskommiſſion gerade auf 
Betreiben der ſozialdemokratiſchen Mitglie⸗ 
der im Sande verlief. Ihnen erſchien die in 
ihrem Programm geforderte Sozialiſierung 
der Bergwerke und der Schwerinduſtrie als 
ein zu riskantes Experiment. 


Ganz anders war es bei der großen fran⸗ 
zöſiſchen Revolution. Sie brachte im Innern 
die Loſung von Gleichheit, Brüderlichkeit 
und Freiheit zur Geltung, in der Außen⸗ 
politik das Nationalitätenprinzip. Beide 
Gedanken wirken in der Welt bis auf den 
heutigen Tag fag Der Bolſchewismus aber 
wiederum verſucht mit der von Marx er⸗ 
hobenen Forderung von der Diktatur des 
Proletariats ernſt zu machen, während er 
in der, Außenpolitik mit dem Prinzip der 
Weltrevolution arbeitet. 


Was aber ſind nun die Loſungen des Na⸗ 
tionalſozialismus, die die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung erſt, nach dem Ausspruch 
des Miniſters Goebbels, zu einer echten 
Revolution ſtempelt? In der inneren Revo⸗ 
lution iſt es der Grundſatz: Gemeinnutz geht 
vor Eigennutz, der die bisherige liberale 
Wirtſchaftsordnung zu liquidieren anſtrebt. 
Außenpolitiſch iſt es das Prinzip von Blut 
und Boden, das den Nationalſozialismus 


vom Imperialismus loslöſt und damit der 


r den Abſchied gibt. In 
nigsberg hat Alfred Roſenberg, der 
Vorkämpfer für die geiſtige Erneuerung 
Deutſchlands dieſem Gedanken in den fol- 
genden Sätzen Ausdruck verliehen: 

„Wir haben dieſen vierzehnjährigen Kampf 
nicht geführt, um nur eine machtpolitiſche 
Verlagerung zu unſeren Gunſten zu errei⸗ 
chen, — wir haben immer wieder be⸗ 
tont, daß es ſich um viel mehr handelt. 
Wir proklamierten ein neues Zeitalter. Wir 
zerbrachen den Individualismus, die Lehre 
vom Ich, wir verneinten eine Epoche, die 
dem einzelnen ſchließlich alle Rechte zuſprach, 
nicht nur in der W ie t, ſondern auch in 
der Kultur, und ſchließlich keine Bindung 
an Blut und Boden anerkannte, ſondern nur 
im Dienſt am Abſtrakten lebt.“ 
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Poſener Tageblatt 


Nach dieſem Programm handelt und ar⸗ 
beitet der Nationalſozialismus auf allen 
Gebieten. In der Juſtiz wird der Verſuch 
gemacht, das alte deutſche ene wieder 
mehr zur Geltung zu bringen und die Vor⸗ 
herrſchaft des römiſchen Rechtes zu beſeiti⸗ 
gen. Am weiteſten iſt man damit in der 
Agrar frage gediehen. Dort ijt der bäuer⸗ 
liche Grund und Boden aus der Sphäre der 
einfachen Ware herausgehoben worden. Der 
Bauernhof ift zur unveräußerlichen Grund- 
lage des Staates gemacht worden und dem 
Bauerntum die neue Aufgabe geſtellt, Blut⸗ 
quelle des Volkes zu werden. In der Go- 
zialpolitik wird der Verſuch unter- 
nommen, die ſozialen Kämpfe auszuſcheiden, 
eine Verſchlechterung der Stellung des Ar⸗ 
beiters jedoch unter allen Umſtänden zu 
vermeiden. In der Wirtſchaft wird unter 
Ablehnung jeglicher Staatspro⸗ 
duktion dem Gedanken Raum gegeben, 
daß der Willkür der Produktion, die 
zur Ueberproduktion und zum Preisverfall 
führt, Einhalt zu gebieten iſt. Hier wird 
noch vorſichtig das Terrain abgetaſtet. Eines 
aber ſteht feſt, die Zeit des Handels auf 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung dürfte für 
Deutſchland vorüber ſein. Es ſcheint das 
8 der Kontingente angu- 

rechen, die in den Handelsverträgen mit 
Holland und Dänemark bereits zur Herrſchaft 
gelangt ſind. 


Am umſtrittenſten iſt das Gebiet der 
Kirche. Hier ſind zwei verſchiedene neue 
Triebkräfte zu unterſcheiden: die Deut ſche 
Glaubensbewegung und die Deut⸗ 
ſchen Chriſten. Die Deutſche Glaubens⸗ 
bewegung mit Prof. Hauer⸗Tübingen und 
Graf Reventlow an der Spitze lehnt das 
Ehriſtentum mit ſeiner Sündenvergebung 
als ungermaniſch ab und will den Verſuch 
unternehmen, einen deutſchen Glauben, der 
der deutſchen Empfindungswelt entſprechen 
ſoll, zu geſtalten. Es iſt nicht richtig, dieſe 
Bewegung als unbeachtlich beiſeite zu ſchie⸗ 
ben. Sie zählt bereits über eine Million 
Anhänger. Ganz anders verhält es ſich mit 
den Deutſchen Chriſten. Sie ſtehen nach der 
Trennung von einigen unklaren Schwärmern 
feſt auf dem Boden des Chriſtentums. Sie 
se beſtrebt, ihr großes politiſches Erlebnis 

urch den Nationalſozialismus auch in der 
Kirche ausleben gu Ioffen. Ihre Gegner 
lehnen nun das Hineintragen der Politik in 
die Kirche ob, obgleich viele von ihnen, wie 
ihre Führer, Pfarrer Niedermöller, alte 
dati ee ſind, oder wie Pfarrer 
von Bodelſchwingh mit der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung ſeit jeher ſympathiſier⸗ 
ten. In der Erkenntnis von der Notwendig⸗ 
keit, die sen en Territorialkirchen des 
roteſtantiſchen d zuſammenzu⸗ 
allen und auch die drei Aonfeffionen, Luther⸗ 
tum, Reformierte Kirche und Uniierte Kirche, 
zu einer Einheit zu verbinden, beſteht kei⸗ 
nerlei Gegenſatz. 


Daß eine tiefgehende geiſtige Umwälzung 
auch die Univerjitäten nicht unberührt 
laſſen kann, verſteht ſich von ſelbſt. Die 
3 iſſenſchaft z. B. wird 
von Alfred Roſenberg abgelehnt, ſtatt deſſen 
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ſtellt er an die Wiſſenſchaft die Forderung, 
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
zu dienen. Viel diskutiert wird die Frage, 
ob das wiſſenſchaftliche Studium wegen der 
Politiſierung der Studenten und der vielen 
Anforderungen körperlicher Natur (Arbeits⸗ 
jahr, SA.⸗Dienſt und Sport) zu kurz käme. 
So ſchrieb kürzlich der Referent für Arbeits⸗ 
dienſt und für Volkskultur im Kreiſe Nord 
der Deutſchen Studentenſchaft in der „Kreuz⸗ 
Zeitung“: „Pflanzen gehen zu Grunde, 
wenn man ihnen zu viel Dünger gibt. Jede 
politiſche Schulung findet ihre Grenzen in 
der Aufnahmefähigkeit und Aufnahmebereit⸗ 
ſchaft, die der junge Student mitbringt. 
Was nützt es, ſich tauſend Aufgaben zu 
ſtellen, wenn keine erfüllt wird und wenn 
das Kameradſchaftshaus zur Kaſerne wird? 
Dann iſt es für uns kein Ruhm, die Axt 
an die Korporationen gelegt zu haben. Durch 
öde Gleichmacherei wird der deutſche Sozia⸗ 
lismus nicht verwirklicht.“ 

Auch auf dem Gebiet der Kunſt iſt ein 
Wandel eingetreten. Das neue Theater⸗ 
und Preſſegeſetz iſt hier richtungweiſend 


geworden. In einer amtlichen Erläuterung 
zum neuen Theatergeſetz heißt es: „Wäh⸗ 
rend bisher die Theaterunternehmungen als 
Erwerbsquellen behandelt wurden, behan⸗ 
delt der Geſetzgeber nunmehr das deutſche 
Theater ohne jeden Anterſchied als eine 
öffentliche Aufgabe, als eine Aufgabe der 
roken nationalen Erziehung und Führung. 
Nach dem neuen Geſetz erhält der Reichs⸗ 
propagandaminiſter das Beſtätigungsrecht 
für die künſtleriſchen leitenden Perſonen des 
deutſchen Theaters, als da ſind Bühnerleiter, 
Intendanten, Theaterdirektoren, erſte Kapell⸗ 
meiſter und Oberſpielleiter. Weiter iſt der 
Reichspropagandaminiſter berechtigt, die 
Aufführung beſtimmter Stücke zu unterſagen: 
er kann auch die Aufführung beſtimmter 
Stücke verlangen, wenn es billigerweiſe den 
Theaterdirektoren wirtſchaftlich zugemutet 
werden kann.“ 

All das oben Angeführte zeigt, daß Reis- 
miniſter Goebbels recht hatte, als er für 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung die Be⸗ 
zeichnung „Geiſtige Revolution“ in Anſpruch 
nahm. 


Flammenwerfer in der, Grünen hölle 


das Ringen um den Pilcomano 


Von Dr. Wilhelm Heſſemer 


Der Völkerbund hat wieder einmal erlebt 
daß mitten in ſeine langatmigen Beratungen 
hinein der Donner der Kanonen gedröhnt hat. 
Während man in Genf über die Berichte der 
Chaco⸗Kommiſſion beriet, iſt der Kampf im 
fernen Südamerita wieder ausgebrochen. Dies⸗ 
mal haben die Bolivianer offenbar einen Sieg 
über die Truppen Paraguays davongetragen, 
die ſich zu weit vorgewagt und damit von ihrer 
Verpflegungsbaſis entfernt hatten. Man wird 
die weitere Entwicklung der Dinge allerdings 
abwarten müſſen, ehe man über die Kriegslage 
ein endgültiges Urteil fällt. Daß auch jetzt noch 
nicht aller Tage Abend iſt, dürfte aber fejt- 
ſtehen. . 

Seit nunmehr zwei Jahren tobt ein erbitter⸗ 
ter Kampf um den Gran Chaco, an dem nicht 
nur Südamerika, ſondern die geſamte Kultur: 
welt ein außerordentliches Intereſſe nimmt. 
Stehen doch hier nicht nur Grenzſtreitigkeiten 
zur Diskuſſion, wie fie an vielen Punkten der 
Erdoberfläche vorliegen, ſondern handelt es ſich 
doch um gewichtige politiſche und finanzielle 
Intereſſen, die dadurch nicht weniger bedeutſam 
werden, daß ſie etwas im Hintergrund bleiben. 

9 ; 


Am 15. Juli 1932 haben bolivianiſche Trup- 
pen das paraguayaniſche Fort Pitiantuta über⸗ 
fallen und erobert. Seit dieſem Tage ift der 
gewaltige Urwald und die Buſchſteppe des Gran 
Chaco, bekannt unter dem vielſagenden Namen 
„Grüne Hölle“, Schauplatz furchtbarſter Kämpſe 
von Mann zu Mann geweſen. Auf einem Ge⸗ 
biet von der Größe Preußens kämpfen Zehn⸗ 
tauſende von Bolivianern gegen eine kleinere 
uber ebenſo kampfentſchloſſene paraguayaniſche 


i 


Truppe. Beide Parteien find mit Flugzeugen, 
mit Tanks, Flammenwerfern und Schnellfeuer⸗ 
kanonen, ſelbſtverſtändlich mit zahlreichen 
Maſchinengewehren, mit Handgranaten, Gas- 
bomben, kurz mit allen Mitteln der modernen 
Kriegsführung ausgerüſtet. Die Jugend beider 
Länder iſt an der Front, die Hochſchulen ſind 
geſchloſſen. Die wirtſchaftlichen und ſonſtigen 
Verwüſtungen, die der Chaco⸗Krieg direkt und 
indirekt anrichtet, laſſen ſich im Augenblick noch 
gar nicht ganz überſehen. 

Worum geht es bei dieſem Kampf? Der 
Gegenſatz zwiſchen Bolivien und Paraguay iſt 
alten Datums. Er beruht einmal auf der Ver⸗ 
ſchiedenheit der volklichen Eigenart beider Na⸗ 
tionen. Bolivien wird zu 80 Prozent von In⸗ 
dianern bewohnt, über denen eine dünne weiße 
Oberſchicht ſitzt. In Paraguay haben ſich die 
Ureinwohner des Landes mit den einwandern⸗ 
den Spaniern vermiſcht zu einer neuen, ſehr 
ſelbſtbewußten Raſſe. Die Früchte der jahre 
hundertelangen Erziehungsarbeit des ehemali⸗ 
gen Jeſuitenſtaates ſind heute noch zu erkennen 
Zwiſchen beiden Ländern, von denen das eine 
auf einer zweitaufend Meter über dem Meeres- 
ipiegel gelegenen Hochebene mit europäiſchem 
Klima ſich erſtreckt, während das andere in der 
tropiſchen Ebene Südamerikas liegt, dehnt ſich 
der Gran Chaco aus. In ihn ſind die Bolivianer 
ſyſtematiſch vorgeſtoßen und haben im Lauf der 
Jahre über 50 Forts angelegt. Als Gegenſtoß 
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Die Linde blüht 


Vor meinem Fenſter blühen Lindenbäume. — 
Der Duft erweckt in meinem Abend Träume, 


Die ich begrub. 


Sie ſind wie Wunden, die ein Krieger trägt, 
Der trotz der Schmerzen lächelt, wenn man frägt, 


Wie wars im Krieg? 


daß um mich immer Linden we 


um mein 


Ob um Dein Haus Lindenbäume ſtehn? 
80 wl, f 
Auch 


Grab 


Leo Lenartowitz. 


Hieronymus Böſe und feine 


Schmetterlinge 


Von Will Veſper. 


alj 
Seele und vor Schnabelweide. 


Soge Wendehals, der da zwiſchen den Steinen, 
beete einfaſſen, mit feiner langen Munſche nach Ameiſen ni 
en 


verdreht, dreimal umeinonder, und 
Er hofft, daß 
baren Schrecken Laß dich nich uh g wi 
è n ren,“ er, „ſuche nur weiter 

tue dir nichts.“ uber vez Wend 
er genug, und als er er ſieht, daß ſeine Künſte 
Ws wenn auch ungern und 


wie eine Schlange. 

n, lacht ihn aus. 

ſcch nicht meh 
mehr 

nichts helfen, 5 t er 

faul, ein wenig tiefer in den 


der tut tanzen 


gu ſicher ſoll ſich der Menih wähnen. Das bewahrt ihn vor 
m Hochmut und eitler Sicherheit, vor Verfettung der 


„Du Hanswurſt,“ ſagt Hieronymus Böſe 


und nun, als er bern einen 
etwa fortfliegt, ſondern ſich auf die Erde legt, Kopf und Hals 


ruft ihm ſpottend das alte Verslein nach: 
„Es ſchlagt eine Nachtigall 


am erfall, 

und ven 80 el ebenfalls — 
der ſchreibt dich Wen chals, 

Johann Jakob Wendehals 


ieron 


drollig gefährlich ziſcht, 
Hieronymus einen furcht⸗ 
tgeht. Aber der kennt ihn und 


hat 


ehals fühlt und 


rten zu fliegen. Hieronymus | grün, blau 


mit 


Silenen in ihrer Heimat 

Morgenrot ihrer langen Schwänze, die an violetten, ſamtenen, 

Flügeln Jäweben, Die Sa 

s Balkans gaukeln, ihre großen Kügelnugen bliden 
uf 


paus hatte 

Attakus Atlas verfol 

als zwei ausgebreitele Männerhände, ein geiliog, 
as 


ling, ein verzauberter 
Hieronymus die zartgrünen Iſabellen 
Mexikos Kakteenwüſten die Samia 
Tierchen, das wie von einem der alten Azteken aus ſeinſten 
Flaumfedern geformt und mit alten indianiſchen Juſchriſten 
uſtern geziert ijt. 
Urwälder ſah er den Herkules und den Laertes und ihre 
wandten Achilles und Helena, Falter wie große Sanatappeı 
golden und jal 
den bluͤtrot geſtreiften 


wie Augen einer geſpenſtiſchen 
lag er, umgautelt von den 
Blutstropfen auf glafigen 


wärmer, weinrot, grau und grün, und 


auch an den Hängen des Himalaja den 
„den größten Falter der Erde, größer 
Wunder, 


f der alle Farben der Stiefmütterchen und d gold der 
und meint den | Zynien auf feinen wunderlich geſchweiften Flügeln trägt; oder 
die die Garten, | feinen Ve ter, den, Ori aba, mit den drei figen, füllen 

ugen auf glashatten Flügeln, die in allen Farben feur 
en vor ſich ſieht, nicht Edelſteine each in Kupfer, Gold und Violett, tein Schmetter⸗ 


önigsſohn! Auf 1 — ta 


ecropia, dies wunderliche 


m matten Dämmer braſilianiſcher 
er⸗ 


fügen. Er hatte die ſchönen 


lien leuchtende Zaubergebilde, 
90 00 berauſcht von dem zarten 


turnia jah er in den Berg 
atze. n Almen Tirols 


ielenden Pärchen des Apollo, der, 
Flügeln, der zarte Elfenkönig der 


Aber auch die heimiſchen Falter und Schwärmer und 


ieronymus nicht. In tagelanger, nächte⸗ 
gi Sr kei Wolfsmiich⸗ 


ühe beſchlich er 
Ipenor, den Wein⸗ 


Alle guten Geiſter echten, warmen Humors be 
tollen durch Wil Vefpers ſchelmiſche und wigi i ben Planen i höchſten Bergblumen ift. 
Klei nie wi Bies amin Fl é m ai eine 15 f obbemeldten alertat. N 
e der Verlag Albert Langen Georg er in Hieronymus lacht ſtill vor ſich hin. Ein verrücktes Bers- ä 
1 0 es — rad lein, . er, „a * . auch An 05 el. Ein drolliger erem a 
nate der Urlaubs» und eifegeit — in einer neuen, Siber feuer Beil fonr — er l dieſem 


wohlfeilen ge (In 
ausbringt. Mi 


lages druden wir daraus die folgende bezeichnende 


lle ab. 


Die Welt iſt klein. Wir ſind wieder in 
ſeinem Garten ſitzt Hieronymus * „ und 
Gedanken ziehen über ſein 2 eſicht. Er 
niedrige rtenmauer, unter der der Strom 


i 
= ho 


fad und 
m manchen 


„Jahren kei ieſenſtri 


nabelweide. In 
elle und dunkle 


| 


ahren ſteigt um dieje Zeit, oder n 


rüher, wenn die Schneemaſſen der böhmiſchen 


0 hinaus in den Garten. 
n Strom und möchte ihn mit 


droht. In Gottes Hand ſteht alles, Flut und 


à! i 
RM. = 
freundlicher Erlaubnis ay ger f 


Haut über die 
a: 
es Waſſer jetzt im Frühjahr, und nur ein ſchmaler 

trennen Mauer und Fluß. 
1 wenig 
í birge an= 
kommen, der Strom bis an die Mauer und zuweilen jogar über 
Dann iſt Hieronymus zornig über 
. etten peitſchen, wie einſt 
Xerres das Meer. Zurück in deine Ufer, braune, wilde Flut! 
Aber ſie iſt auch ſchön, unheimlich ſchön, dieſe weite, donnernde, 
brauſende Waſſerfläche, wenn ſie auch den eigenen Garten be⸗ 
arten, und nicht 


Sonnta 


ſchönſten und ſeltſam 


Es iſt ke Lieblinge 


anze Erde zi 

po ebene Pe 
Tiere 
laſche zu 


ausſpannen, mit 
Wand 
liche K 


einer jener abſcheulichen Jäge 
die Opfer ihrer Wißbegier er 
ehen ſie, in die Sumpfwälder Braſiliens, auf die 


eien Kai Si Lech hei äpari 
e mit einem Koffer voll Leichen heim, die ſie dann präparieren, 
t Maven durchbohren und 2 Dajem an eine 
Hunden, bis die Motten ſie gnädig auffreſſen. Abſcheu⸗ 


or 
gefällige Arbeite Er fültert ſeine 


ieronymus Böſe war Schmetterlingsforſcher. Er hatte es 

zu jeiner and eaan . gebe 

en Traumgeſtal 

zu beobachten, zu deuten und zu beſchreiben. 

vor dem Krieg weite Reiſen gemacht, um überall auf der Erde 
u beſuchen von die betrachten. 


ft 


Í eſtans, an die dg 5 y 
bangi, nur um mit dem Fangnetz über die ſchönen gefl 
herz fallen und alles, was ſie erwiſchen, in eine 


alt 
en unter allen Lebeweſen er 


Beer, eben und Art dieſer 
Er hatte frü 


Er war aber 
e um der Wiſſenſchaft willen 
einmal umbringen. Um die 


m Ende ihrer Reiſe kommen die 


töten können 


\ 


dem Leib gefräßiger, plumper und mi 


ervor 
en Ufer des Kongo a» ſpeiſende Seelen aus dem 
ether- | Wahrhaftig, ein 


Lieben und Sterben. 


chwärmer 
grünen, i 


wärmer, der ein kotviolettes Kleid trägt mit olivgrünem 

äntelchen und Beinchen weiß wie Schnee; die koſtbare Daphni 
den Oleander 
Nacht mit tie 
deren Augen zuweilen eine rote 
zodolirius und den 
rdensbänder mit dem Goldglanz alter Rüftungen und den 
r braunen Bären, der nur im 


eine Prinzeſſin aus Tauſendundeine 
armoiſinroten und lila Gewändern, ir 
lamme aufblitzt; den Segel 
walbenſchwanz Machon, die 


orn das ſchwarz⸗weiß⸗blutrote 


Geheimnis ſeiner inneren Flü eigt, enthüllend, welch hoher 
geheimnisvoller $ in ihn A) dend unde 
nicht zu nennen, Bläulinge 
Weißlinge, eine Welt voll Schönheit, Traum und 

iegen wie erlöſte, geflü 


Geiſt ſich in ihm verbirgt; tauſend andere 
üchſe, Zitronenfalter und 
ätſel, alle 
elte, nur noch Ambrofia 

rg der hee Puppen, aus 
ſam kriechender Würmer. 
enſchenleben war viel zu kurz, all dieſe durch 


un 


älder und Felder der Erde flatternde Schönheit der Erde 
Beulen zu beſtaunen und ſtammelnd davon zu reden. Wie 
hätte Hieronymus ſolche unſchuldigen, zarten flatternden Blumen 


Er beſchlich ſie nur und beobachtete ihr Leben, 
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gewährleiſtet werden kann. Hierbei möchte ich 
nicht verfehlen, dankbar zu erwähnen, wie ſehr 
der Duce als erſter europäiſcher Staatsmann 
ih gegen die Unzulänglichkeiten und Angerech⸗ 
tigkeiten des Verſailler Friedensvertrages ge⸗ 
wandt und ſich für die Gleichberechtigung 
Deutſchlands im Kreiſe der Nationen eingeſetzt 
hat. Erwähnte dann die grundlegende Neu⸗ 
ordnung, die auf dem Gebiete der Preſſe de 
Faſchismus ſchon 1926 in Italien eingeleite 
habe und wie fie die Natfonalſozialiſten in 
Deutſchland durch Erlaß des Schriftleitergeſetzes 
vom Oktober 1933 durchgeführt haben. Es ſei 
für beide Staatsformen eine Selbſtverſtändlich⸗ 
leit, daß ein auf dem Grundſatz der Autorität 
und des Führertums beruhender Staat es nicht 
dulden könne, daß jeder, der eine Feder zu 
handhaben verſtehe, ſich zur Schädigung von 
Volk und Staat der Preſſe des Landes bedienen 
könne. 
Eine Preſſefreiheit, die fih frei fühle von 
allen Verpflichtungen gegenüber dem eige⸗ 
nen Volk, aber unfrei gegenüber den 
Intereſſen volksſchädlicher Elemente, 
fände weder in Deutſchland noch in Ita⸗ 
lien Verſtändnis. 


Dr. Dietrich ſprach den Wunſch aus, daß die 
ideelle und kollegiale Verbundenheit der deut⸗ 
ſchen und italieniſchen Preſſe ſich immer feſter 
geſtalten möge. 

Dr. Dietrich ſchloß ſeine Rede: „Wenn wir 
heute glücklich ſind, feſtſtellen zu können, daß 
der Faſchismus und der Nationalſozialismus 
Curopa eine neue Staatsauffaſſung, die ſich auf 
Ordnung, Diſziplin, Autorität und Führertum 
gründet, gegeben haben, ſo dürfen wir gleich⸗ 
zeitig die Hoffnung ausſprechen, daß 


beide Nationen durch die überragende 

Perſönlichkeit ihrer Führer berufen find, 

die ſtärſſten Garanten einer weiteren fried- 

lichen Entwicklung Europas zu ſein und 
dazu die Wege zu weiſen. 


hat Paraguay 150000 Bauern am Rande des Dies führt zu dem letzten, ſicherlich nicht un: | Gran Chaco⸗KHrieg iſt lukrativ 


l 

Chacos angejiedelt. Seine Urbarmachung gilt bedeutendſten Grund der Kämpfe um die Grüne | Auf d ER i 5 iei tional 

als eines der wichtigſten nationalen Ziele des [Hölle. Dieſes Gebiet ift nämlich ſehr reich an . Auf der Verſammlung der internationalen 
9 Hölle. Dieſes Gebiet iſt nämlich ſehr reich an i Neun 775 

] l 5455 DH Vereinigung der Liga für den Völkerbund 


Landes. 2 ; j $ s 
& vort Die o * = en 
Erdölvorkommen Die amerikaniſche Standard wurden Angaben darüber ge ht, was die enge 


* 
Oil Company hat bereits vor Jahren von Boli⸗ 1 Nij ; f e egenwärti 
Damit jedoch ſind die Hintergründe des Rin⸗ Ir Wabern ung fe he > 
gens um den Gran Chaco nicht reſtlos beleuch⸗ 
tet. Es kommt hinzu, daß Bolivien in den 


vien eine Konzeſſion über 4 Millionen Hektar wieder aufflammenden Gran Chaco-Krieg ver⸗ 
erhalten. Bei dieſen Geſchäften wird in Finanz. [diene. Der Generalvertreter einer der befann- 
10 R : s freijen der Name Patino, des größten boliviani- | teiten engliſchen Wajienjabrifen habe von Boli- 
Kriegen gegen Peru und Chile ſeinen Zugang l P . größ vien einen Auftrag in Höhe von 1,5 Millionen 
zum Stillen Ozean verlor. Darum drängt es 0 i i É Pfund hereingeholt, während fein für dieſelbe 
nun nach Often, um über den Pilcomayo und haben die Yankees ſchon lange einen großen Firma reiſender Kollege in Paraguay mit ähn- 
den Paraguay⸗Fluß zum La⸗Plataſtrom und va- influß ausgeübt, feit man entdeckt hat, daß lichem Erfolg tätig geweſen ſei. Während der 
„ 3 zu kommen. Dieje dieſes Land ſehr reich an Zinnvorkommen ii. engliſche Regierungsvertreter in Gemeinſchaft 
155 . Aa — 5 Pa Man ſchätzt die Summe der in Bolivien invejtier- | mit den Bevollmächtigten anderer Länder eine 
LIe q. A 2 2 181 s Hi i Ir M E 
ſehen, daß auch mit der Gewi A ten Golddollar auf 150 Millionen. Der Schritt Löſung der ſchwierigen Frage angeſtrebt habe, 
ſehen, auch mi er Gewinnung eines 3 n 35 eien Genehmigungen für die Ausfuhr von 
Hafens am Pilcomayo⸗Fluß der Zugang zum | VM den Erzbergwerken des boliviantjhen Hoch. Munition nach beiden Ländern erteilt worden. 
freien Ozean nur theoretiſch und kaum von lands nach den Bohrtürmen des Gran Chaco aft Die eine kriegführende Partei habe, jo berichtet 


weſentlich größerem Wert wäre als die Frei- N 


ſchen Finanziers, häufig genannt. Auf Bolivien 
R A nicht weit. Erdöl aber hat fih jtets als jehr | ‚Daily Telegraph“, Munition für zwei Millio- | 
häfen, die Bolivien in Antofagoſta auf chileni⸗ 
| 
| 


t brennbarer und leicht entzündlicher Stoff ge- en, di dere fürs ſechzehn Millionen Schu 
ifem und in Callao auf peruanſſchem Gebier i ch fî ge nen. die andere fürs ſechzeh chuß 


11 zeigt. f 
beigt. zeig ; erhalten 


| 
Andere Dinge find da von viel größerem 
Intereſſe. Einmal behauptet der Vorſitzende 
der Chaco⸗Kommiſſion, Alvarez del Vayo, daß 
on dieſem Kriege in Südamerika die Rüſtungs⸗ | 
induſtrie der Welt nicht ganz ohne Schuld fei, | 
Gerade die ſtrategiſchen Schwierigkeiten des 
Buſchkrieges bringen es mit ſich, daß der Muni⸗ 
tionsverſchleiß recht erheblich iſt. Das iſt für 
die Dividenden verſchiedener Fabriken außer⸗ 
ordentlich angenehm. Sollen doch beiſpielsweiſe 
engliſche Rüſtungsfirmen ſowohl den Boli⸗ 
vianern als auch den Paraguayanern Waffen 
und Munition verkauft haben! Dies zur glei: 
chen Zeit, wo der engliſche Vertreter in Genf 
ſich um die Beilegung des Konfliktes bemühte. 
Ein Waffenausfuhrverbot nach den beiden krieg⸗] Italien und dem nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
führenden Staaten ijt auf einer Reihe von Völ⸗ | land find von einer aufrichtigen Sreundihant große Gemeinſamkeiten miteinander verbunden 
I 


Dr. dielrich ſprach in Venedig 


Venedig, 15. Juni. Der NReichspreſſechef der Wir glauben, daß dieſe erſte Begegnung und 


NSDAP. Dr. Dietrich gab der in Venedig | Ausſprache der beiden bedeutenden Staats⸗ 

anweſenden italieniſchen Preſſe am | männer ein Markſtein auf dem 

Freitag un nel im Grandhotel einen Tee, 
N 


f ; g Wege zu einer aufrichtigen Verſtändigung 
an dem auch eine Reihe von deutſchen und aus⸗ 8e 5 Í 


der Völker 
ländiſchen Preſſevertretern teilnahmen. Im 
Verlauf des Tees richtete Dr. Dietrich eine An⸗ 
ſprache an die Anweſenden, in der er u. a. aus- 
führte: 

„Die Beziehungen zwiſchen dem faſchiſtiſchen 


jein wird, die — fo hoffen wir — Europa einer 
neuen Entwicklung entgegenführt. Wenn ich 
dieſe Hoffnung ausſpreche, ſo tue ich das im 
Glauben an die gemeinſame Miſſion des italie- 
niſchen Faſchismus und des deutſchen National⸗ 
ſozialismus. Beide Bewegungen ſind durch 


aber nicht dazu gekommen, weil die Vereinigten zwiſchen ihnen beſtehen, ijt ſelbſtverſtändlich und 

natürlich. Beide Nationen, Faſchismus und 
Nationalſozialismus, haben ſchon heute der 
europäiſchen Kulturwelt einen unſchätzbaren 
Dienſt geleiſtet, indem ſie den völkerzerſtörenden 
Marxismus in ihren Ländern niederrangen. 
Dr. Dietrich kennzeichnete dann die großen 
Erfolge, die der Faſchismus in ſeinem Kampf 
um die Wiederaufrichtung Italiens erzielt hat. 
Mit der gleichen Entſchloſſenheit und Energie 
habe auch der Nationalſozialismus nach der 
Uebernahme der Macht gewaltige ſoziale und 
kulturelle Arbeiten in Angriff genommen, ins- 
beſondere durch die Errichtung der Arbeitsfront 
und das Geſetz der nationalen Arbeit, 

Er fuhr dann fort: „Und dieſen friedlichen 
Aufbauatrbeiten beider Bewegungen entſpricht 
die Arbeit am Wiederaufbau und am Frieden 
Europas. Faſchismus und Nationalſozialismus 
gaben der Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß 


glückliches Ereignis, daß Adolf Hitler Gelegen- 
heit gefunden hat, ſeine von jeher bekundeten 
freundſchaftlichen Gefühle gegenüber Italien 
nunmehr durch eine perſönliche Zuſammenkunft 
mit dem Duce zu bekräftigen Wenn dieſe erſte 
Ausſprache der beiden verantwortlichen Staats- 
männer von der geſamten politiſchen Welt als 
ein politiſches Ereignis erſten Ranges angeſehen 
wird, dann erkennt man darin nicht nur die 
Bedeutung dieſer beiden überragenden Perſön⸗ 
lichkeiten, ſondern auch die Stellung und das 
politiſche Geſicht, das die von ihnen vertretenen 
roßen Völker unter den Nationen Europas be— 
itzen. 

Muſſolini und Adolf Hitler haben durch ihre 
perſönlichen Beiſpiele die 

Politit der offenen Sprache 


in der Welt wieder zu Ehren gebracht. Heute 
iſt das perſönliche Vertrauen, das die verant- 
wortlichen Staatsmänner des italieniſchen und \, 
des deutſchen Volkes in der internationalen der 

Welt beſitzen, ein wertvolles Aktivum der euro⸗ Frieden der Welt nur durch den Beſtand 
päiſchen und der Welt-⸗Politik. lebensfähiger und glücklicher Staaten 


Die Rede Dr. Dietrichs wurde von den an⸗ 


weſenden Journaliſten, insbeſondere den Ita⸗ 
„enern, mit großem Beifall aufgenommen. 


Staaten mit Rückſicht auf die Gewerbefreiheil 
ein ſolches Verbot in ihrem Gebiet nicht durch⸗ 
zuführen können glaubten. 

* 


Die Stellung der USA. in dem Chaco⸗Konflikt 
tft überhaupt von beſonderer Art. Auf dem 
7. panamerikaniſchen Kongreß in Montevideo 
hat der ameritaniſche Staatsſekretär Hull fith 
um eine Beilegung des Konflikts bemüht. Mit 
negativem Ergebnis. Die Südamerikaner woll⸗ 
ten unter ſich bleiben, und auch die beiden krieg⸗ 
führenden Staaten hätten eher eine Vermitt⸗ 
lungsaktion ihrer Nachbarländer Argentinien, 
Braſilien, Chile und Peru angenommen. Stim- 
mungsmäßig iſt bei dem Kampf offenkundig 
Paraguay im Vorteil, weil es die ſüdamerikant— 
ſchen Intereſſen gegenüber dem „Dollar-Impe⸗ 
rialismus“ zu verteidigen erklärt. 


Wenn es warm wird, leidet der Appetit merk⸗ 
lich, denn der Körper verlangt Erfriſchung 
Aber allzu leicht können dann Fehler in der 
Ernährung gemacht werden, die die Luſt und 
Freude an ſchönen Frühlingstagen = beein⸗ 
fluſſen. Als gute, leicht verdauliche Nachſpeiſen, 
die in den mannigfachſten Abwechſlungen und 
Formen gereicht werden können, ſind die belieb⸗ 
ten Oetker⸗Puddings zu empfehlen. Sie find 
aüßerordentlich wohlſchmeckend und nahrhaft zu- 
gleich, wodurch es möglich iſt, leicht an anderer 
Stelle zu ſparen. An ganz heißen Tagen iſr 
Dr. Oetkers Rote Grütze und Dr. Oetkers 
Götterſpeiſe, die hochfeine Geleeſpeiſe, deren 
Herſtellung keinerlei Zutaten mehr erfordert 


terbundsratsſitzungen beſprochen worden. Es it | getragen. Wir empfinden es daher als ein daß daneben volklich bedingte Unterſchiede 
1 
| 

am Platze. 


Bäder, K urorte und Sommerfrischen 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlensäure- 
reiche Quellen u Sprudel / Herz-, Nerven- u. Frauen- 
leiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, Nieren-, 
Blasen- und Stoffwechsel- Erkrankungen. 
Ganzjährig geöffnet. Prosp. kostenlos durch die Kurverwaltung. 


Isiseehal Zoppot 


(Freie Stadt Danzig) 
erwartet auch Sie! 


Turnwoche vom 1.—8. Juli 
Wassermoche vom 9.—15. Juli 


Sportwoche vom 18. 22. Juli 


Staatl. konz. Spielkasino Roulette Baccara 


Billige Pauschalaufenthalte: 7 Tage 42 Dan- 
ziger Gulden durch sämtliche Reisebüros. Auskunft 


Nur verwaltung Zoppot. 


Dieses Jahr nur 


an den 


WOERTHER-SEE 


i Wasser, Sonne, Erholung, 

Intern, Veranstaltungen, Musik, Tanz, Sport. Gaststätten in 
jeder Preislage — ganz nach Ihrem Wunsch, Und überall gut 
Auskünfte u. Prospekte durch die Kurkommissionen: 
Klagenfurt, Krumpendorf. ne Wörth, Pörtschach, Reifnitz. 

elden. 


HOTEL SCHLOSS VELDEN 
das schönste Haus am See, Strand, Musik, Sport, Feste, Gesamt- 
5 Mai S. 10.—. Juni S. 11.—. Juli, August S. 12.— 
518 .—. f 


VELDEN Austria, Hotel Mösslacher 


direkt am See, schönster eigener Badestrand, 100 moderne 
Fremdenzimmer, sehenswerter original Kärntner Keller mit 
Tanzdiele, Autogaragen, ganzjährig. 


Pörtschach 


Strandetablissement Werzer mit Hotel Astoria. 
350 Zimmer — (Fließw. — Privatbäder, eigener Kurpark, — 
Golf, Tennis, Wassersport — Strandbad — mond. Badebetrieb. 
Pension, einschl. Abg. — Boot — u, Bad ab S. 11. — Saison: 
Mai-September. Prospekte kostenlos. 


Nerven;Fraue 
leiden, Nieren-u.\ 
Alterskrankheiten 


ien 
swäldioge 


et, 


Zur 


Reisevorbereitung. 
Beskidenkarte 


bearbeitet im Auftrage des 
Beskidenvereins Bielitz 
Maßstab 1: 75 000 


21 4.80 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Spótka z ogr, odp. 


Euchhandlung 
?oznah, ul, Zwierzyniecka 6, Vorderhaus. 


Danzig und seine Seebäder 


erfüllen alle Ansprüche! 
Natur - Kunst - Sport - geselliges Leben. 


Hotel Wien 
Inh. Hans Ortmaier, 
E Zoppot, ar b. 
gegenitber dem 
nská Polianka Kurhaus. 


1010 Meter ü.M. Telephon 51 600 
Kiimiat Höhen- mpfehle meine my- 


kurort, Spezial- dern eingerichteten 
Ñ heilanstaıl tür ||] Amer ab 3.— ld, 
Basedow u. and. Orig Wiener Stiche! ( 


e cen e w „ua Keine Ernte ohne Saat, 


leiden. Auskunft 5 ee 
achſaiſon Ermäßi— 


beider Direktion Hy Kein Erfolg ohn’ Inserat! 


Zoppot, die Perle an der Ostsee. 


Die städtischen Bäder Heubude, Brösen, 
Glettkau keine Kurtaxe. 


Danzig ist billig! 


Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznań 207 915, 


—— —— . — nr Fremen 


P 


ane werden. 
So 


ten werden. 


ebenſo andere Sorten mit ping ea 


hang die 


| nahme des 


die 


Sonntag, 
17. Juni 1934 


TITTEN EELTDDDIEETT TINTE TTITTTITTH 


Heimaterde 


Erde, die mein Fuß berührt, 

bijt mir Ahne. traute Sage, 

dunkles Raunen, Spur und Frage, 
die zu neuen Rätſeln führt. 


Väter furchten deinen Grund, 
und es keimte. wuchs und reifte. 
Mutterblick Himmel ſchweifte 
über ſaft'ger Wieſen Bunt. 


Ahn' und Erbe birgt dein Schoß. 
wangſt ihr Herz zu Luſt und Leiden. 

anchen freilich lockten Weiten, 
lockten Städte, fern und groß. 


So auch wurd' ich Sohn der Stadt, 
Erdenterbter, landvertrieben, 

nur das Heimweh iſt geblieben, 
nie wird meine Sehnſucht ſatt. 


Praktiſche Winke für den Garten 


(Von Gartenarchitekt Karl Paczkowſki, 
Poznan) 


Schnilt der Roſen nach der Blüte 


Darüber gehen die Meinungen oft auseinan⸗ 
der. Im übrigen aber zeigen die Roſen ge⸗ 
2 ſelbſt, wie der Schnitt durchzuführen 
ift. Allgemein wird es jo fein, daß unterhalb 
der Blüte ſich ſchon kräftige Jungtriebe zeigen. 


Dann wird einfach der reſtliche Trieh mit den 
verblühten Blüten über dem oberften, ſtar⸗ 


ken Jungtrieb fortgeſchnitten. Iſt ein Durch⸗ 
trieb nicht vorhanden. dann in Abri 
Weiſe der verblühte Trieb einzukürzen, da die 
oberen, meiſt ſtärkſten Augen bald durchtreiben. 
Keinesfalls iſt ein ſtarker Rückſchnitt am Platz. 
Bei Rankroſen wäre zu beachten, daß zunächſt 
nur die reſtlichen, trockenen Blütenſtände weg⸗ 

rgfalt der junge ER 5 Ole 

ieb, wo er ſich a 

bildet, anzubilden. ma ap 


Schnitt der Heden und Formen 


Sofern der Sommerſchnitt der Hecken, ebenſo 
wie an 1 Pyramiden⸗ und anderen For⸗ 
men noch nicht e wurde, iſt er nun zu 
betätigen. An fi ift es dabei gleich, ob es is 
um Laub⸗ oder Nadelhölzer handelt. Auf gez 
naue Bien n iſt iu halten, auch bei Hecken. 
Dieſe ſollen unten ſtets breiter als oben gehal⸗ 

Unter Umſtänden kann ſich nach 
einem früheren Schnitt infolge ſtarken Durch⸗ 
treibens der Schnitt zum zweiten Male not⸗ 
wendig erweiſen. 


Yuspflüden der Früchte beider Ernte 


Beim Stein⸗ wie Kernobſt iſt, ſoweit es er⸗ 
ehe ſein ſollte und es ſich praktiſch — 15 
ühren läßt, das Auspflücken der reifen Früchte 
15 betätigen. Von Steinobſt kommt beſonders 

e Schattenmorelle in Betracht, do 5 

om 
em die Frühſor⸗ 


Kernobſt erfordern es vor all 
Bei beginnender Reife iſt etwa ein Drit⸗ 


ten. 


o Mrd beſtentwickelten Früchte zunächſt zu 


ſt nach einiger Zeit die weitere 
„borausgegangen, wird vom Be- 
älfte der wiederum beſten Früchte 
eerntet, bis nach weiterer Ausbildung des ver⸗ 
liebenen Reſtes auch dieſer geerntet wird. So 
gut dies bekannt 55 ſollte, wird es doch viel 
m ſelten geübt. n auch Hochſtämme hier⸗ 
— x Grape t orm ſind ühe, Pyra⸗ 

nd ſonſti ormbäume mit Leichtig⸗ 
keit ſo zu behandeln. a 


Ausſchneiden abgefragener 
Himbeerruten 


Sind im Verlauf der Zeit die Tragruten der 
Himbeeren abgeerntet, 15 e een Dienſt 
getan und können nun reſtlos über dem Boden 


weggeſchnitten werden. Dadurch erhält der 


von dieſem 
chwach oder 
halber 


Grünſchnitt an Formbäumen 


Er iſt entweder weiter zu führen oder aber 
ſofort zu beginnen. Die Langtriebe, mit Wus- 
erlängerungstriebes, ſind bis auf 
etwa 6—7 Blätter beim Kernobſt, auf die 
gen mehr beim Steinobſt, urüdzune 

gen Anfang 3 
guſt N 


ührt. 
Entſpitzen oder dieſer 7 5 fr 


e 
tt bezweckt eine 


er Tätigkeit noch unerfahren ift, laſſe ſich 


ausführlich am Baum erklären und vorführen. 


Rundfunk des Bauern 
Sonntag: Frankfurt 14.20: Wie nutzt die 


Maſchine dem Bauern? Dienstag: Ham⸗ 
burg 5.45: Bücher für Landwirte. Mitt⸗ 
woch: Königsberg 11.05: Die Getreidefeſt⸗ 


preiſe und ihre Auswirkungen. Donners⸗ 
tag: Deutſchlandſender 15.45: Deutſche Son- 
nenwendbräuch 


weich und wogend ins Blaue wölbt. 


IIe 


Huub l 


Etwas über Ejen 


(Von Gartenarchitekt Karl Paczkowſti, Poſen) 


Einen beſonderen Charakter verleiht der 
Ardennenlandſchaft die üppige Bepflanzung der 
Felſen mit Efeu, der ſich mit ſeinem Geäſt 
Land⸗ 
ſchafter können hier prächtige Muſterbeiſpiele 
finden, welch wundervolle Mittel die Natur vor⸗ 
bereitet hat, um durch den Eindruck unverwüſt⸗ 
lichen Grüns und ſtrotzender Fülle über die Zeit 
des Blätterfalls hinwegzutröſten. Ich möchte 
das Hohelied des Efeus ſingen. Bei uns im 
kontinentalen Klima des Oſtens bricht das 
immergrüne Element in ſolch ſchwellender Kraft 
ja nicht von ſelber durch. Aber mit ein wenig 
Gartenpflege wird es beinahe überall in Polen 
möglich ſein, dem Efeu ſeine reichen und viel: 
fältigen Schönheiten zu entlocken. Darum ergeht 
der Ruf: Pflanzt Efeu, pflanzt ihn, wo er 
nur hinpaßt! Ich weiß wohl, manche ſprechen 
davon, je würden durch den Anblick von Efeu 
in Grabesſtimmung verſetzt. Die Grabesſtim⸗ 
mung wird um ſo ſicherer ausbleiben, je reich⸗ 
licher man Efeu verwendet, je häufiger man 
ihm Gelegenheit gibt, von der Begrünung des 
Bodens in die Lüfte zu klettern; ſie kann gar 
nicht aufkommen gegenüber den üppigen For⸗ 
men des ganz anders gearteten fertilen Eſeus. 
Da fehlt jede Gedankenverbindung. Möge auch 
in unferen Städten des Oſtens zur Belebung 
des die Grundſtücke ſcheidenden Gitterwerkes 
Efeu ebenſo reichlich verwendet werden, wie man 
es im Weſten Deutſchlands und ſpeziell in Paris 
findet. 


Die maleriſchen Effekte die romanti⸗ 
ſchen Eindrücke, die im verkehrdurchwogten 
Herzen von Paris jene grünen Park-Oaſen auf 
den Fremden üben, beruhen zum großen Teil 
auf der Ueberwucherung von Säulen. von 
ruinenhaften Arhitelturitiiden, von Baumſtäm⸗ 
men mit dem herrlichen Klimmer. Das gibt 
entzückende Stilleben. Dort findet man den 
fertilen Efen als ſelbſländigen Strauch ge 
pflanzt. In den Anlagen am Fuße des Eifſer⸗ 
turmes ſtehen mehrere Exemplare, darunter ein 
ſolches von mehr als Mannesgröße. Sollte 


| 


ſolches ſich nur in dem gejegneten Klima der 
Seineſtadt erzielen laſſen? Auch ſonſt findet 
man viel Immergrünes, darunter manche Arten, 
die wohl nur an ganz wenigen Plätzen Deutſch⸗ 
lands durch den Winter kommen Vorherrſchend 
in den Pariſer Gartenanlagen bleibt 9 — der 
großen franzöſiſchen Tradition die architektoni⸗ 
ſche Geſtaltung mit vielen Parterres. 


Eine etwas kurioſe Zuſammenſtellung findet 
man im Luxemburg⸗Garten. Hochſtenglige Chry⸗ 
ſanthemen waren zur Verkleidung des Fußes 
mit roten Rüben unterpflanzt, deren funkelnde 
Blattrippen in der Tat der roſigen Chineſis 
nicht ſchlecht zu Geſicht ſtanden. Vemerkenswert 
häufig trifft man das mpasgras mit ſeinen 
wehenden weißen Federbüſchen angepflanzt. 


Der Lieblingsbaum für die e von 
Straßen ſcheint in Frankreich und Belgien die 
Pappe! zu ſein, und offenſichtlich hat man es 
in der Heranzüchtung und in der Ausleſe froh⸗ 
wüchſiger Sorten ſehr weit gebracht. Man ſieht 
da Pappeln, die im Alter von drei Jahren 
5 bis 6 Meter Höhe erreicht haben. Die ſorg⸗ 
ſame Hege des Straßenbaumes ſpringt in die 
Augen! In dieſen anſcheiend für Obſtbau be- 
ſonders geeigneten Lande wird offenbar mit 
Vorbedacht und ausnahmslos der Obſtbau bei 
der Straßenbepflanzung gemieden. Bringt wohl 
der „Wildbaum“ durch die Aeg h einen 
beſſeren Ertrag? Die Holznutzung ſteht ofſen⸗ 
ſichtlich im Vordergrund des Intereſſes und nicht 
der äſthetiſche Geſichtspunkt. Aber das Nutzungs⸗ 
intereſſe hat wenigſtens zur Folge, daß ein 
wirkliches Intereſſe an den Chauſſeebäumen ges 
nommen wird und daß ſie ſich durchweg in aus⸗ 
gezeichneter Verfaſſung befinden. it der 
Pflege der Straßenbäume ſteht es, ſoweit es ſich 
nun um Obſtbaumalleen handelt, wenigſtens im 
Often meiſt ſehr ſchlecht. Und wie der Allee⸗ 
baum zu ſchneiden und auszuäſten, wann er mit 
Ausſicht auf den beſten Nutzen zu ſchlagen iſt, 
das ſind Fragen, die bei uns noch ſehr wenig 
ausgebildet ſind. 


Für die Traxıs 


Mehr Licht und Luft in die 
Geflügeiſtälle 


Die Vorausſetzung zur gewinnbringenden Ge- 
flügelhaltung ift neben einer ſachgemäßen Füt⸗ 
terung und Haltung die Unterbringung 
des Geflügels in geeigneten Stäl⸗ 
len. Hiermit hapert es in vielen bäuerlicher 
Betrieben noch ſehr, da man gerade in dieſer 
Hinſicht dem Federvieh bisher viel zu wenig 
Beachtung geſchenlkt hat. é 

Folgende Möglichkeiten find gegeben: 

1. Umbau des alten Maſſivſtalles; 

2. Einbau eines Stalles in ein vorhandenes 
Gebäude; N 

3. Neubau eines Holzſtalles. 


Der Umbau des alten Stalles ver⸗ 
urſacht meiſt die geringſten Koſten; er ijt aber 
nur zu empfehlen, wenn dadurch erreicht wird, 
daß der Stall von der Sonne durchflutet werden 
kann und ſich an den Stall ein Auslauf an⸗ 
ſchließt. Iſt beides nicht zu erreichen, ſo ſollte 
man von einem Umbau abſehen. . — bis 
40 1 ete3 auf die Erde gehende Fenſter, 
die eicht herauszunehmen ſind, werden auf der 
Süd⸗ oder len eingeſetzt und über dieſen 
Fenſtern Ventilationsöffnungen 4 die 
mit Draht beſpannt und nur bei großer Kälte 
mit Stroh verſtopft werden. Innen werden ge⸗ 
nüge itzſtangen (viereckig behobelt, neben⸗ 
einander liegend, 30 Zentimeter von einander 
entfernt, 30 Zentimeter über dem darunter lie⸗ 
genden Kotbrett) angebracht, damit das Drängen 
der Hennen vermieden wird. Wichtig iſt ferner, 
daß der Hühnerſtall vom Großviehſtall durch 
eine Bretterwand, die man noch mit dünner 
Teerpappe abdichtet, getrennt wird, weil die 
warmen Ausdünſtungen des Großviehs für Ger 
flügel ſehr ſchädlich find und Erkältungserkran⸗ 
kungen hervorrufen. 


Iſt ein Stallumbau nicht möglich, ſo kann 
der Stall eventuell in einen vorhandenen 
Schuppen, Scheune oder in ein anderes Gebäude 
eingebaut werden. Hierbei kann der Bau durch 
Benutzung der vorhandenen Wände weitgehend 
verbilligt werden. Der kleine Raum, der von 
der Scheune geopfert werden muß, dürfte meiſt 
kein Hindernisgrund ſein, wenn man bedenkt, 
daß für 50 Hennen nur ein Raum von 3 mal 4 
Metern, gleich 12 Quadratmetern notwendig iſt. 
Es genügt, wenn der eingebaute Stall aus ein⸗ 
fachen Brettern hergeſtellt wird; als Decke ift 
in etwa 2 Meter Höhe ebenfalls eine Schicht 
Bretter zu legen, zu deren Anterſtützung ſich 
die vorhandenen Stützballen der Scheune oft 
verwenden laſſen. Im Winter ſind Decke und 
Wände durch das herumgelagerte Korn und 
Stroh abgedichtet, ſo daß ein genügender Wärme⸗ 
ſchutz vorhanden iſt Die Tür ſoll sap Möglich⸗ 
keit an der Vorderfront des Stalles liegen. Iſt 
ein ſeitlicher Stalleingang nicht zu vermeiden, 
jo muß um der Zugluftaefahr im Stall vorzu⸗ 


beugen, das Auslaufloch mit einem Windſchutz 


verſehen werden. 
Sind die Möglichkeiten des Um⸗ und Ein⸗ 


baues nicht vorhanden, jo kommt noch der Ne ur 


bau eines Stalles in Frage. Ganz ent: 
ſchieden iſt davon abzuraten, den Stall von 


arg 


vornherein zu groß zu bauen; vergrößern 10 . 
er ſich immer, wenn der Hühnerbeſtand wächſt. 
Erſtens verſchlingt der grohe Stall beim Bau 
zu viel Geld, und zweitens iſt er — ungenügend 
eſetzt — im Winter zu kalt. Ein beſonderer 
Fußboden iſt wegen der leichteren Reinigung 
und der Raubzeuggefahr ſtets zu empfehlen. 
Vielfach wird Zement oder Stampfbeton als 
Fußbodenmaterial verwandt; hierbei og Fir 
eine Lage Koksſchlackenbeton oder eine Schicht 
Torfmull aufgebracht werden, um die Bildung 
von Feuchtigkeit zu verhüten Beſſer bewährt 
hat ſich ein Ziegelſteinboden, der durchläſſiger 
und daher trockener iſt. Als Fenſtermaterial hat 
ſich das bekannte Zelldrahtkunſtglas trotz einiger 
Nachteile gut bewährt, da es leicht und bequem 
zu verarbeiten iſt. Wem Miſtbeetfenſter oder 
andere ausgediente Fenſter preiswert zur Ver⸗ 
fügung frehen, Toll diefe benutzen; es geht im 
Intereſſe der Verbilligung auch ohne Zelldraht⸗ 
gewebe. Wichtig iſt nur, daß die Fenſter heraus⸗ 
nehmbar angebracht werden und im Sommer 
vollſtändig entfernt werden können. 
Fr. A. E. Güſſo w. 


Münſtlich erzeugter dung 


KP. Stroh e bis zu einer 
öhe von mehreren Metern aufeinandergelagert. 
ede at wird mit Kalk überſtreut und hier⸗ 
auf reichlich übergoſſen. Wenn der Haufen ge⸗ 
nügend hoch geſchüttet iſt, wird er mit einer 
Löfung von ſchwefelſaurem Ammoniak durch⸗ 
tränkt und fertig gären laſſen. Nach einigen 
Monaten iſt eine ſchwaͤrzliche Maſſe entſtanden, 
die dem natürlichen Stallmiſt gleicht und ſozu⸗ 
ſagen dieſelben Reſultate wie dieſer hervor⸗ 
bringt. 

Für den großen und kleinen Gartenbetrieb 
kann das Verfahren auf folgende Weiſe prak⸗ 


tiſch angewandt werden: Eine 20 bis 30 Zenti⸗ 
meter hohe Strohſchicht wird mit Kalk über⸗ 
ſtreut, und zwar im Verhältnis von 5 


u 100, 
alſo ſo, daß der Kalk 5 Prozent der Mafe aus» 
macht. Man übergieße mit ale im Notfall 
auch mit Waſſer, aber ſo, daß alles damit gut 
durchtränkt wird. Die dadurch erzielte Feuch⸗ 
tigkeit bewirkt bald eine intenfine Gärung im 


Haufen, der Kalt zerſetzt das Stroh. und man 
Een chließlich ein ſchwärzliches Produkt, 
deſſen Stickſtoffgehalt durch eine Beigabe von 


ſchwefelſaurem mmoniat gefteigert wird. 
Wohlverſtanden, das ſchweſelſaure Ammoniak 
darf nicht gleichzeitig mit dem Kalk eingeſtreut 
werden, da ſonſt ein gewaltiger Stickſtoffverlu 
durch Bildung von flüchtigem Ammoniak ent⸗ 
ſtehen würde. Man wartet vielmehr, bis das 
Stroh ſich genügend zerſetzt hat. Dann erſt 
ſchüttet man eine mit ſchwefelſaurem Ammoniak 
geſättigte Waſſerlöſung bei. 


Wie werden Leitern aufbewahrt? 


In ſehr vielen Wirtſchaften werden längere 
Leitern ſo aufbewahrt, wie das unſere Ab⸗ 
bildung in ihrem oberen Teil zeigt. Dieſe 
Aufbewahrungsweiſe iſt jedoch durchaus un⸗ 
zweckmäßig. Sie hat zur Folge, daß 
die Leitern ſich mit der Zeit durchhängen, 
ſie verbiegen durch ihr Eigengewicht, die 


Bauer und Scholle 


OT IIe 


einzelnen Teile lockern ſich. Wenn ſie dann 
plötzlich benötigt werden, z. B. bei einer 
Feuersbrunſt, dann ſind ſie nicht zu ver⸗ 
wenden. Es empfiehlt ſich deshalb, Leitern 
nicht auf Haken aufzuhängen, ſondern auf 
dreieckige Holzſtützen zu ſtellen, wie die un⸗ 
tere Hälfte unſeres Bildes erkennen läßt. 
Die geſchilderten Nachteile treten dann nicht 
auf, und die Leitern ſind im Bedarfsfall 
voll verwendungsfähig, auch nach längerer 
Lagerung. 


0 W 


Wie erleichtert man das Mähen 

von Hülſenfrüchten? 

Das Mähen von Nan Wicken uſw., auch 
von Serradella, 15 häufig mit Schwierigkeiten 
verbunden, da die eng zuſammenhängende 
Pflanzenmaſſe ſich vor die Mä be ſchiebt 
und die Tätigkeit der Tas verhindert. Es 
iſt dann notwendig, die Maſchine zurückzuneh⸗ 
men, um die Meſſer frei zu bekommen. Dadurch 
geht naturgemäß viel Zeit verloren Ein ein⸗ 
faches Mittel zum ſtörungsfreien Mähen dieſer 
Früchte iſt folgendes: Vom Grasmäher, der ja 
in der Hang tache in Frage kommt, ſchraub! 
man den letzten an der Außenſeite ſitzenden 
8 inger mit daranhängenden 


der 


leppe ab und fährt nur mit dem latten 
Meſſerbalken gegen die zu mähende Frucht. Das 
der Stelle 


Schwad bleibt dadurch allerdings au : 
en en und muk vor ber Rückkehr der Maſchine 
Beleltene chm werden. Dieſe Mehrarbeit iſt 
aber gering im Vergleich zur Handmahd, auf 
die man ſonſt zurückgreifen müßte. f 


vom 


i Uende Tatſache 
Es iſt eine an en ſach Mi om 
ge davon iſt in vielen ällen eine Ver⸗ 


Allgemeine Pflege im Gemüſe⸗ 
ü an die 
gebende Wilege des 
eee der oſt guten Ausſichten auf beſter 
Fate Soll letzterer erzielt werden, dan 
darf die 


und Obftgarten 
00 
recht 
überläßt nach und nach den 
Alles 2 nachlaſſen, ſon 


nur nicht 


dern muß im Gegenteil immer angeſpann⸗ 
ter fein. Ueberall, wo nötig, muß Wäſſerung 
und Jauchung au A die. ei jüngeren Saa⸗ 
ten, t die Hackbarkeit gleichblei⸗ 


au t { 
bend durchzuführen, jo lange die Entwicklung 
der Pflanzen es nur zuläßt. Später noch iſt zu⸗ 
mindeſt altes ſich Beete ft Unkraut zu entfer⸗ 
nen. Abgeerntete Beete ſind . zu reinigen 
und umzugraben. Die Bekämp un: von Krank⸗ 
heiten und tieriſchen Schädlin ſt ohne Er⸗ 
müdung weiterzuführen. Letzten Endes if 
diefe dauernde Pflege ſchon deshalb erforder: 
lich, um den guten Eindruck des Gartens zu 
wahren. 


Die Behandlung der Spargelbeete 
nach beendeter Stechzeit 


Nachdem ein kurzes Durchtreiben der Spar⸗ 
geltriebe erfolgt iE, ni . die ſommerliche 
Bearbeitung des Spargels. Die Hügel werden 
vorſichtig a dear fle ſelbſt abgepf igt, ohne 
8 t Pflanzen. Wenn auch inner: 

b der Sproſſe einige Erde vorerſt ſtehen 

leibt, fo ſchadet dies nichts. Wichtig ii 
edenfalls, die Krone des * näher 

r Luft zu bringen. Mit dem A 1 geht 
leichfalls eine ar De | vermittels kurzen 
Sta dungs einher. Erfolgt dies nicht, ſo iſt 
nachher eine Kopfdüngung in Form von Stid- 
ſtoffſalzen Auch iſt es nun an der 

das g jau „ ſofern es 
überha mögli teje rbeiten laufen 


gute en der 
Spargelſtauden zwecks guter nächſtjähriger 
Ernte hinaus. 


Zum Schnitt der Tomaten 


Noch manch einem macht der Schnitt der To⸗ 
maten allerlei Schwierigkeiten. Dabei i 

Pa ſobald man ſich in das Weſen des 
Schnittes hineindenkt. Gewöhnlich 

Tomate eintriebig am Pfahl ochgezugen, 
ijt der Schnitt fo zu halten, daß nur der Haupt- 
trieb hochgeleitet wird, während alle erſcheinen⸗ 
den Nebentriebe d ier weggeſchnitten werden. 
Dabei ſind die oft belaubten Knoſpenſtände zu 
ſchonen. Soll die Pflanze zweitriebig gezogen 
werden, dann iſt neben dem Haupttrieb noch 
der ſtärkſte Nebentrieb zu belaſſen, der ſich 
ewöhnlich mit dem erſten Knoſpenſtand zeigt. 
Von nun gibt es eben zwei 3 denen 
ebenfalls alle ſich bildenden Nebentriebe zu ent⸗ 
fernen ſind. agegen muß das ſonſtige Laub 
wenn beſter Ernährung der Pflanze völlig er- 
alten bleiben. 


Jur Samengewinnung 
bei Buſch⸗ und Stangenbohnen 


Der Gartenbeſitzer zieht oftmals feinen Be- 
darf an Saatgut von feinen Bohnen ſelbſt. 
Dabei kommt es allzu oft vor, daß die beſten 
Hülſen grün geerntet werden, während der 
kurze Reit zum Ausreifen hängen bleibt. Das 
ijt völlig verkehrt. Nur die ſchönſten, ſtärkſten 
und 1 Hülſen dürfen zum Ausreifen 
hängen bleiben, alles andere wird grün gez 
pflückt. Dies wie das vorher Geſagte muß 
immer wieder betont werden. 


> Poſener Taqeblaft * 


Tkaniny A. G. B. Polska Sp. Akc. 


s 
Poznań, Gwarna 18, Telefon 59-57 


Nr. 134 Seite 8 


Ab Montag, 18. Juni, beginnt unser 


alljährlicher Nachsaison - Ausverkauf! 
Seidenstoffe Wollstoffe 


| Erstaunlich niedrige Preise ei Erstaunlich niedrige Preise 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſun 2 s Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Aberſchriſtswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 2210 
2 für chiffrierte Anzeigen 50 


* 


Nleine Anzeigen 


i 
Schreibmaschinen 
neue und 
wenig ge- 


4 Verkäufe X 


vermittelt ſchnell und billig brauchte 
die Kleinanzeige im Poſener mit Garan- 
Tageblatt. tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 

giniermaschinen, Ver- 


Lederwaren] Belfaltiger, Zubehöre, 


Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zus ammense tzbare 
Bücherschränke. 

Sköra i Ska, Poznan 
Al, Marcinkowskiego 23. 


| en: ||: 


Taschen-Koiier 
aufen Sie billie 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ui. Nowa i. 


Beititellen 


eiſerne Gartenmöbel, 
Sprungfedermatratzen, 


Überſchlag-Laken 
und Kuverts für 


Polstermöbel, Speziali- || „teppdeden, fertige 
tät: weiße Möbel. Gut- || Tberbetten, Kiffen, 
ſcheine Kredyt“. Oberkiſſen, Bezüge, 


Sprzet Domowy 
sw, Marcin 9/10. 


—— SDT ———ů — — — — — 
ann 
Damen⸗Mäntel 
für die Frühjahrs. und 
| Sommerſaiſon. 


glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp- 
decken, Gardinen, 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen i 
woher Auswahl 
Wäſchefabrit 


und Le nenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 


Große Auswahl! 
Billige Preiſe! 


Große Auswahl in 


Regen- Mänteln 
aus Gummi und impräg⸗ 
nierter Seide v. z? 19. 


nur 
ul. Wrocławska 3. 


aufwärts, Spez. arität: 
i e Brautausſtenern, 
Damen⸗Stoſſe fertig, auf Veſtel⸗ 


für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb. 
wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
Hoſen uſw. 


lung u. vom Meter 


Zum Abputzen 
von Hausfassaden 
in Stadt und Land 


; * Eingang von Kenhelten ! eg um 
ae Kalkulation, wetterfesten 
daher billig. 
Baumwollwaren Ede! utz 
Bette und Tiſchwäſche, „Krystalli”, 


Inletts, Gardinen uſw. Lieferung preis- 


Spezialität: wert p Joane ge- 
5 te wünschten Farbe 
| Brantausstattunyen, durch 
J. Roſenkranz 2 Glaetzner, 
à Poznań yy iB er 3, 
Stary Rynek’ 62. Jasna 19. 2 —539 au. 
Auswärtigen aus Kraszewskiego10. 
der Provinz ver- 
güten wir bei Cin- 
kauf von 21 100,— 
aufwärts die Rüd- Badeartikel 


reife 3. Klaffe, 
PETE IE 


mn nur 


Achtung! 
seht — * nieht inaa 
WEE so kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
zu mir nnd 

Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 

Poznan, 

Półwiejska 10, J. Treppe 
(Halhdorfstrasse am Petriplati.) 


Uhren, Gold- und Silber 
[Trauringe] sehr preiswert und reel 


Bademäntel 


Badekostüme 
Frottehandtücher 


a Frottéſaken 
Preßtorf u, S. W. 
abzugeben. Mo Feld pro empfiehlt in großer 

FTauſend 8 21. Auswahl 
Mantyk, Leinenhaus und 
Giebocko. p. Odornili Wäschefabrik 
Kücheneinrichtungen J. Schubert 
modern, Vorzimmer⸗ 1 re 
möbel. „Gutſcheine Kre⸗ nur 
Spt”. ulica Wrocławska 3. 
Sprzet Domomy 
w. Marein 9/10. REEL. 


Andenken von Prien 
Geſchenkartikel. 
Große Auswahl. 
Niedrige Preiſe. 

„ALFA“, Szkolna 10. 

———ů—k—ů raS 


Fräulein 
kauft einige gebrauchte 
Kleider. Offerten unter 
7681 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. 3 ta. 
Nokmerk 

Schrotmühle, Häckſel⸗ 
maſchine, Arbeitswagen, 
geome, Selbſtfahrer, 

S., 220 Volt, Gleich⸗ 
ſtrommotor, Drahtſeile, 
Winden, Speichen, ver 
käuflich. Näh. u. 7685 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Stutzflügel 
erſtkaſſig, Dig zu ver⸗ 
kaufen. 
Szamarzewskiego 8. W. 4 


Tauſche 
höchſt komfortables Haus, 
im beſten Zuſtande: Drei 
und Vierzimmerwoh | 
nungen. Berlin, Bahn 
hof Bellevue, Friedens 
miete 30 000 Mk., ſchul | 
denſrei, gute Zahlungs 
fähige Mieter, gegen Haus 
oder Gut in Polen. 
Krzeſinſki, | 
Poznan, Piekary 8. 
Telephon 3560. | 


Jalouſien | Arztlich geprüfte 
Rolladen, ſchwierigſteſ Krankenſchweſter 
e übernehme nüändt m TEN 

Hebig, erde ar 
Ch waliſzewo 39, X Fehr. Empfange 4 
Hotel Polonia, 
Kutſch⸗ Zimmer 464. 
u. Arbeitsgeſchirre 
jowie ſämtl. Sattler Schuhe 


für Damen, Herren und 


waren⸗Artikel empfiehl 
Kinder nach Maß fertigt an 


Razer's Sattlerei. 


Gegr. 1876. ſowie ſämtliche Reparaturen 
Szewſka 11. führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 
„Stottern Wolnica 7 1 Treppe 
heile i wenigen Tagen, 


durch meine gutbewährte] Orthopädiſche Schuhe 


Methode. 
Lange, Sprachlehrer, Bekannte 
rafinſkiego 13, W. 19. cahrſagerim Adarelli 
Täglich 6—7 Uhr. ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 
Poznan, 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska I, 
Geschäft gegr. 1908 
empfiehlt sein reich. 
haltiges Lager in 
Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Grössen und 
Preislagen, stets fertig 
am Lager. 


ul! Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front 


7 I 
E Geldmarkt 2 


1000 zt 
gegen Sicherheit u. 
Zinſen für alteingeführ⸗ 
3 Geſchäft geſucht. 


Ausserdem e Ifferten unter 7683 an 
ich mein grosses die, Geſchäftsſtelle dieſer 
Stofflager. Zeitung. 

Massabteilung 

billigste Berechnung. Goldmark 

verkaufe. Off. u. 7672 


Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung. 


han die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


APOLLO 


Ab 
Die 


Sonntag, 17. d. Mts. 
Wundervolle Komödie 


Eine Nacht für Dich 


In den Hauptrollen: 


Lida Baarova - Liuba In ADEGA 


Vorführungen 5, 7 und 9 Uhr. 


Fatio Hong abend, zum letzten Male: PLATINBLOND 


Gute 
Drehrolle 
zu kaufen geſucht. Au⸗ 
gebote unter „Drehrolle“ 
an Nawiezer Zeitung, 


Rawicz, Nynet 12/18. 

Gold Í 
Silber, Brillanten, alte 
Bijouterie, Beſteche, 
kaufe — verkaufe. 


n“ 


„Oetaſio 
Al. Mereinkowſtiege 28. 
Schafwolle 


Einkauf und Umtausch 
gegen Strickwolle, sehr 
günstig, etzt 

et Be 


św. Narain pr 1 Stock 
—— — — 
Faltboot 


kaufe gegen N 
Off. unter 7664 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
eee 


Pianino 
olort zu taufen geput. 
Offerten mil Vreim 
gabe uſw. unt. 7602 an 
ne Geſchäftsſtelle 0. Ste 


Fy EEE ERLERNTE 
4 Versehiedenes 3 


Kinderwagen 
und Verdecke 
werden wieder neu. — 
Gummi ſowie Erſatzteile 

Lager. 
Razer, Szewfka U. 


Wanzenausgaſung 2 N 
Einzige  mirtfame Me. N Yermietungen 2 
thode. Töte Ratten uſw, 


Amicus, Poznan, 


Räume 


Nynek Lazarſki 4, W. 4. geeignet für Zuckerwaren 
Postkart ee oder ähnl. 
a m |jiofort zu vermieten. 

ere eee Wierzbiecice 32, W. 2 
— —— — —— — 

Patenbriefe 7 Zimmerwohnung 
Schreibwaren J. čto. i 6 Zimmerwoh⸗ 

A nung Gta., hinter der 

F. Kostrzynski, Over, Borfriegsmiete 
Offerten unter 7674 an 


Poznan. 
ul. 27 Grudnia 10, I. 


Laxuspapiorwaren 


die Geſchäftsſtelle d. Bta 
—— ——jꝙ—BQxñßxßÄͤ«»C²ñcẽrꝝ——ß—ß— 


engros. - a Laden 
Werkſtätte, Garagen zu 
vermieten. 
Damengarderobe Wielkie Garbary 54. 
fertigt zu angemeſſenen 
e 2 T Pensi N 1 
arie Hellwig ensio 
Wielkie Garbary 2, W. D | W 2 
Streichs 2 Schüler (innen) 
Kur- und Dampf- Kan Ku hen Saul- 
| Í in deutſchem, guten 
badeanftalt Hauſe liebevolle Auf⸗ 


ul. Woźna 18 am Alten nahme. Mithilfe i. Schul⸗ 


Markt empfiehlt Dampf- arbeiten und gute Ber- 
und Wannenbäder. pflegung zugeſichert. 
enjionspreis einſchl. 

Radio icht u. Zentralheizung 


pro Monat 90—100 z 
Nähe deutſches ee 
fium. Gefl. baldige Zur 


Bau und Umbau, ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 


Poznan, Sw. V. ech 29. nz erbeten unter 
Wohne jetzt e... 
Lipoma 17 Gute 
Debiere) Penſion 


für Gymugſtalſchüler, in 
ay Sa 2 


Schweſter bauk |i 
2, W. 8. 


wer nden von 12 


f won. zimmer PX E 
N Möbl. Zimmer 2 8 


Zimmer 
zu vermieten. 
Kantaka 4, W. 6. 


4 8 X 
D 4 


Sommerauſenthalt 
90 zt monatlich, Kinder 
die Hälfte. Waldreiches 
Hügelland, Badegelegen⸗ 
heit, erſtklaſſige, reichl. 
Verpflegung. Beſonders 
geeignet für Kinder, 
nehme ſolche auch allein. 
Penſion Ligota, 

Kobylagöra, pow. Kepno. 


Sommerfriſche 
im Monat Juli, auf 
deutſchem Gute ſucht 
Gymnaſiaſt m. 7 Klaſſen 
Gymnaſium, intelligent, 


Kaufma uns john, zwecks 
Erlernens der deutſchen 
Sprache. Off. unter 


7682 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 
Puszczykowo 
Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung, evtl, Beköſti⸗ 
gung, geſündeſte Gegend, 
bei ält. Ehepaar frei. 
Off. unter 7631 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Chenard⸗Walker 
Limouſine 
6ſitzig, Benzinverbrauch 
nur 15 Liter, gut erhalt., 
gegen Möbel zu vertau⸗ 
chen. Off. u. 7579 an 


die, Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Fiat 509 4/20 


Limouſine, völlig über⸗ 
holt, von gefälligem 
Aeußeren, wegen 
Abgabe der Kaſſen⸗ 
praxi billigſt zu 
ver Aufen 

Dr. Theile Cieſzkow 
ſkiego 4. Tel. 5211 


I 
une Unterricht 


rg 
ſucht deutſche Konver 
ſation. Offerten unter 
7666 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


W 
N Tiermarkt 2 


Aus meiner jagdlic | m 
ſehr guten St. H. Hündin, 
nach dem importierten 
St. H. Rüden GR: 

d. Gülde“, 9 b B. 
2224, nach De btan 
ten v bt-lottiweg” 3045 
Z, gebe abl. 8 

edle diſch Stichel⸗ 

Hanrweipen 4,1 
a 35 BI ab. — Beide 
Eltern ſind waſſerfreudig, 
lautjagend, Raubzeug 
ſcharf, Tem. 

aeſar, 

Rittergut e o 

pow. Kościan, 


— 

Kaufe gutes, ſchweres 
Maſtvie 

und Schweine, Waggon⸗ 

ladung, Su ‚Heinere at- 

tien. ngabe: Gewicht, 

Preis und Stückzahl. 
Je * Poznan, 

ul, Ratajczata 18. 


14j. Juchswalach 
ſicher a. d. B., vornehmes 
Ext., geritten, l- und 2- 
ſpännig efahren, als Be⸗ 
amten- eitpferd geeign. 
in gute Hände, preiswert 
verkäuflich. 
m. Lopiſzewo, 
> Ryeaymöl, 


300—700 maam es 
Pacht mit oder ohne In 
ventar, ſucht Landwirt 
ſchaftsbeamter mit lang 
jähriger Praxis. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 
Ausführliche Angebote 
unter 7676 an die Ge- 
ſchäftsſtelle b. "ots. 


4 Stellengesuche > 


/] 

Suche Stelle als 

Haustochter 
War 4 J. in Deutſchland. 
Erfahr. i. Nähen, Haush. 
u. Kinderpfl. Deutſch⸗ 
evg. Fam., wo Hilfe f. 
ſchw. Hausarb. vorh., 
bevorz. Angeb. unter 
„Zuverläſſig 7634 an 
die Geſchäftsſtelle diefer T 
Zeitung. 


Brennereiverwalter 
verheiratet, 46 J. alt 
26 J. im Fach tätig, mit 
Brennerlaubnis, u cht 
Stellung. ; 

F. Malinowſti, 
Godziſzewo, pow. Tezew 

(Pomorze). 


16 jähriger Jun 7 
kräftig, ſucht Le 
Aſſtelle als Weigel 
Buch. unter 7659 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Katholiſche deutſche 
Lehrerin mit 12⸗jähriger 
Praxis im Staats- und 
Privatſchuldienſt, z. Zt. 
ohne Beſchäftigung, ſucht 
vom neuen Schuljahr ab, 
eine Stelle als 

Hauslehrerin 
Angebote unter 7679 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— —ů—— —ñ—P-2ͥ— 


Evangeliſcher 
Landwirt 
mit langjährigen Zeugn. 
u. Empfe lungen, Tu 
Stellung als Inſpekto 
oder Rechnun ilirer. 
Offerten u. 7673 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
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Alleinſtehende Witwe in 
älteren Jahren ſucht 
Beichäftigung 
Du. welcher Art bei 
mäßiger Vergütung. Haupt⸗ 
ſache gute Behandlung. Off. 
unter 7624 an die Ges 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Penſionierter 
Lehrer, kennt Buchfüh⸗ 
rung, Korreſpondenz, 
Schreibmaſchine, Ge⸗ 

meinde verwaltung, ſucht 


Kaſſenbeſ 1. auf 
Landgut, Lebens⸗ 
unterhalt. Offerten u. 


7677 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Brennereiverwalter 
verheiratet, kath., mit 
Brennerlaubnis, vertraut 
mit elektr. Lichtanlage, 
Flockentrocknung und 
Führung der Gutsvor⸗ 
e Der pol- 
niſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, in un⸗ 
gek. Stellung, ſucht 
er e a 
unter 7689 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle b. 2 


Förſter 

Sohn des ſtaatl. Forſt⸗ 
beamten mit jaatl. Aug- 
bildung und Praxis, in 
allen Zweigen der Forft- 
wirtſchaft ſehr gut be 
wandert, guter Wild 
pfleger und Raubzeug⸗ 

. 26 Jahre alt, 
guter Schütze, indt 
Stellung von fofort oder 
1. Juli d. J. Gefl. Off. 
unter 7687 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zig. 


Hausmädchen 
1 
S ellung in Poznan od. 
a gerhalb. Offerten u. 
690 an die Geſchäfts⸗ 

ta. 


ſtelle d. 

undes, ges 
3 eitelle 

austochterſte 
ne Familienanſchluß i. 
chriſtlichen Hauſe, zum 
Erlernen des Haushalts. 
Etwas Taſchengeld er⸗ 
wünſcht. Off. u. 7680 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 

eher Fertige 
Mädchen ſucht 

Stellung 

als Haus- oder Küchen 
mädchen. Offerten u. 
7688 an die Geſchäfts⸗ 
a d. Ztg. 


Md, Mädchen 
zu jährigem Sbe a u. 
zur Unterſtützung 
Hausfrau, wird per Ber 
geſucht. Off. u. 7684 an 


die Geſchäftsſtelle d. 3ta, 
Leh beling 
3 


mit guter 
in der polniſchen — 
peuiſchen Sprache per⸗ 
ien, für kaufmänniſches 
Büro Poznan, zum 
ſofortigen Antritt x 
ſucht. Offerten mit 
benslauf bitte in Polwiſch 
und deutſch zu richten u. 
7686 an ng Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. 


8 Ber > 
> 
2 
Deutſchland 
33 epal,, 
hre alt, v nb, 
te ſich mit nd» 
wirt (eenigen — 
A am lie 
Poſener, der ſelbſt — 
dem r ſta mimt, 
verheiraten. gr 
1200 Morgen 


Pachtgut, das tiu 5 


erworben werden foll. 
Off, u. 7675 an die Ger 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Heirat 
wünſcht junger, ſolider 
u. ſtrebſa mer engl, Herr 
mit gutem Einkommen, 
mit junger intell. Dame 
(Alter bis 


Nur ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften mit 
Bild unter 7668 an die 


Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
— — — a 


wird 
mann, nicht unter 28 J., 
mit etwas Vermögen), 


in Poznan, geboten. — 


Ausführliche Bildofferten 
unter 7678 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


m mqũã— ((- — 
Bruno Sass 
Romans 


Trauringe 


Fe ınite Ausführung v 

Here ee n 
ene 

den. daher bilfigfte Preise 

ee re 


Kino Moje 


(früher Odeon) 
27 Grudnia 14. 


Der große Liebesfilm | 
„Extase“ 


In der Hauptrolle: 
Hedy Kiesler. 


20 Jahren, 
arbeitsfreudig u. heiterer 
Natur). 


fade Kauf 


22 Jahre, ſucht 


n 
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beeren 80, für Blaubeeren 20-30, Himbeeren 
gibt es auch ſchon zum Preiſe von 50—80, Jo⸗ 
bannisbeeren koſteten 20—25, Stachelbeeren 20 
bis 40 auch reife, Gartenerdbeeren 30—50, Rha⸗ 
barber 10, 2 Pfd. 15, Kirſchen 25—40, Zitronen 
das Stück 10—15, Backobſt 80—1, Backpflaumen 
11,20. — Auf dem Fiſchmarkt gab es eine 
reiche Auswahl zu folgenden Preiſen: Hechte 1 
bis 1,50, Aaale 1—1,40, Schleie 1—1,20, leie 
70—80, Barſche 50—80, Weißfiſche 50—70, Wels 
1,60, Quappen 80—90, Krebſe pro Mandel 1 
bis 1,50, Salzherigne das Stück 10—15. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für junge Hühner 
1.50 — 1,80, für Rippenhühner 2—3, Enten 1,80 
bis 3,50, Tauben das Paar 901,20, Perlhüh⸗ 
ner 22.50, Kaninchen 1,50 —2 zl. — Der Blu- 
menmarkt brachte eine Fülle der ſchönſten Som⸗ 


merblumen. 
— — 


Das Kalb — ein Dickhäuter 


Grau, Freund, iſt alle Theorie und in 
der Praxis des täglichen Lebens ſieht alles 
anders aus, als ſich der theoretiſche Laie 
es vorſtellte. Dieſe Erfahrung iſt mir nichts 
Neues, aber ich hätte doch nicht gedacht, daß das 
tägliche Leben auch einmal mein theoreti⸗ 
ſches, zoologiſches Buchwiſſen tief 
erſchüttern würde. 

Bisher lag in meinem theoretiſchen Wiſſen 
dem Begriffe „Dickhäuter“ die Vorſtellung 
eines großen, ſchwerfälligen Rieſen⸗ 
jäugers zugrunde, der eine dicke, ſchwie⸗ 
lige, feſte Decke haben muß, weil er durch 
die Dornen und Stacheln des Urwaldes ſtampft. 
Das Rindpieh dagegen hielt ich in meinem 
theoretiſchen Laienwiſſen immer für ein glatt⸗ 
felliges, dünnhäutiges Haustier, 
das harmlos und gutwillig im Stalle wieder⸗ 
fänt und der Art der Dickhäuter um fo 
weniger zutun hat je jüngeres 
ijt. Graue Theorie — das Leben belehrte mich. 
Zweimal hintereinander zeigte mir die Praxis 
an unſerem Mittagstiſch, daß das Kalb unbe⸗ 
dingt ein ungewöhnlicher Vielhäuter 
und außer ordentlicher Dickhäuter 
ift. And dieſe praktiſche Erfahrung loſtete jedes- 
mal 1.30 31. Die erſte Belehrung erhielt ich 
durch „Kalbszunge in Madeira“, von 
der ich leider feſtſtellen mußte, daß es nur ein 
vielhäutiges Stück Dickhäuter in 
Johannisbeerwein geweſen iſt. Aber 
ich dachte damals noch in meiner Gutmütigkeit 
und im Vertrauen auf mein zoologiſches Wiſſen, 
daß dieſes Kalb vielleicht wegen einer allzu gut 
entwickelten Zungenhaut ſtumm war und des⸗ 
halb geſchlachtet werden mußte, weil man ihm 
die Zungenhaut nicht löſen konnte, 
da ich ſelbſt trotz Mühe und guten Willens es 
auch nicht imſtande geweſen bin. Am folgen⸗ 
den Tage aber gab es „Kalbsgulaſch“, das 
mir trotz Paprika⸗ und Tomatenfärbung ein⸗ 
wandfrei die Aeberzeugung beibrachte, daß 
das Kalb und Rind doch zu den Viel⸗ und 
Dickhäutern gehört. Denn ſo viel Haut 
und eine ſo dicke, feſte Haut kann kein im Stalle 
lebendes Haustier am und im Leibe haben 
— es muß aljo für beſtimmte Reſtaurants 
Rinder und Kälber geben, die im Schutz⸗ 
mantel ihrer ſtarken, ſchwieligen, widerſtands⸗ 
fähigen Haut als echte Dickhäuter durch 
die Dornen und Stacheln der Urwälder brechen 
und ſtampfen — bis ſie am Mittagstiſch 
der Pauſchalgäſte für 1.30 Zloty als 
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praktiſche Belehrung für zoologiſche Theoretiker 
Verwendung finden. Grau, Freund, iſt alle 
Theorie, hier wenigſtens gibt es Kälber — 
die echte Dickhäuter ſind. 
Leo Lenartowitz. 
— č 


Schroda 


t Bär Kreiſes Schroda. Laut 
Verordnung des Miniſterrates vom 28. Mat iſt 
der Kreis Schroda vergrößert worden, indem 
ihm die Dorfgemeinde und der Gutsbezirk 
Zberki, welche bisher zum Kreiſe Wreſchen 
gehörten, einverleibt worden. 

t. Selbſtmord verübte am Donnerstag pis 
der 42jährige Arbeiter der hieſigen Zuckerfabrik, 
Wincenty Glowacki, Nachdem er am Bor- 
tage einen Familienſtreit gehabt haben ſoll, ging 
er an dem kritiſchen Tage wie immer früh zur 
Arbeit, ſonderte ſich dann aber von jeinen Mit⸗ 
arbeitern ab und ſprang, wie von dem gegen⸗ 
überliegenden Ufer beobachtet wurde, nach Ver⸗ 
richtung eines Gebets in den einige Meter tie⸗ 
fen Zuckerfabrikteich. Sofort angeſtrengte Ret⸗ 
tungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos, da der 
Lebensmüde infolge eines Herzſchlages bereits 
den Tod gefunden hatte. 

t. Die ineſeuche und -pejt ijt auf dem 
Beſitztum des Landwirts Juljan Toboly aus 
Krerewo, Kreis Schroda, ausgebrochen. 

t. Beim Baden ertrunken. In der Nähe von 
Dolzig ertrank dieſer Tage beim Baden in einem 
Teich der 17jährige Bronislaus Lewandow⸗ 
fti aus Schr oda. Der Ertrunfene hatte in⸗ 
pige Arbeitsloſigkeit nach Oſtern d. J. fein 
Elternhaus der ae und war mit einer Anzahl 
Burſchen gleichen Alters auf der Arbeitsſuche 
in der Provinz umhergezogen, bis er hier den 
Tod fand. Die Leiche konnte geborgen werden. 


Wreſchen 
t. Geſaßter Einbrecher. Der hieſigen Polizei 
iſt es gelungen, den bekannten Wiberg Bo⸗ 


leslaus An 
Gefängnis entflohen 
machen. 


Inowrockam 


z. Nachahmenswerte Einrichtung. Durch die 
Bemühungen des hieſigen Gemeindevertreters 
Herrn Luxenburg find nunmehr auch hier, 
wie ſchon vorher in anderen Gemeinden, pia 
nannte Großmütter -Kaf ee nachm z 
tage eingeführt worden. So anden ſich am 
14. d. Mts. nachmittags im Saale des Ge⸗ 
meindehaufes 46 alte Frauen und Männer zu⸗ 
ſammen, denen im feſtlich geſchmückten Saale 
durch Speiſe und Trank ſowie durch Vorträge 
und Lieder Freude bereitet wurde. Dem älte⸗ 
ten Manne wurde von Frau Fabrikbeſitzer 

adke eine lange Pfeife geſtiftet, die der je⸗ 
weils Aelteſte beſitzen ſoll. 

7. Gründung einer Sicherheitswache. Dem 
Bedürfnis der Stadt und Pot entſprechend 
wurde hier unter Leitung des Polizeioberwacht⸗ 
meiſters a. D. Czeluſta eine Sicherheits⸗ 
wache rie bei der ehemalige Polizei⸗ 
beamte den Schutz der fih Anſchließenden über⸗ 
nebmen. Anmeldungen nimmt Herr Czeluſta, 
Inowroclaw, ul. Wituryka 6, entgegen. 


Bromberg 

y. Tagung des „Wirtſchaſtsverbandes Städti⸗ 
iher Berufe“. Die diesjährige Jahreshaupt⸗ 
verſammlung dieſer deutſchen 5 groer e. 


rzejczak, der unlän 


git aus dem 
iſt, wieder 


ingfeſt zu 


ſation fand unter außergewöhnlich großer Betei⸗ 
ligung im Saale des Zivilkaſinos zu Bromberg 
ſtatt. Auch die Herren von Witzleben und 
Oberſtlt. a. D. Graebe waren erſchienen. 
Verbandsvorſitzender Hege⸗ Bromberg eröff⸗ 
nete mit einigen Begrüßungsworten die Ver⸗ 
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pe worauf der Hauptgeſchäftsführer des 
erbandes, Schramm, den Bericht über das 
gügelaufene Wirtſchaftsjahr erſtattete. Im An⸗ 
ſchluß daran hielt Univ.-Prof. Dr. Rößle⸗ 
Königsberg einen intereſſanten Vortrag über 
das Thema: „Lebensfähigkeit der 
mittleren und kleineren Betriebe". 
Am Nachmittag fand die ebenfalls gut beſuchte 
Delegiertenverſammlung des Verbandes ſtatt, 
die von Danke ⸗Graudenz geleitet wurde. 
Nach Ben der Revilionstommijfton 
über das Rejultat ihrer Rechnungsprüfung und 
nach einer daran anſchließenden an Dis⸗ 
kuſſion wurde dem bisherigen Vorſtande Ent⸗ 
laſtung erteilt und der Feen Fr für das 
neue Geſchäftsjahr genehmigt. Für das aus⸗ 
ſcheidende Aufſichtsratsmitglied Dr. Chajfel- 
Bromberg wurde Kaufmann Max Menſel⸗ 
Bromberg in den Auſſichtsrat gewählt. or⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrates ift Bankleiter Wohl⸗ 
feil- Thorn. 

y.  Sittlichfeitsuerbredhen. Die Sittlichkeits⸗ 
verbrecheraffäre Pawlowjti und Wojdanowicz, 
von der wir in Nr. 126 berichteten, erhielt dieſer 
Tage eine Wendung, indem die Opfer dieſer 
Wüſtlinge, die 13jährige Regina und die 15jäh⸗ 
rige Gertruda vor der Polizei ausſagten, daß 
fie von ihrem Vater, dem 38jährigen Boleſtaw 
H., Lubelſka 15, mit der Peitſche gezwungen 
wurden, an den Orgien in der late teile 
zunehmen. Die neue Unterfuhung beſtätigte die 
Angaben, und der verbrecheriſche Vater wurde 
ſofort verhaftet. 


Wittmann gibt 1 95 Tarlowſki 
AA i 


Im Laufe der geſtrigen Meiſterſchafts⸗Tennis⸗ 

kämpfe traten ji Tarlowſti und Wittmann zum 
Halbfinale gegenüber. Es gab einen ſehr ſpan⸗ 
nenden Kampf, in dem der Krakauer noch mehr 
zeigte als im Spiel gegen den vorjährigen 
Polenmeiſter Hebda. Wittmann gab den Kampf 
nach drei Sätzen wegen angeblicher Fehl⸗ 
urteile von ſeiten des Schiedsrichters auf. 
Tarkowſki wurde der Sieg zugeſprochen. Das 
Finale zwiſchen ihm und Tloc Bu am Sonn 
tag nachmittag dürfte einen ſehr harten Kampf 
bringen. Tloczyüſki ſchlug Spichala leicht 6:1, 
6:2, 6:0. Bei den Dameneinzelſpielen gab es 
leichte Siege. Frau Geißler wurde von Volk⸗ 
merowna 326, 1:6 geſchlagen. Lilpopowna 
4 — gegen Jedrzezowſka 0:6, 1:6 das Nach⸗ 
ehen. 


Boxkampf 
Codz Breslau unentiſchieden 


Der geſtern in Breslau ausgetragene Städte⸗ 
boxkampf Lodz Breslau verlief unentſchieden 
8:8, Ein Erfolg für die Breslauer. 


Programm der Walaſiewiczöwna 


Frl. Walaſiewicz iſt am Donnerstag aus 
Amerika in Warſchau eingetroffen. Sie ſoll vor 
ihrer Abreiſe nach Polen in Cleveland die 
Strecke von 100 Metern in 11.7 Sekunden be⸗ 

aben, womit ihre eigener Weltrekord 

ehntelſekunde e! wäre. Dieſe 
Leijtung kann jedoch nicht anerkannt werden, 
weil das nötige Richterkomplett fehlte. Die 
große Polin will in folgenden Wettbewerben 
arten: Warſchauer Meiſterſchaften (24. Juni), 
Leichtathletik⸗Feſt der ſieben Nationen in Berlin 
(1. Juli), Frauen⸗Länderkampf Deutſchl 
Polen (15. Welz Emigrationswettkämpfe (1. bis 
5. Auguſt), 3 ASSA in 8 in London (9. bis 
11. Auguft), Wettkämpfe in Brüſſel (15. Auguft 
und Länderkämpfe mit Japan (19. ugujt) un 
Italien (im September). 


zwungen 
um eine 
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Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zöpfchen „Goedecke“ werden bei Erkrankun- 
gen A en Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 


Turfergebniſſe aus ftatfowiß 


6. Renntag: Flachrennen über 2100 Meter: 
Regent vor Facet; es lief noch Kudak, 
Hürdenrennen über 2800 Meter: Jedynak IT 
vor Hajduk II; es lief noch Pech. Flach⸗ 
rennen über 1800 Meter: Hate To eine halbe 
Länge vor Flirt; ferner liefen Wiſienka, Bri⸗ 
lotka und Bajan. Hürdenrennen über 2400 
Meter: Lancelot vor Temperament und 
Jazda II. Flach⸗Verkaufsrennen über 1800 
Meter: Forys vor Ebony, Akulina u. Blonay. 
Totaliſator 44: 10 für den Sieger. Flachrennen 
über 1300 Meter: Enigma III vor Principeſſa 
und Soubrette; ferner liefen Podolanka und 

asnie Panna, während Ciecierka am Start 
lieb. Tot.: 37, 20 und 25:10. Hindernis 
rennen über 3600 Meter: Gazda vor Antypka 
und Igraſzka III. 

7. Renntag: Hindernisrennen über 3600 
Meter: Tuberoſa vor dem Favoriten Cal» 
vados und Podolanka. Flachrennen über 1800 
Meter: Drab II vor Mandaryn und der Favo: 
titin Woronka; ferner liefen Odaliſka und Or- 
chidea. Tot.: 62, 30 und 19:10. Hindernis⸗ 
rennen über 4000 Meter: Imbros vor Gloria 
und Emir II. Flachrennen über 1800 Meter: 
Flirt vor Traglaſt, Wigor II und Principeſſa. 
Zweites Flachrennen über 1800 Meter: Meta 
aus dem Stalle des Grafen Mielzynſki vor 
Effendi, Etoile II und Gigolo. Tot.: 30, 15 
und 15 : 10. Flachrennen über 1600 Meter: 
Majdan (Stall Mielzynſti) vor Kret. 
Hürdenrennen über 2800 Meter: Rozmaryn II 
vor Klinga. 

8. Renntag: Hürdenrennen über 2400 Meter: 


Pech vor Jasnie Panna und Gigolo. Flach⸗ 
rennen über 2100 Meter: Bambino vor 
ja und Regent. Tot.: 29:10. Zweites 


Fu 
A! rennen über 2100 Meter: Wigor II vor 

arys; ferner liefen Figaro II, Ariela und 
Grüdelei. Tot: 113, 38 und 22: 10. Flach⸗Ver⸗ 
kaufsrennen über 1600 Meter: Brilotta 
vor Pioſenka, Dzierlatta und Benu. Hürden⸗ 
rennen über 2800 Meter: Klinga vor No- 
ſtromo und Jedynak II. Tot.: 61:10. Flach⸗ 
rennen über 1600 Meter: Haiti vor Kaboga; 
ferner liefen Rakieta II, Enigma III und bi 
tonde. Tot.: 40, 18 und 14:10. Hindernis- 
rennen über 3600 Meter: Cherie vor 
Igraſzka III und Antypka. 

— — 


Aljechin überlegener Sieger 

Der Wettkampf um die Schachweltmeiſterſchaft 
zwiſchen Dr. Aljechin und Bogoljubow wurde 
am Donnerstag bei Kroll beendet. In der 26. 
Partie eröffnete der Weltmeiſter mit dem Da⸗ 
menbauer. Es ergab ſich eine indiſche Partie, 
bei der Dr. Aljechin taſch in Vorteil kam. Er 
erlangte ein günſtiges Endſpiel, bot aber dann 
Unentſchieden an, was fein Gegner annahm. 
Dr. Aljechin hat damit den am 1. April begon⸗ 
nenen Wettkampf mit 15% zu 10% gewonnen. 


Zahnärztliches Institut 


für Privatkranke 
Poznan. pl. Nowomiejski Nr. 10u, Tel. 10-36 


ed ffnet 


von 8 Uhr morgens bis 8 Ubr abends 
führt aus: 
Zahnheilbehandlung, Plombieren, chirur- 
gische Operationen, Richtigstellung der 
Zähne, sowie zahntechnische Arbeiten in 
Gold und Kautschuk. 


Zum 21. Juni 


dem Tag der Sonnenwende. II 


Uraltes Kultur- und Sagengut wird 
lebendig in dem Sommerbuch 


Sonn-Wend 


Ein südtiroler Roman 
von Maria Veronika Rubatscher 
Ln. 11.90 z} 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Spölka z ogr. odp. 


Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei Versand nach außerhalb erbitten wir 

Voreinsendung des Betrages zuzüglich 

30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915, 


Restaurant „Pod Strzecha“ 
früher „Zur Hütte“ 
Poznan, Plac Wolnosei 7 


empfiehlt 
Mittag und Abendbrot 


8 Gänge 1.25 zl. Abonnement 1.00 z}. 


Eg Gutgepflegte in- u. ausländ. Biere. 


in solider 


zu den 


empfiehlt 


Ausführung 
billigsten Preisen 


. BARANOWSKI 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 
Schaufenster-Scheiben, Fenster -Kitt usw 
Engros- und Detail- Verkauf ; 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla A. 


Poznan, Male Garbary 7a, Teleion 28-63. 


Glas 


Poznań, Podgörna 13. 


Gottesdienſtordunng für die katholiichen Dentſchen 


vom 16. bis 23. 6. 1934. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.90 Uhr: 
sredigt und Amt; 3 Uhr: Roſen⸗ 


Boichtgelegenheit; 9 Uhr: 
franz und hl. Segen. 
loge.) Die Bücher der Boromäus bibliothet 
zugeben.) Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 
Uhr: Lydia. 


(4.30 Uhr: Kinderſeſt in der Graben: 
ind abe 
enslag, 7.30 


DasWandern 


beginnt! 


Es schafft gesunden Hunger, und dann schmeckt draussen oder 


daheim 
®etker- Pudding 


gut, der verbrauchte Kräfte überraschend schnell 
ersetzt. Immer erfrischend und wohlbekömmlich ! 


Dr. August Oetker. 


N Einkochgläser 


mit Ia Gummiring 

Y, 1% 2 Itr. 
0,75 0,900 1,05 1,20 1,60 zł 

Einkochgläser „Konservator“ 


u YA 1 Itr. eng 
1,05 1,15 Sb au. 
EKinkochgläser „Konservator“ 
H 974 1 1% 2 Itr. weit 
I. 10 1,20 1,45. 1,70 1,00 De 


Orig. „WECK'“Gläser 

Preise erheblich billiger. 
Einkochapparat „Ideal“, kompl. zł 15,75. 
W. THIEM, ul. 27 Grudnia 11 


TER TAN” UAND: 


Uhren- Cold. u. Silber waren. Biliste Preise. 


T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, Sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 


Fernruf Środa 117 oder Poznafi 5072 (bei Baumelster Martmann) 
TV TERTTTENETENET 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeliten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Gidere yritens! 


bietet ſich ſeriböſem Herrn (mittl. Alters) durch 
Übernahme meiner Vertretung für ganz Polen 
Kraftfahrzeug ift erforderlich, da hauptſächlich Orts⸗ 
behörden zu beſuchen ſind. Angebote mit genauer 
Angabe der Verhältniſſe (deutſche Sprachkenntniſſe 
nötig) unter 7691 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Werbl "Sa 


„Poſeuer Tageblatt“ 


Nr. 134 — Seite 10 G) 
m N mm if) 


Bir ſchallen um auf Ferien ! 


Können Sie richtig faulenzen? 
Von Tilly Berber. 


„Der ſtärkſte Heilfaktor iſt und bleibt die 
völlige Umſtellung des Lebensrhythmus 
Nur eine abſolute Veränderung der körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Gewohnheiten iſt die 
Grundlage der wirklichen Erholung,“ ſagt 
der Arzt, und man findet ſeine goldenen 
Worte natürlich ſehr richtig und weiſe. Aber 
— wie ſtellt ſich der gute Mann die Sache 
eigentlich vor, wenn es ſich bei der Ferien⸗ 
patientin um eine Frau, eine Hausfrau 
handelt? j 

Was heißt hier umschalten? Erſtens muß 
man ſich doch mindeſtens alle zwei Tage 
von dem guten Hausgeiſt, der das traute 
Heim hütet, Bericht erſtatten laſſen über 
alles Vorfallende. Und was da alles vor⸗ 
fällt, iſt ohne Zweifel nicht dazu angetan, 
die Erholung zu fördern. Zweitens ſucht 
man ſich eine Unterkunft, die geeignet iſt, 
genau die gleichen Lebensgewohnheiten zu 
bieten wie das Zuhauſe, denn ſeine ge⸗ 
wohnte Bequemlichkeit möchte man nicht 
miſſen. Und außerdem hat man ſich einen 
Berg Ferienarbeit mitgenommen — Stick⸗ 
und Strickſachen für die ganze liebe Familie 
— ſo daß man immer mit tauſend Stricken 
am lieben Alltäglichen gefeſſelt iſt. Außer⸗ 
dem hat man ſich ja mit Meyers verabredet, 
und wenn die am gleichen Ort ſind, wird 
doch nur über dieſelben Leute geredet... 

Natürlich, man kann auch ſo reiſen. Nur 
iſt dann eigentlich nicht einzuſehen, warum 
man die teure Fahrt bezahlt und dieſe Art 


von „Reiſe“ nicht lieber auf den heimat⸗ 


lichen Balkon verlegt. „Erholung“ im ſchön⸗ 
ſten und reichſten Sinn kann ſie nämlich doch 
nicht bieten! 

Nein — Ferien ſind ganz dazu angetan, 
daß man vollkommen „aus dem Häuschen“ 
gerät. Wir ſind ja jung — die Jahre ſpielen 
keine Rolle — wir haben die Möglichkeit, uns 


loszulöſen von allen Sorgen und allem All⸗ 


täglichen. Wir ſind frei — und die Ferne 
lockt mit ihren unbekannten großen Aben⸗ 
teuern! 

Ferne? Das kann ein benachbarter, ver⸗ 
ſchwiegener Landaufenthalt ſein, ein Fiſcher⸗ 
dorf an der Oſtſee, genau ſo gut wie Marokko 
oder Feuerland. Es kommt beim Abenteuern 
doch nur auf die Einſtellung an. Wer alles 
erwartet, wird immer enttäuſcht ſein. Der 
wird ſchlechtes Wetter haben und ſchmatzende 
Nachbarn, Seeſchlangen im Waſſer und 
ganz abſcheuliches Eſſen. Wer aber als ganz 
neuer, junger Menſch mit offenem Herzen 
und offenen Augen in die Welt hinausfährt, 
dem werden die Abenteuer nur ſo zufliegen 
— Begegnungen auf der Landſtraße, land⸗ 
ſchaftliche Eindrücke von unvergeßlicher 
Stärke, Stimmungen und Empfindungen, 
deren man ſich kaum noch für fähig hielt. 

Zum richtigen Feriengenuß gehört ein 
bißchen Talent. Vor allem das Talent, dem 
Zufall ſein Recht einzuräumen. Wer ſeine 
Ferien von der erſten bis zur letzten Stunde 
brav im voraus einteilt, kann große Ueber⸗ 
raſchungen und Abenteuer nicht erleben. 
Man reiſt, um ſich zu freuen. Und zur 
Freude braucht man eine gewiſſe Dispoſition. 
Und wer, von Alltagsſorgen zermürbt, feſt⸗ 
gefahren im Gleis des täglichen Einerleis, 
über diefe Dispoſition nicht mehr vollkommen 
verfügt, mag ſich mit ein wenig ganz harm⸗ 
loſer Selbſtbeeinfluſſung behandeln, 


Launen der Mode 
Zum richtigen Strumpf der paſſende Schuh. 
(Mit einer Modezeichnung) 


Das ſchönſte Kleid kommt nicht zur richtigen 
Wirkung, wenn Strumpf oder Schuh nicht paj- 
ſend dazu abgeſtimmt ſind. Die Schuhmode 
dieſes Jahres gibt eine ſo reizvolle Auswahl, 


daß die geſchickte Frau trotz geringer Ausgaben 


ie Wel 


MM] 


Ñ 


Erziehung 


| NN Lulu 


zum Ehemann 


Die Mutter und ihr erwachſener Sohn 


~- 


Von Werry 


Daß wir als Mütter unſere Töchter 155 
Ehe erziehen“ — das heißt, protja uny geijtig 
auf die großen zukünftigen Aufgaben und 
Pflichten vorbereiten — das ift Ja wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aber die Söhne? Bei ihnen 
ſpielt von Anbeginn des „vernünftigen Alters“ 
an die Berufsfrage — und alle damit zuſam⸗ 
menhängenden Probleme — die größte Rolle. 
Und die Eltern bemühen ſich, vor allem zur Er⸗ 
reichung dieſes Ziels mitzuhelfen. Alles an⸗ 
dere — — 

„Deine Jabe wird es auch einmal nicht leicht 
mit dir haben,“ ſagt man als Mutter des 
heranwachſenden Sohnes wohl manchmal in 
ſcherzhaftem Ernſt. Aber dabei bleibt es auch 
in der Regel. Es ten da ſchon ein gewiſſer 
Reſpekt vor dem großen Jungen mit, — immer⸗ 
hin ift er ja ſchon in guter, verantwortungs⸗ 
voller Stellung — dann meldet ſich auch der 
Mutterſtolz — iſt er nicht ge jo, wie er iſt, 
trotzdem ein prachtvoller Menſch? — und die 
Mutterliebe tut das Ihrige dazu, durch Un⸗ 
eigennützigkeit und Hilfsbereitſchaft eventuelle 
Schwierigkeiten auszugleichen. 

Ganz recht kann man uns Müttern nicht 
eben. „Meine Mutter war viel aufmerl⸗ 
ſamer,“ ſagt ſpäter einmal der junge Ehemann 
u ſeiner Frau, die um ihr eigenes Lebensrecht 
lämpft und ein wenig Rückſicht von ihrem 
Mann verlangt. Er ſchafft dadurch eine unge⸗ 
wollte Rivalität zwiſchen Mutter und Frau — 
und in vielen Fällen wird die junge Frau 
reſignieren, auf eine „Erziehung“ in ſo vorge⸗ 
ſchrittenem Alter verzichten und manchen Kum- 
mer unterdrücken, oder aber — in ſehr ſchwe⸗ 
ren Fällen — fie wird die letzten Konſequenzen 
ziehen. 

Es iſt alſo eine Pflicht der Solidarität unter 
uns Frauen, daß wir Mütter unſere Söhne, 
im N iets lke der zukünftigen Schwiegertöchter, 
ur de ein wenig erziehen. Gewiß iſt dieſe 
ufgabe oft nicht ganz leicht, denn welche 
Mutter neigt nicht dazu, den Sohn noch als den 
geliebten, kleinen Jungen zu betrachten, aber 
da es ſich nicht zuletzt ja auch um ſein Glück und 
ſeinen Vorteil handelt, wird man als Mutter 
auch dieſe Pflichten noch auf ſich nehmen, nicht 
wahr? 

Wie oft erlebt man es, daß der erwachſene 
Sohn noch in tauſend Kleinigkeiten ſich von der 
alternden Mutter „bedienen“ und verſorgen 
läßt. Die gewiſſe Bequemlichkeit, die jedem 
Kind das Elternhaus ſo lieb und heimlich 
macht, kann bei der natürlichen Anlage von 
Menſchen (und vor allem von Männern!) leicht 
übertrieben werden. Auch kleine Hand⸗ 
reichungen, „kaum der Rede wert“, müſſen 


dieſem modiſchen Erfordernis Rechnung tragen 


ann. 
Sportliche Schuhe mit breiten Kappen und 
flachen Abſätzen weiß mit braun abgeſetzt und 
mit ſchmalen Lederriemchen geſchnürt; braune 
Lederſchuhe mit dunklerem Einſatz, überwend⸗ 
lich genäht; graue Wildlederſchuhe mit Mittel⸗ 
naht und grauem Schweinsleder⸗Abſatzteil; tief 
ausgeſchnittene weiße Leinenſchuhe mit ſchwar⸗ 
em Lackleder . — das alles gilt für den 
ormittag und den Sport, ergänzt durch die 
ſtark gewirkten Sporíjtriimpie mit Gummi- 
einlage unterhalb des Knies, durch Seidennetz⸗ 
ſtrümpfe oder bunte Süöckchen. 

Für den Nachmittag und Abend triumphie⸗ 
ren die weiß⸗ſchwarzen Wildlederſchuhe mit 


abweichendem Zierbeſatz. Man trägt dazu den 


Strumpf in Sonnenbrandfarbe oder, beim 
rauen Schuh, den tonlich etwas heller qe- 
ae idenſtrumpf. Sehr ar A find für 
i len Seiden⸗ 


te . die he 
rümpfe, die mit einem Punkt in der Farbe 
es Kleides beſtickt ſind. 


Fünfzig Worte Schönheitspflege 
Gepflegte Hände — froh der Einmachzeif! 
Von Annemarie Wilm. 


„Die Einmachzeit iſt herrlich — aber die 
Hände!!“ Mit dieſem 
rei Hausfrau zufrieden. Aber muß das 
ein 2 
Gewiß nicht — wir greifen unbedenklich 
um Gummihandſchuh und bedienen uns 
ins freundlichen Schutzes während das 
Obſt gewaſchen, geſchält und entkernt wird. 
Es iſt ein längſt widerlegte Verleumdung, 
daß das Material des Handſchuhs auf den 
Geſchmack des Obſtes einwirkt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden die Hände, bevor ſie in die 
Handſchuh ſchlüpfen, e eingefettet. 
Der Handſchuh hat auf dieſe Weiſe beſſeren 
ih und der Schuß vor den eindringenden 
Obſtſäuren iſt noch ficherer. 
Zum Schälen mancher Früchte reicht übri⸗ 
gens auch — falls die Hau frau fih an den 
Handſchuh nicht gewöhnen kann ein 
Gummifinger über dem Zeigefinger aus. 
Vorbedingung ift, daß der Mefferrüden mit 
einem breiten Stückchen Kork verſehen ift. 
Das jont nicht nur den Handſchuh, es ver- 
hindert auch die Eindrucks⸗ und Scnitt- 
ſtellen am Finger. 7753 


höherem Abſatz und die Schlangenſchuhe mit 


toßſeufzer gibt ſich 


Ja, und hat die liebe Gewohnheit wieder 
einmal über alle beſſeren Erkenntniſſe ge- 


überlegt werden. Männern, denen man allzu 
viel kleine Steine des Anſtoßes aus dem Wege 
räumt, werden den großen Aufgaben gegenüber 
leichter verſagen — 


Nein, auch ein erwachſener bst kann ſeine 
Sachen ordentlich forthängen, ſelbſt air ht? aha 
machen auf Reparaturen, die notwendig find, 
und Gänge für ſich erledigen, ſelbſt wenn kleine 
Unbequemlichteiten damit verbunden find. Es 
iſt weitaus wichtiger, daß er ſich danach erkun⸗ 
digt, ob es nicht in ſeiner Macht ſteht, trotz 
Berufsarbeit und anderen Intereſſen der 
alternden, ſorgenden Mutter ſeinerſeits das 
Leben ein wenig zu erleichtern! 


So lange die Mutter nur ſtets und ſtändig 
für den Sohn da ift, wird ihm die Tatſache, 
daß auch ſie Wünſche und Intereſſen hat, kaum 
jemals zum Bewußtſein kommen. Sie ſchafft 
ja ihre Arbeit, ſie vermag noch für tauſend 
Heine Aufmerkſamkeiten zu jorgen, und das ift 
ihre Freude — was braucht fie aljo 
mehr? 

Nein, liebe Mütter, erzieht eure Söhne zu 
mehr Ritterlichkeit! Ritterlichteit euch ſelbſt 
gegenüber, dann wird dieſe Ritterlichkeit auch 
anderen rauen gegenüber nicht verſagen. 
Nichts Schöneres als ein Sohn, der ſeine Mut⸗ 
ter umhegt und umſorgt, allerdings nicht mit 
jener falſchen Abhängigkeit, die ihn ſpäter ein⸗ 
mal hindern könnte, eine „ebenſo gute 


\ Frau 
wie ſeine Mutter es war“ zu finden. N 


ichts 


Í in Anſpruch 
enommen iſt, ihr einen Abend der Wo 
ir und im vertrauten Zuſammenſein von 
Wünſchen, Zielen, Sorgen und Freuden mit der 
Mutter plaudert. Die Mutter hat ein An⸗ 
recht an das Leben ihres Kindes — ſie tut 
gut daran, in aller Liebe darauf hinzuweiſen, 
will ſie den Sohn nicht ganz verlieren und in 
ſeinem Egoismus beſtärken. 


Egoismus, den wir bei Männern, vornehm⸗ 
lich bei jungen, ſo häufig” beklagen, ift ja jo 
oft nichts anderes als edankenloſig⸗ 
keit. Mütter, die in falſcher Rückſichtnahme 
und Liebe immer wieder Verzicht leiſten oder 
eigene Wünſche und Beſchwerden verſchweigen, 
unterſtützen dieſe Gedankenloſigkeit und müſſen 
ia darüber klar fein, ug 05 damit eine wenig 
Hone Veranlagung des Sohnes fördern. 


Jede vernünftige : Mutter wird das rechte 
Maß für dieſe „Erziehung zur Ehe“ finden, 
und fie wird den ſchönſten Dank ernten, wenn 
ſpäter einmal der geliebte Sohn mit feiner 
jungen Frau und ihr ſelbſt in glücklichſter Har⸗ 
monie lebt. . 


fiegt, zeigen die Hände der fleißigen Haus- 
frau wieder einmal die häßlichen Ver⸗ 
färbungen und tief eingefreſſenen Säure⸗ 
muſter — was dann? Dann waſchen wir 
die Hände mit kriſtalliſierter Zitronenſäure 
wie mit Seife — in ſchweren Fällen müſſen 
wir uns aus der verdünnten Weinſtein⸗ 
ſäure bedienen — jedoch nicht ohne die 
Hände hinterher lange und gründlich einzu⸗ 
fetten, am beſten in Fett baden. Die Nagel⸗ 
rändchen, die meiſt am hartnäckigſten die 
Erinnerung an die Einkochzeit bewahren, 
werden mit etwas Waſſerſtoffſuperoxyd ge- 
bleicht, indem man einen ſpitzen Holzſpatel, 
| mit Watte umwickelt, mit der Löſung tränkt 
und die Rändchen damit formt und ausreibt. 


Die praktiſche Hausfrau 


Bubis erſter Höschen⸗Anzug. 
(Mit einer Illuſtration) 


Welche Mutter würde ſich die Freude ent⸗ 
1 9 Bubis erſte Höschen ſelbſt zu 
chneidern? Hier iſt die Vorlage für einen 
Kinderanzug, der allen Gefahren der „erſten 
Hojen“ durch den guten, bequemen und prak⸗ 


tiſchen Schnitt begegnet. 


rau 


Schöneres für eine Mutter, als wenn ihr Sohn, 
der ſonſt ſtets von ſeinem Beru 


Sonntag, f 
17. Juni 1034 
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Als Stoff. wählt man natürlich eine nr 
allzu empfindliche Farbe in haltbarem Waſch⸗ 
toff — eventuell grau, blau oder rot — hält 
ih an die Größenverhältniſſe der Schnitt⸗ 
vorlage und ſorgt für ſtabile Knopflöcher und 
Knöpfe! Die Aufſchläge und der kleine runde 
Kragen, rot mit weiß oder umgekehrt, iſt eine 
beſonders hübſche Handarbeit für die Mutter! 


Launen der Mode 


Batkfiſchchen zur Sommerzeit. 
(Mit einer Modezeichnung.) + 
Unjere halbwüchſigen Mädchen, viel teile 
Jugend, blond, braun und ſchwarzhaarig, ſie 
wollen ebenſo hübſch und modiſch gekleidet in 
den Sommer . wie die Mütter. 
Erſtes Gebot bleibt natürlich: größte Schlicht⸗ 
— 


heit, denn nur ſie 
grund für die Juge 
Das weiße Leinenkleid, mit blauem Leder⸗ 
gürtel, blauem Stickmotiv und blauweißem Max 
troſenkragen wird ergänzt durch einen 


N paſſenden Hinter⸗ 
ab. 


karierten, blanweißen Mantel, ente ken ; 
ſches Tages⸗ und Straßenkleid, das ohne 


Ein J 


iR 


Mantel getragen werden tann, beſteht aus gran 


eſtreiftem. Muſſelin, 
großen roten Knöpfen belebt und 


und rot 
Gürtel un 


hat hellgraue oder weiße pliſſierte Auſſchläge. 

Für die kleinen Sommerfeſte trägt auch das 
Backfiſchchen ein reizendes, lichtes Abendkleid 
r aus Organdi, und der 
gezogene Halsausſchnitt wirkt betont jugendlich. 


aus Voile, vielleicht jo 


Achtung, Hausfrau! 


Kirſchtompott mit Hinbeerſaft 


Ein Pfund ausgeſteinte Kirſchen läßt man mit 
350 bis 375 Gramm Zucker mehrmals aufkochen 


Dann legt man die Früchte mit dem Schaum 


löffel in flache älchen, 


i Sa 
8 Simbeerlaft und rd re “= 


is er geleeartig eindidt. Dann gießt man ihn 
über die Schalen und reicht Waffeln oder Bis⸗ 
tuit dazu. Ueberhaupt ilt die or 

von Kirſchen — möglichſt Sauer 1 en — mit 
Himbeeren als Kompott beſonders ich. Gibt 
man flüſſige, ſüße Sahne zu dem eisgekühlten 
Kompott, ſo hat man „Schwedenfrüchte“. . 


Wenn die Milch ſauer wurde 
Kein Unglück, dieſe Tatſache, die ſich in der 
heißen Jahreszeit, vor allem 5 
terungswechſel nur allzu leicht ergibt, denn wir 
kennen eine grohe nzahl köſtlicher Gerichte, 
die für Sauermilch 
keiten bieten. 


Sauermilch als Salattunke. Viel 


u felten wird jaure Milch, an Stelle der toft» ` 
i Salattunken vére 


pieligen ſauren Sahne, zu 
wendet. Allerdings tut man gut, zu den üp: 
lichen Zutaten nicht eng u verwenden, ſon⸗ 
dern gen Der eh mad verträgt ſich 
mit der Säure der Milch beſſer. Sonſt iſt fie 
als Tunke aus t 
Kräutern un 
bietet. 
ohin 
mög 
oder grobe; 
* = 


t. 
Al Milch rund dreiviertel 
Pfund Kompottfrüchte. 


Sauermilchſpeiſe. Ein halber Liter 


Sauermilch wird ſchaumig geſchlagen, hundert⸗ 
fünfzig Gramm Zucker, ein Päckchen nille⸗ 
zucker, Saft und ale einer Zitrone darunter 


poyo und 8 Blatt rote, aufgelöſte Gelatine 


runter gezogen. Die S 
geſchlagen, dann in eine 
kalt geſtellt. 

c 
ter Milch. Ein halber Liter abgekochte, ſauer 
gewordene Milch wird mit fünf Ehiffer Zucker 
emiſcht, vier Blatt rote und zwei Blatt weiße 

latine werden lauwarm in etwas Zitronen- 
ſaft aufgelöſt, mit vier bis fün 
ioen Fruchtſaft unter die Milch ge 
tellen und mit kleinen Makronen 

Emm Sturm. 


iſe wird noch etwas 
lasſchale gefüllt un! 


mit rotem 


ei raſchem Wits 


bejte Verwendungsmöglich⸗ i 


eichnet über allen friihen 
aten, die uns die Jabel - 


pudding von faurer, gekoch⸗ 3 


f Eplöffeln frie ` 
* 


1 


Ai 2 
. * = 


gleis. 
did 


Sonntag, 17. Juni 1934 


Getreide-Lombard im neuen 
Erntejahr 


Aus 3 meldet die Polnische Tele- 
gıaphen-Agentur 

Im Zusammenhang mit der von der Bank 
Polski beabsichtigten Zuerkennung eines Ge- 
treide-Lombard-Kredites für die 
| kommende Erntezeit hat das Finanzministerium 
die nachfolgenden Bedingungen für diesen 
Kredit festgelegt: i RN 

1. Vom Kreditnehmer sind 434 Prozent jähr- 
lich, ferner einmalig % Prozent von der zu- 
erkannten Summe als Kosten für die Flüssig- 
machung des Kredites zu erheben. (Die übrigen 
2 Prozent als Bouifizierung für den Kreditneb- 
mer werden durch das Finanzministerium den 
die Kredite verteilenden Instituten ausgezahlt.) 

2. Von dem erteilten Lombard-Kredit kann 
die Summe in Abzug gebracht werden, die im 
Vorlahre beim Getreide-Lombard-Kredit nicht 
geregelt worden ist, ferner ist die zweite Rate 
des Jahres 1933 und die erste Rate 1934 der 
Grundsteuer in Abzug zu bringen. Zur 
Deekung der Verpflichtungen aus der Grund- 
steuer dürfen die Institute, welche die Kredite 
verteilen, nicht mebr als 25 Prozent 
der zuerkannten Lombard-Kredit-Summe in 
Abzug bringen. 

3. Personen, die einen solchen Kredit auf- 
nehmen wollen, müssen einen Ausweis ihrer 
Rückstände vorlegen, oder eine Bescheini- 


Zahlung der Grundsteuer. 


des Finanzamtes, dass die oben erwähnte Ver- 
pflichtung aus dem Titel der Grundsteuer in 
| Raten zerlegt worden ist, sind die noch nicht 
I fälligen Raten nicht in Anrechnung zu bringen. 

5. Der Getreide-Lombard-Kredit soll bis zur 

Höhe von 50 Prozent des Getreidewertes im 
Stroh und bis 60 Prozent des Getreide wertes 
in Körnern auf Grund der Börsennotierungen 
festgelegt werden. 
6. Die Kreditinstitute haben im Einverneh- 
men mit den landwirtschaftlichen Organisatio- 
nen den frühesten Zeitpunkt zur Ein- 
reichung von Anträgen für den Getreide-Lom- 
bard-Kredit zu bestimmen. 

Wie ergänzend mitgeteilt wird, soll die Ge- 
Samtsumme der zu erteilenden Kredite 30 Mil- 
lionen 21 betragen. In den nächsten Tagen sol- 
len vom Pinanzministerium ebenfalls die Be- 
dingungen des Pfandkredites für den kleineren 
I Tandwirtschaftlichen Besitz festgelegt werden. 


Zehn Jahre Bank 
Gospodarstwa Krajowego 


_ QE. Dieser Tage beging die Bank Gos- 
Podarstwa Krajowego in Warschau die Feier 
ihres zehnjährigen Bestehens. Die Bank Gos- 
Dodarstwa Krajowego entstand 1924 aus der 
Zusammenlegung der Polnischen Landesbank, 
der Staatlichen Bank für Wiederaufbau und 
der Galizischen Kommunalen Kreditanstalt. 
Nach ihren Satzungen hat die Bank Gospo- 
darstwa Krajowego „langfristige Kredite durch 
die Ausgabe von Pfandbriefen, kommunalen 
und Eisenbahnobligationen und von Bankobli- 
ationen für die Erfordernisse der Industrie zu 
gewähren, die Bautätigkeit und den Wieder- 
aufbau des Landes zu fördern, sowie unter Be- 
rücksichtigung der Interessen des Staates, der 
Staatlichen Unternehmungen, der Selbstverwal- 
tungen sowie deren Unternehmungen jede 
dankmässige Tätigkeit auszuüben“. Die Bank 
Wurde mit einem Aktienkapital von 35 
in. z? gegründet, das zweimal erhöht wurde, 
und zwar Ende April 1927 auf 120 Mill. zł und 
Ende. 1928 auf 150 Mill. 21. Die Rückstellungen 
Sind von 4.8 Mill. im Jahre 1924 auf 71 Mill. zł 
Ende 1933 angewachsen, so dass die Bank 
über en Eigenkapital von 221 Mill. 27 
{| verfügt. In dem Posten fremde Einlagen neh- 
men die Einlagen des Staatsschatzes die erste 
Stelle ein, sie sind von 2.4 Mill. zł im Jahre 
1924 auf 488 Mill. zt Ende April d. J. gestiegen. 
ie sonstigen Einlagen betrugen Ende April 
d. J. 282 Mill. 21. Von den Ende 1933 durch 
die die Bank mobilisierten eigenen und frem- 
den Kapitalien in Höhe von 2039 Mill. zt waren 
4 Mill. zt kurzfristig angelegt. Die’wichtigste 
Tätigkeit der Bank bestand in der Erteilung 
angfristiger Emissionskredite.” Innerhalb 
dar zehn Jahre ihres Bestehens hat die Bank 
Sp Mill. zt an Krediten’ in Form von Pfand- 
riefen und Obligationen erteilt. Von der Ge- 
Samtkreditsumme von 1860 Mill. 21 entfallen 
nur 270 Mill. zt oder 15 Prozent auf kurz- 
kristige Kredite. Die Mehrzahl dieser Kredite 
ist mit Rücksicht auf die grosse Wohnungsnot 
als Baukredite vergeben worden, 


Deutsch-polnisches Abkommen 
zur Verhütung der Doppel- 
besteuerung gekündigt 


. Die Finanzabteilung des Schlesischen Wole- 
Wodschaftsamtes hat bekanntgegeben, dass das 
deutsch-polnische Protokoll vom 21. März 1923 

betr. Verhütung von Doppelbestenerungen ge- 
ündigt wurde und infolgedessen aufgehört hat 

au bestehen. 

Im Anschluss daran verlieren ihre Gültigkeit 
die Rundschreiben des Finanzministeriums vom 
27. März 1923, Nr. D. P. 933/23 sowie vom 

. März 1925, Nr. D. P. O. 1266/5. Die 
ö ündigung des oben angeführten Protokolls hat 
die Wirkung, dass physische Personen, 
die anf dem Gebiete Polens ihren Wohnort 
Naben oder in Polen länger als ein Jahr an- 
f Sässig sind, sowie juristische Personen, 

geren Verwaltung sich auf polnischem Gebiete 

findet, verpflichtet sind, zur Einkommen- 

Steuerveranlagung für 1934 das in Deutschland 

aus allen in Artikel 1, Punkt 2, Buci: labe a), 

des Gesetzes über die staatliche Ei: sommen- 

Steuer genannten Quellen erzielte Fınkommen 

 Anzuführen. 

Arbeitgeber, die Personen besch Aftigen, dic 
in Deutschland wohnen, sind verp.lichtet, die- 


zung des Finanzamtes über die bereits erfolgte 


4. Bei der Vorlegung einer Bescheinigung 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


sen Personen die Einkommensteuer, die für 
den Monat Mai 1934 und die nachfolgenden 
Mönate (ohne Rücksicht auf das Datum der 
Auszahlung) auf Gehälter, Pensionen und Ver- 
gütungen entfällt, abzuziehen und an die zu- 
ständige Finanzkasse abzuführen, 


Der Zwangsterband 
der Handelskammern 


O. E. Der nach dem neuen polnischen Han- 
delsgesetz vorgesehene Zwangsverband der 
Hendels- und Industriekammer wird voraus- 
sichtlich erst im Herbst gebildet werden, wenn 
die Neuwahlen in den Vorstand der einzelnen 
Kammern nach den neuen Vorschriften durch- 
geführt sind. Im Zusammenhang mit dieser 
Umorganisation verlautet, dass im Handels- 
ninisterium eine eigene Abteilung eingerichtet 


wird, in der alle Fragen der Hauuciskauimigiu’ 


bearbeitet werden sollen. Zum Leiter dieser 
Abteilung soll nach Mitteilungen aus gut unter- 
richteten Kreisen Oberstleutnant Kwiatek er- 
nannt werden. 


Die polnische Bu’terausfuhr 
nach Deutschland 


O. E. Im Mai wurden aus Polen, entsprechend 
dem zugestandenen Kontingent, 150.000 kg But- 
ter nach Deutschland ausgetührt. Der erzielte 


Preis für Butter I. Qualität betrug 121 Rm. 


ic 50 kg. 


Die polnisch-russischen Handelsbeziehungen 


O.E. Der zur Zeit in Warschau weilende 
polnische Moskauer Botschafter Lukasiewicz 
hatte mit dem neuen Handelsminister Floyar- 
Reichmann eine längere Unterredung wegen 
des weiteren Verlaufs der polnisch-russischen 
Wirtschaftsverhandlungen, die nur langsam 
tortschreiten. Der russische Botschafter in 
Warschau, sowie der neue Leiter der sowjet- 


russischen Handelsvertreiung in Warschau 
haben wegen einer Verlängerung des am 


1. April d. J. abgelaufenen polnisch-russischen 
Kontingentabkommens bis zum 31. Dezember 
d. J. verschiedene Unterhandlungen geführt. 
Allem Anschein nach besteht auf russischer 
Seite wenig Neigung, den polnischen Wünschen 
nach Aufnahme regelrechter Handelsbezichun- 
gen, ja nicht einmal nach dem erwähnten vor- 
läufigen Abkommen zu entsprechen, weshalb 
von polnischer Seite alle Anstrengungen ge- 
macht werden, es dennoch zustande zu 


bringen. 
„Höhere Gewalt“ 


Zwischen den Weizenpakt-Partuern, den 
Vereinigten Staaten, Kanada, Australien auf der 
einen und Argentinien auf der anderen Seite, 
ist es zu einem ernstlichen Konilikt 
gekommen. Die Streitfrage ist letztlich die: 
bei wein liegt die höhere Gewalt? Beim lieben 
Gott, der das Wetter und die Ernten macht; 
oder bei den Weizeuinteressenten, die die 
Preise machen? 

Diese Weizeninteressenten sind in ihrer Art 
Leute mit sozusagen beroischer Geschäftsauf- 
fassung. Sie wären offenbar bereit, für ihre 
Person die Folgen aus ihrer Auffassung der 
Dinge zu ziehen, d. h. lieber zu verhungern. 
als Argentiniens Weizenausfuhr in einem den 
besonderen Verhältnissen dieses Dürreiahres 
angepassten Umiange zu erhöhen. Argentinien 
hat nämlich eine Ernie erzielt, die alle Sor- 
gen um die Weizenversorzung der 
nördlichen Halbkugel hinfällig macht 
machen Würde, wenn nicht eben der Weizen- 
pakt und jene drei Partner des Paktes wären, 
die Argentinien dieses upverhoffte Geschenk 
des Himmels nicht recht gönnen. 

Sie baben, da Argentinien die ihm im Wei- 
zenpakt zugebilligte Ausfuhrmenge angesichts 
der besonderen Lage dieses Erntejahres be- 
reits auf eigene Faust überschritten hat, den 
Vorwurf erhoben. Argentinien habe seine Pakt- 
verpflichtungen gebrochen. Argentinien erhebt 
non dic alte Frage: Buchstabe oder Geist? 
Und man muss sagen: wenn man sich nicht 
ödester Paragranhensklaverei anheimgeben 
will, so muss, man Argentinien recht geben. 
Denn es betont durch den Mund seines 
Landwirtschaitsministers —, der Weizenpakt 
sei zur Liquidierung der übergrossen, auf deu 
Weltmarkt drückenden Bestände geschafien. 
Diese Notlage sei durch die Witterungsgestal- 
tung auf der nördlichen Erdhälite unversehens 
beseitigt worden. Es sei sinnlos, angesichts 
dieser Wendung der Dinge Argentinien eine 
Belastung zuzumuten, die in den Verhältnissen 
keine Begründung mehr finde. Ja, es sci eigent- 
lich ein Vertragsbruch der Gegenseite. mit 
Hilfe der Vertragsparagraphen den klaren 
Geist des Paktes zu vergewaltigen. 

In der Tat, noch ist ziemlich unklar, ob 
nieht selbst die USA im kommenden Jahr zu 
Weizenaufkäufern werden müssen, schon tau- 
chen Strohmänner der Sowjets an den inter- 
nationalen Weizenbörsen auf und kaufen heim- 
lich Weizen, weil auch die anfänglichen Ernte- 
heffnungen in Russland enttäuscht sind. In 
aller Welt berrscht anstatt der Rechnerei um 
die Möglichkeiten des Ernteabsatzes Besorg- 
nis um die Frage der diesjährigen Bedarfs- 
deckung. Und da hat nun der liebe Gott 
rechizeitig eingegrifien und wenigstens im 
grössten Weizenland der südlichen Halbkugel 
eine Riesenernte reifen lassen — ‚schon 
widersetzt sich ein kleines Häuflein von Ge- 
schäftemachern dem hilfreichen Eingriff de: 
höheren Gewalt. Sie haben offenbar den Ehr- 
geiz, darzutun, dass menschlicher Egoismus 
und Kurzsichtigkeit eben .. noch höhere Ge- 
walten sind. 


Französische Donausorgen 


Mit grossem Gepränge, Friundschaitskund- 
gebuügen und Ehrenlegion hat Paris in den 
letzten Tagen den südslawischen Aussenmini- 
ster Jeftitsch geehrt und bei Abschluss 
seines Besuches „vollkommene Einmütigkeit 


Gerste 114 Pid. 
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verkündet. Es bestand, von der Politikseite 
her, kein Grund, an solcher Einmütigkeit zu 
zweifeln. Aber etwas anderes fehlt: das ist 
die vieliach von französischer Seite geforderte 
„Untermauerung der politischen Freundschaft 
durch ein Wirtschaftsabkommen ` 

Wie seit Versailles alle derartigen Handlun- 
gen Frankreichs hatte auch diese — scheinbar 
rein wirtschaftliche — Forderung ihren real- 
politischen Hintergrund, Sie sollte 
den ersten Baustein liefern zu einem Gegen- 
stoss gegen Mussolinis Donauraumplan. Noch 
ist der wirtschaftliche Dreierpakt, der am 
15. Mai in Rom von Italien, Oesterreich und 
Ungarn besiegelt wurde, ein Stückwerk. Wer 
weiss wie lange noch? Jedenfalls gedachte 
man in Paris die Frist zu nutzen und zunächst 
einmal den einen, vermeintlich sicheren Part- 
ner an der Adria auf einen Wirtschaftskurs 
festzulegen, der Frankreich nichts oder fast 
niehts anderes einbringen könnte als die Ge- 
nugtuung, einmal: die Weiterentwick- 
lung der Pläne Mussolinis zu hindern, 
anders gesagt, den Donau-Entwurf Tardieus 
noch nicht endgültig und unwiderruflich zu 
Grabe tragen zu müssen und die handelspoli- 
tische Anknüpiung Belgrad-Berlin 
zu stören. 

Man hatte in Paris vielleicht geglaubt, dass 
Südslawien als Grossschuldner Frankreichs in 
dieser Hinsicht hellhörig und fügsam sein 
werde. Bittere Enttäuschung — die 
diesbezüglichen amtlichen Verlautbarungen be- 
sagen weniger als nichts; von „Untermauerung 
der politischen Freundschaft“ keine Spur. Bel- 
grad hat offenbar die wirtschaftliche Gschaftl - 
buberei mit politischem Hintergrund satt. Mit 
Recht, denn diese Politik ist nicht zuletzt die 
Ursache dafür, dass Südslawien in Paris so 
tief in der Kreide sitzt 


Wechselrecht in Danzig 


Im Gesetzblatt für die Freie Stadt Danzig 
Nr. 41 vom 2. Juni ist die Verordnung über die 
Genfer Abkommen zur Vereinheitlichung des 
Wechselrechts vom 7. Juni 1930 veröffentlicht. 
Der Senat hat danach den einzelnen Abkom- 
men zugestimmt. Der Tag, an dem die Abkom- 
men für die Freie Stadt Danzig in Kraft treten, 
wird im Gesetzblatt später bekanntgegeben. 


See fischerei im Mai 


O. E. Im Monat Mai wurden an der pol- 
uischen Küste ingesamt 134120 kg Fische 
im Werte von 111807 21 gefangen, darunter 
19 330 kg Lachse im Werte von 57 900 zł. Ab» 
gesetzt wurden 15560 kg an die Fischräuche- 
reien, 246% kg wurden nach Danzig verkauft 
und 89260 kg auf dem Fischmarkt verkauft 
sowie 5420 kg ins Ausland ausgeführt. 


Märkte 


Getreide. Posen, 16. Juni. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreise::- 


Roggen ee bern 
Wein #7 1800--19:85 
Braugerste . 2 . 2200... 18.50-19.50 
Mahlgerste 695-705 gil . . . 17.50-18.00 
Mahlgerste 675—685 g/l . . - 1650-1700 
er a. 1588 
Roggenmehl (65%) . . 25-35 
Weizenmehl (65%) . . 28.00 —29.25 
Roggenkleie » .. 10.25-10.75 
Weizenkleie. . . . 2...» 11.00-11.25 
Weizenkleie (grob). =... 11.50—12.00 
Senf „ „„ 52008800 
Felderbs en 20.00 —21.00 
Viktoriaerbsen . . 27.00-33.00 
Folgererbsen 21.5022 50 
Blaulupinen . r 7.75 8.50 
Gelblupinen . 9. 010.00 
ſnkarnatkl ee 110.00 —180.(0 
Speisekartoffeln 4.25 — 4.50 
Kartoffelilo cken 15.50 —16.00 
Lein kuchen 139.75—20.25 
Rapskuchen . ea, SED 
Sonnenblumenkuchen . . . 16.50-17.00 
Balsscht@t! u. . 19:50-20:00 
Blauer Mohn 46.1.0 52.00 


Tendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig: für Hafer, Brau- und Mahlgerste stetig. 


Getreide, Bromberg. 15. Juni. Amtliche, 
Ncetierungen für 100 kg in Zloty. Paritär Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 15, 
Weizen 18:25--18.75, Malilgerste 16.25 bis 17, 
Futtergerste 15.75--16.25, Hafer 14.25—15, Rog- 
genmehl 65proz. 22.50--23.50, Roggenschrot- 
meh! 0-95proz. 18.25 18.75. Weizenmehl 65proz 
26.50-28.50, Weizenschrotmehl 0-V5proz. 21.50 
bis 22.50,  Roggenkleie 10.25--10.75, Weizen- 
kleie, fein 10.75 11.25. Weizenkleie, grob 11 
bis 11.75, blauer Mohn 46—50, Senf 48— 53, 
Peluschken 13.50-—14,50, Wicken 12.50---13,50, 
Felderbsen 17—19, Viktoriaerbsen 29--31, Fol- 
gererbsen 18—21, blaue Lupinen 7--7.50, gelbe 
Lupinen 8.25—9, Weissklee 6590. Rotklee 140 
bis 160, Speisekartoffeln 3.50 —4.25, Kartoffel- 
flecken 15—16, Leinkuchen 19.50 20.50. Raps- 
kuchen 14.50. 15.50, Sonnenblumenkuchen 16 
bis 17, Trockenschnitzel 99.50. Allgemeine 
Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Roggen- und, 
Weizenmehl ruhig, Hafer und Gerste stetig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen. Ge- 
samtangebot 834 t, 


Getreide. Danzig, 15. Jani. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 11.30. Roggen 120 Pid. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Konsum 
9,65, Gerste feine zur Ausfuhr 10.40 — 10.70. 
10.50, Viktoriaerbsen prima 
ohne Handel, Roggenkleie 66.10, Weizenkleie, 
grobe 6.50 —6.70. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 37, Roggen 1, Gerste 4. Hafer 6, 
Hülsenfrüchte 4. 


Produktenbericht. Berlin, 15. Juni. Starke 
reissteigerungen für Austauschscheine. Am 
etreidemarkt stand die wegung für 


i 


Reklameteil Hans Schwarztopf. 
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Weizen- und Roggenaustauschscheine im Vor- 
dergrunde des Interesses. Die Abgeber waren 
sehr zurückhaltend, da man erst die weitere 
Gestaltung des deutschen Getreideaussenhan- 
dels abwarten will. Die Forderungen für 
Scheine waren beträchtlich erhöht und wurden 
zum auch bewilligt. An den anderen 
Märkten war die Stimmung gleichfalls weiter 
fest. Das Angebot in Brotgetreide hat sich 
richt verstärkt, die für Roggen erzielbaren 
Preise liegen über den Einkaufspreisen. Wei- 
zen- und Roggenmehle werden vom Konsum 
zu unveränderten Preisen schlank aufgenom- 
men. In Hafer und Gerste liegt nur sehr wenig 
Oifertenmaterial vor, und der Konsum bewil- 
ligt bei Bedarfskäufen wieder höhere Preise. 


Getreide. Berlin, 15. Juni. Amtliche No- 
ticrung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kz ab Station in Reichsmk. Weizen, märk 
200, Braugerste 188--195, Hafer, märk. 200 bis 
206, Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, 
Weizenkleie 12.25, Roggenkleie 12.30; für 50 kg: 
kleine Speiseerbsen 16.50 17.50, Futtererbsen 
10-12, Peluschken 10— 10.50, Ackerbohnen 9 
bis 9.75, Wicken 7.75—8.50, blaue Lupinen 6.75 
bis 7.25, gelbe Lupinen 9.25 —9.75, Leinkuchey 
6.50, Sojaschrot 5.15, Kartoffelflocken 7.60. 


Posener Börse 


Posen, 16. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 63—63.25 G. 4%proz. Dollar. 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.29%) 
42 B. 4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbriefe 
der Pos. Landschaft 39.25+, 4proz. Konvert.- 
Pfandbriefe der Posener Landschaft 41.50+, 
4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 52.75 G. 
Zioty-Pfandbriefe 42.257, 3proz. Bau-Anleihe 
(Serie 1) 43.80 G; Bank Polski 85 G. Tendenz: 
behauptet. 


G = Nachfr., B =Angeb, #+*=Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0600—3.0662, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.4456--15.48%, Berlin 100 Reichsmark 
116.13--116.37, Warschau 100 Zloty 57.83 bis 
57.95, Zürich 100 Franken 99.45—99.65, Paris 
100 Franken 20.22-20.26, Amsterdam 100 Gul 
den 207.59— 1, Brüssel 100 Belga 71.50 bis 
71.64, Prag 100 Kronen 12.78—12,81, Stockholm 
100 Kronen 79.70— 79.86, Kopenhagen 100 Kr, 
69--69.14, Oslo 100 Kronen 77.70-77.86. Bank. 
noten: 100 Zloty 57.84--57.96. 


Warschauer Börse 


Warschau, 15. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27%—5.28, Golddollar 8.92. 
Joldrubel 4.59-—4.60, Tscherwonetz 1.22. 

Arntlicb nicht notierte Devisen: Danzis 
172.80, London 134.40, Stockholm 137.90, Moi 
treal 5.33%, 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Effekten: 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
43.85. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 53.50, 
Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 64.10, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleihe 66.25--66-—66.23. 

Bank Polski 85.25—84.75, Lilpop 10.05 10 
Tendenz: schwächer. 

Börsenstimmungsbild. Devisen nicht einheit- 


lich; Holland zog etwas an. Staatspapiere 
lagen schwächer. Aktien hatten schwaches 


Geschäft. Bank Polski verlor 50 Groschen. 
Amtliche Devisenkurse 


Briet 
Amsterdam 3 4 
Berli 201.00 208.00 
Brüssel! 123.47] 124.09 
Kopenhagen — 110 
un 26.60) 26.86 
New York (Scheck) à \ 5.260 5.32 
Paris. ] 34.89 36.06] 34.88! 35.05 
Prag. „ „1 22.10 22. 22.10 
‘italien » . a ] 4549| 45.73] 45. 45.77 
Dil 1: Ru. A i — 1133.65 134.95 
Stockholm 4 — 1137.10 138.50 
Danzig‘. . + +... | BETE res 1 
Zürich 1171.57 172.43! 171.65 172.51 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse 


In deutscher Reichsmark 
wurden notiert: ' 


ee 3.047 
5 56.47 
„ 81.60! 81.76 
London 2 12.645 | 12.675 
Telius sie 100 eeta. Kr. 68.43 | 68.57 
Helsiugfors . 100 finn. Mk 5.589 | 5.601 
Parise > una 100 Frank 16.50 16.54 
> Atben ,... 100 Drachmen 2497| 2.503 
Amste dam 100 Fi. 169.73 | 170.07 
Italien „„ $ «4.300 Liro 24.63 | 21,62 
Japao +. re 0.751 | 2.755 
Jugoslawien. .. 100 Dinar 8.676 
Riga PT 100 Lat 77.42 7758 
Kaupas (Kowno) . 100 Litas 42.15 42.20 
Olo 00 63.57 | 63.67 
Wien 4 oa 100 Sch. 47.92 | 48.05 
Yarschad (Freiverk.) 100 Zt. 4725| 47.55 
Lissabon“. +"! 100 cado 11.52 11.59 
Bukarest . 100 bei 2.488 | 2.49: : 
Stockholm. . 100 Kr. 65.20 | 65.39 
Schweiz ... - 106 Frank u. 81.61 
Spanien s»... 100 Peseten 34.32 34.38 
Prag o tr ed. 100 Kr. 1049| 10.46 
Konstantinopel. 1 türk. 2028| 2.032 
Budapest 00 Pengö — 
New York .... 1 2.507 | 2513 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewäh 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiter 
einſchlie hl; & Unterhaltungab : lage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Zeil: Haus Machatſcheck. Für den Anzeigen⸗ und 
Druck und Ver⸗ 
rukarnia i wydam: 


log; Concordia Sp. Atc., ; 
Sämtlich in Pojem, Zwierzyniecka & 


Nr. 134 Seite 12 * Pofener Tageblatt 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielozy z ograniozong odpowiedzialnoscig Poznan 
(fruher i Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Bostscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift Raiffeisen 


1 Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung won Wertpapieren. // 


e kita Ne en ehrt rc 2 e ua von Rogistermark. 


Dr. Dumhe 
Kantaka 6, Il. Stock 


9—1 u. 3—6 Uhr. 


Geſtern verſchied unerwartet 
unſer lieber Bruder und Onkel 


Herr Sammel Warſchauer. 


Dr. W. Magowski | 


Spezialarzt für e 


5 


Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft 


Edle Linien 1 8 rn ee N Der pa Tel. 51 88. praktiziert jetzt 

vergangener Jahrhunderte oder die Formen der Im Namen der Hinterbliebenen 

Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer x ] 

Erzeugnisse. Günstige Kaufbedingungen bei nied- Dr. Warſchauer. TURU ul. Sew. Mielżyńskiego 26 * 
rigen Preisen Inowroclaw, den 18. Juni 1954. 4 


Tel. 1576. 


Tapeten 


doldleisten 


Linoleum 
Rokosldufer 


Beerdigung Sonntag, den 17. d. Mis., nad- 
mittag 4 Uhr von der Seichenhalle des 
jüdiſchen Friedhofes ans. 


W. NOWAKOWSKI i S-WIE Sal. ag 
Górna Wilda Nr. 134. Bequeme Verbindung mit den Linien 4 u. 8. 
Warszawa, Nowy Swiat 51. Eingang Warecka 1. 


Bose 


für die am 19. Juni beginnende Staats- | 


Ihre Vermählung geben bekannt 


In hente bis zum Ende des laufenden Monats 


Klassen-Lolterie sind in d 
5 Oachstuch olüciichsten "Sollekler 
Unerhört billiger Walter Dewald a ma M. Jatarczeroski 
a und Frau Ruth Contralny Dom Tapel . ozro. Pocztoma 3, ernätticı | 
geb. Erhorn — ag S eine F TZloby. 
einenverkauf! a e 
wärme 2 


Posen, den 16. Juni 1934 
ul. Zbąszyńska 5. 


Eine sich nicht täglich bietende Gelegenheit zum günstigen Einkauf 


— aiemman emanar 
mr K von Weisswaren! Empfehle mich zur An⸗ 


RESTE- AUSVERKAUF) 


Wir empfehlen! Wir empfehlen ! femme von 9 0 
Weiße Leinwend 70cm r, Tischtuchdamast 140 cm 2,10 1 Herrengard 2. 0 
Weiße Leinwand 80 em, Tischtuchdamast 160 em 3,95 „ Santtätsrat nach Maß ſowie für alle ins zu billigen Preisen 


Fach ſchlagenden Arbeiten. 


billigſt. Abſolvent der Bers 
Dr. Emil Mutschler 8 


Bezugleinen, bunt „ Nouleau- Damast 140 em AR 38 „ 
Posener Leinen 80 cm 0 Nüchenhandtlcher Mir. y. 25 pr 
Leinen, Chiffon 80 cm Rolitücher Nir. von 98 „ 
Leinen Madapolam 80cm Frotts&-Handtücher von 55 „ 
Leinen, Silesia £0 cm Bademäntel, Frotté mu 7,50 it 
Nansuk 90 cm 1, Inleit, 80 cm breit, 
Bezugleinen 140 cm I. 1, „10 „ undurchlässig 1,30 „ 
Beitiakenleinen 140 cm r. 1 20 „ Inlett, 90 cm breit 
Bezugleinen 160 cm . 1,28 y undurchlässig 1,40 
Wirtschaftsieinen 140 em 1,30 „ Inlett, 140 em breit 
Wirtschaftsleinen 160 em 1,50 „ undurchlässig 2,50 
Leinen, Madapolam140cm1,65 „ Intett, 160 cm breit, 

Leinen, Madapolam 160 1,85 „ undur? hlässig 2,90 


Karol Jankowski i Syn 
Tuchfabrik Bielsko. 
Detail-Verkauf 


Poznan, Piac Wolności 17. | 


„% 


Konſtrukti Modell 
Se d a den nenehen Ea 
i Max Podolski 
verreist vom 3. Juli bis 3. August r eee 
Poznan. Wolnica 4/5, 


Bäckergeſelle 
ſucht alone ele 
Konditorei zwecks 1 . 


Lei Silesia 140 1,98 Matratzen-Drillich 1,80 
Leinen, Silesia 160 m 2.25, "|| Drit lich, ee 3.78 Li S h is p i e i th ea te r LE) S 1 o ń C e 7 er sm A 
Ausser den oben Genannten haben wir riesige Auswahl bester UN RSA E Verufshilfe. Br 


Leinen, von 70 bis 200 cm breit, am Lager. 
Desgleichen empfehlen wir erstaunlich billig: Perkale von 65 gr, Heute, 16. d. Mts. 


Mousselin v. 75 gr, gemust. Batist v. 1,10 zt, Munstseiden v. 95 er, 


Doilev. 1,5021, Seidenmongelv.3,20 , Seldenmarocalnv. 4,50 zi | Premiere des Monumental-Films der „Universal“ 


Der Rebell 


Bitte versäumen Sie nicht die Gelegenheit! 


R. i b. KACZMAREK 


Zentrale: Poznan, Nowa 3 Filiale: Gniezno, Rynek 2 


Teppiche 
Vorleger 


in verschiedenen i 


Größen und Sort 


Ass LOSE wer 5 


zur I. Klasse ' Poznan 
Verwendung | Ziehangsbeginn a. 19, d. M. Victor Varkonyi — Luis Trenker ul. Pocztowa 3 
Einmachen ohne Risiko bei Verwendung 
der hochwertigen Y/ alas 10.— 0 zł AMIOTA Tel. 12-20. 
sind zu haben 
u . Gläser ben [L2 glücklichst.Kollektur Zur ee en Premiere ist speziell ein aus 24 ‚Personen bestehendes 
„Non Plus Ultra“ und „Economique“ versehen = ho ro unter ung von Dr ojeiechowski engagier 
mit erstklassigem Verschlußgummi, „Ideal“ W. Bill ert en, das den ‚Triumpfmarsch‘ und die stimmungsvolle , Ouvertüre‘ vorträgt. e ch iteit, 
und 8 E rab ie. säm ten Poznan. św. Marein 19. Blüthner od. Pr 
satzteile empfie zu neuesten ermäßigten Haupttreffer: ji wey tolon 2% 
Fabrikpreisen. ER, 1.000.000.— Iny Preise der Plätze schon von 50 Groschen. gei. . Sfi. mi 700 
an un 7 
Poznan, Jezuicka 1. Gegr. 1896. Tel. 1303. BEE a. d. Gesc selle d. A 


Hebamme Beobachtungen = Ermittlunge® 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 20 Stunden! bi 1909 
Kleinwächter erfolgreiche (in Hunderten von Prozesse”! 


ERDMANN KUNTZE beeitermeister, Prat, l. oma 1, x. | „Steinwächter. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei de mas = f l damen Szymahskiego 2 


I. Treppe links, 


Große Auswahl in modernsten Stoflen ersiklassigster Fabrikate Eiai 


2. Haus v. Pl. w.Krzys 


Anzüge erheblich billiger 85—180 21. (früher Petriplatz) 
gel. 52-17. Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. -- Zael. 52-17. BEER IE 


Spezial- askani. 


(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, wi 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Geb 1% 
ren durch das langjährig bekant’ t 


Ermittlungs Instit“ 
„Welt-Detektiv“ Auskunftei ’ $. 


Preiss, Berlin W. 63, Ta 


